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Telegraphiſche Depeſche.FGöſchenen, 29 Februar. Der Durchſchlag des

oßen GotthardTunnels iſt heute Morgen 9 Uhr er
(gt, nachdem von der Jtalieniſchen Seite aus bereits
tern Abend 7 Uhr die Bohrſonde die Felswand durch

rungen hatte. Die beiden Stollen ſind mit der denkbar
ößten Exactität ſo aufeinander getroffen, wie die Tech

iter dies berechuet hatten.

Die St. Gotthardbahn und ihre Bedeutung.
Ueber die höchſten Grate der alpinen Centralketten läuft die

hrenzſcheide germaniſchen und romaniſchen Elementes. Die
zmiſche Weltherrſchaft durchbrach zuerſt die ſtarre, eiſige Kette:
er römiſche Conſul Julius Caſſius zog auf unwirthlichen Pfaden
den Cimbern und Teuton en entgegen, Marius durchbrach die Cot
iſſchen Alpen, Julius Cäſar drang über den St. Bernhard, der
u Auguſtus Zeiten ſchon eine viel begangene Straße trug. Ger-
aniſche Kraft zertrümmerte das entnervte Römerreich; über die

Alpen hinweg brachen die nordiſchen Kämpfer, voran die Sueven,
Alemannen und Burgundionen über die Päſſe nach Italien ein.
Erſtmit dem Verrinnen der Völkerwanderung verhallten die Stim-
men des Krieges und der Eroberung und je mehr ſich die Völker
in feſten Wohnſitzen geſetzt hatten, eroberten ſich auch geiſtige
Intereſſen ihren Weg von Jtalien nach Deutſchland und umge-
kehrt. Mit dem Zunehmen des Verkehrs zwiſchen dem Süden
und Norden, mit dem Beginn des transalpinen Landhandels, mit
dem Aufkommen der pomphaften Römerzüge, welche die deutſchen
Könige unternahmen, um ſich vom Papſte die Kaiſerkrone auf
das Haupt drücken zu laſſen, mit den Kämpfen der deutſchen Kaiſer
in Jtalien, mit dem Wiederaufblühen der Wiſſenſchaften im fünf-
zhnten Jahrhundert, mit der Wiedergeburt alles Deſſen, was
Ralien heute noch zu einem einzigen Tempel des Schönen und
dealen macht erlangten die Alpenpäſſe für beide Nationen
eine welthiſtoriſche Bedeutung, die von Jahrhundert zu Jahr-
hundert ſtieg. Es giebt wenig große Heerſtraßen, die geſchichtlich

ſo denkwürdig ſind wie dieſe Päße, auf denen ſich ſooft feindliche
Elemente mit dem Schwerte in der Fauſt trafen, hier haben

Gott hardspaſſe haben Suvarow's ſchreckliche Krieger ge
kämpft, hier endlich wandte ſich der erſte Napoleon jeden Morgen
mit der Frage an den rapportirenden Jngenieur-Officier: le ca-
non, quand pourra-t-il passer les Alpes, bis er das Unmög-
liche möglich gemacht und Kanonen und Heeresſäulen raſch und
ſicher über das Gebirge geſchafft hatte. Und heute, wo ein Volk,
ohne commerciellen und geiſtigen Austauſch zu üben, nicht lebens
fähig ſein dürfte, heute überſpannen mehr als ein Dutzend groß
artiger Straßenbauten die himmelhohen Centralketten der Alpen.
Und wenn der gradeſte Weg, die Erreichung des raſcheſten Welt
verkehrs zwiſchen den Hauptſtätten des beiderſeitigen Culturlebens,
die maßgebende Bedingung für die Wahl des Weges iſt, ſo hat
man dies heute erreicht, wo wir ſtaunend vor dem Wunder-
werke der Gotthardbahn ſtehen.

Noch Haller konnte ausrufen: „Ueber die Alpen geht
kein Rad!“ und lange Zeit durfte ein Volksſpruch ſcherzen:
„Das iſt ebenſo wie die Straße über den Gotthard!“
Die St. Gotthardſtraße iſt der Benjamin der Alpenpäſſe.
Die Longobarden ſcheinen ſie zuerſt zu ihren Einfällen
benutzt zu haben, im dreizehnten Jahrhundert ſtand hier ein
Hoſpiz, das aber vielleicht nur dem Wanderzuge über die Furka
gedient hat. Als die Straße durch unendliche Arbeiten endlich
wegſamer geworden war, bewegten ſich auf ihr große Maſſen
des Handelsverkehrs von und nach Jtalien und den gewerbe
reichen Landen des Stromgebietes am Rhein; ja ſelbſt der
indiſche Welthandel benutzte geraume Zeit dieſe kürzeſte Linie

J

des Weltverkehrs über die Alpen, um die Erzeugniſſe heimiſchen
Kunſt und Gewerbefleißes am Strande der Themſe auszulegen.
Endlich ward 1820 1832 von den Cantonen Uri und Teſſin
eine großartige Fahrſtraße ausgeführt. Durchſchnittlich 9 10
Ellen breit, hat ſie auf der deutſchen Seite nur eine Steigung
von ſechs, auf der italieniſchen Seite eine Steigung von ſieben
bis zehn Prozent, ſo daß man ſogar an den meiſten Stellen
ohne Hemmſchuh und von Flüeln bis Bellinzona in 14— 15
Stunden fuhr. Die Straße war ſo leicht paſſirbar, daß man
nur etwa ſechs Unglücksfälle auf ein Jahrzehnt rechnete.

Aber der Menſchengeiſt arbeitet weiter, wird immer kühner
in ſchwindlichter Höhe wurde die Brennerbahn, in dunkler

Tiefe der MontcenisTunnel vollendet und damit die Gotthard
ſtraße matt geſetzt. Der geradeſte und damit der natürlichſte
Communicationsweg zwiſchen Deutſchland und Jtalien, wurde
die alte Straße einſamer und ſtiller die alte Kaiſerſtraße im
Oſten und die Montcenisbahn im Weſten hatten ihr den einſt
ſo lebhaften Verkehr abgeſchnitten. Mit Schrecken ſah Luzern
ſeine Bedeutung dahinſchwinden, ſah das Centrum der Schweiz
ſeine Lebensader abgeſchnitten, da faßten einige kühne Männer
den Enſchluß, mit ſchweren Opfern die beſtgelegne AlpenCentral
bahn vermittelſt eines großen Tunnels und einer Eiſenbahn
durch die oberſten Reuß und Teſſinthäler neu zu beleben. Die
Großartigkeit des rieſigen Plans liegt auf der Hand: konnte
man ſich im St. GotthardTunnel von Airolo und Göſchenen
die Hände reichen, ſo war damit der Anfang gemacht zu einem
großartigen Verkehre des Südens mit dem Norden, ja, ſeitdem
der Suez Kanal fahrbar geworden, eines Verkehrs zwiſchen
Indien und Europa. Das zeigt ein einziger Blick auf die Karte.

Nach neun Jahren angeſtrengter Arbeit ſteht heute das
große Werk fertig da, das am 23. Oktober 1871 begonnen
wurde. Von Luzern nach Locarno, von den blauen Fluthen des
Vierwaldſtädter See's bis zu den blühenden Geſtaden des Lago

Maggiore, an rauſchenden Flüſſen, an ſchwindelnden Abgründen
vorbei, durch das ſchroffe Reußthal hindurch und über die ragende

Plateauſenke des St. Gotthard hinweg, an blühenden Städten
und einſamen Sennhütten vorbei, über die Betten mächtiger La
winen und düſtere Felſenſchlünde hinweg zieht ſich der blanke,
ſchmale Schienenweg, eine eiſerne Verkehrsader, wie ſie großar

vielgeſtaltiges Leben.

tiger nicht gedacht werden kann. Wo ſonſt das Saumthier vor
ſichtig einen Fuß vor den andern ſetzte, wo ſonſt deutſche und
italieniſche Handelsleute unter Aufbietung aller Kräfte beſchwer-
lich wanderten, da hat nun die Eiſenbahn im Fluge Süden und
Norden überbrückt und über die Brücke bewegt ſich ein reges,

Vom vielbeſungenen Ganges bis zum
Rhein und zur Themſe, von den großen nordiſchen Seeſtädten bis
zu den Kunſtſtätten Jtaliens, vom goldenen Rom bis in das Herz
Deutſchlands und von da wiederum bis Neapel und Venedig eine

einzige gerade und bequeme Straße der große Hellene hat
Recht, wenn er ſingt: Vieles Gewaltige lebt, doch Nichts iſt ge
waltiger als der Menſch. Der Schienenweg LuzernKüßnacht-
GoldauFluelenSt.Gotthard AiroloBellinzona-LucanoComo

hat eine welthiſtoriſche Bedeutung für die Völker germaniſcher
Zunge; Gott gebe, daß dieſe Bedeutung auf friedlichem Wege ge
ſchaffen und erhalten werde!

„Gäb' Gott ſyn Gnad' dazu!“

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 28. Februar. Der „Temps“ glaubt, daß die An

gelegenheit des verhafteten ruſſiſchen Unterthanen Hartmann
demnächſt eine beide intereſſirten Länder befriedigende Löſung
finden werde.

Rom, 29. Februar. Der König empfing heute die De-
putationen des Parlaments, welche ihm die Adreſſe auf

die Thronrede überreichten.

Petersburg, 29. Februar. Großfürſt Nicolaus Nico
lajewitſch und der Herzog von Edinburg ſind geſtern
Abend 6 Uhr hier eingetroffen.

Bukareſt, 28. Februar. Jn der Sitzung der Deputirten
kammerttheilte der Juſtizminiſter Stolojiano mit, daß der

Finanzminiſter Sturdza ſeine Demiſſion gegeben hat,
welche von dem Fürſten angenommen worden iſt. Der Miniſter

präſident Bratiano übernimmt interimiſtiſch das Finanz-
miniſterium. Als wahrſcheinliche Nachfolger Sturdza's werden

Campineano oder Coſtinescu bezeichnet. Sturdza und Ca
lenderu ſollen ſich nach Berlin begeben, um dort die rumäniſche
Regierung bei dem Rückkauf der rumäniſchen Eiſenbahn zu

vertreten.
London, 28. Februar. Die „Times“ beſpricht die Er

nennung des Grafen Loris-Melikoff zum Chef der
Exekutiv- Kommiſſion und ſchreibt, welches auch immer
die Urſachen der politiſchen Unzufriedenheit in Rußland ſein
mögen, ſo habe doch ein Theil derſelben eine Form angenommen,
welche die Schranken der Civiliſation überſchreite und unter allen
Umſtänden erdrückt werden müſſe. Das öffentliche und ſoziale
Leben könnte unter ſolchen Bedrohungen durch einen geheimen,
gewiſſenloſen Feind nicht weiter beſtehen. Nicht nur der Kaiſer,
ſondern die ganze Geſellſchaft des Reichs erſcheine untergraben
und gefährdet. Es ſei daher ganz am Platze, daß der Kaiſer den

8) Baganini.Original Novelle von K. Wally.
(Fortſetzung.)

So traf ich ihn einſt, als ich mit meiner Mutter am Meeres-
ſrande ſpazieren ging. Wir ſahen den Knaben weinend auf
einem Steine ſitzen, und meine Mutter ging auf ihn zu und fragte
ihn, was ihm fehle. Da ſchaute er zu uns auf und erröthete;
ſchnell erhob er ſich, trocknete ſich die Thränen aus den dunklen
Augen und wußte nicht, was er antworten ſollte. Meine Mutter
aber kannte ihn und ſagte: „Kleiner Nicolo, warum gehſt Du
immer ſo einſam umher und haſt keine Bekannten und keine
Freunde da wird man traurig und muß weinen. Hier faſſe
meine kleine Gianetta an, ihr ſollt euch zuſammen befreunden
und Spielkameraden werden! „Jch hatte früher immer eine ge-
wiſſe Scheu vor dem wunderbaren Knaben gehabt, aber als mir
meine Mutter ſo ſreundlich zuredete, faßte ich Zutrauen und
ſtreckte ihm meine kleine Hand entgegen. Er ſah mich einen
Augenblick fragend an und nahm dann ſchüchtern meine Hand.
Anfangs gingen wir ſtumm neben einander her, und nur meine
Mutter ſprach freundlich mit dem kleinen Nicolo. Das mußte
ihn ganz wunderbar berühren, ſo gütig hatte wohl noch nie Je-
mand mit ihm geſprochen. Er ward allmählich zutraulich und
fing an von ſelbſt zu erzählen, und als wir bei unſerem Hauſe
angekommen waren, wollte er meine Mutter gar nicht wieder
verlaſſen.

Seitdem wurden wir Freunde und treue Spielkameraden.
Wir gingen zuſammen an das Meer und ſpielten dort oder plau-
derten zuſammen. Wir lauſchten dem Schlage der Wellen und
warteten, bis der Mond an dem Horizonte auftauchte, und das
Meer in tauſend Farben erglänzte.

Oder Nicolo kam mit mir in unſer kleines Haus, dort ſetzten
wir uns zu den Füßen meiner Mutter nieder und ließen uns
Geſchichten und Märchen erzählen. Ach ſie wußte ſo ſchön zu
rzählen! Wir ſaßen auf einer Fußbank Hand in Hand und mit

ſeinen dunkelen Augen hing Nicolo an dem Munde meiner
Mutter.

Aber der arme Knabe mußte auch ſchon arbeiten viele Stun-
den den Tag über. Sein Vater, der ſelbſt Violine ſpielen konnte,
hatte das wunderbare Talent in ihm entdeckt und zwang nun den
kleinen Knaben täglich zu ſtundenlangem Ueben. Oft ermatteten
ihm die Arme und ſeine Finger wurden wund, aber ſein harter
Vater war unerbittlich. Ja er ließ ihn tagelang Hunger leiden,
wenn er nicht fleißig genug übte.

Oft kam dann der kleine Nicolo zu uns herüber und klagte
uns weinend ſeine Noth. Aber meine Mutter verſtand ihn immer
zu tröſten, und ein liebendes Wort von ihr verſcheuchte oft allen
ſeinen Kummer. Darum hing er auch an ihr mit einer wahrhaft
abgöttiſchen Liebe.

Sie war jene blonde Gräfin, von der Paganini geſtern
Abend erzählt hat. Sie war jenes Mädchen, um die ſich der
italieniſche Graf einſt das Leben genommen hatte, der er ſeine
Amanti Geige zum Andenken hinterließ.

Jch hatte dieſe oft an der Wand hängen ſehen und mich
über den Trauerflor gewundert, der um ſie gewunden war;
wenn ich aber nach ihr fragte, hatte meine Mutter immer aus-
weichend geantwortet.

Auch dem kleinen Nicolo gefiel die Geige ſehr, und er hatte
wiederholt gebeten, darauf ſpielen zu dürfen. Aber meine Mutter
wollte ſie ihm nicht geben; ich glaube, ſie fürchtete, jene letzten
Worte des Grafen möchten an ihm in Erfüllung gehen.

Endlich gab ſie ſeinen Bitten nach und ließ ihn einige Male
darauf ſpielen. Welche wunderbaren Töne verſtand der Knabe
ihr zu entlocken! Wir konnten oft die Thränen dabei nicht zurück-
halten.

Einſt kam er zu uns und bat, ihm die Violine zu geben, er
habe ſich ein Lied ausgedacht, ſchöner als alle, welche er bis jetzt
geſpielt. Da ließ er jene ergreifenden Töne erklingen, womit er
uns geſtern Alle ſo ſehr bezauberte. Als er geendet, ſagte meine
Mutter unter Thränen zu ihm: Lieber Nicolo, nimm dieſe Geige

nicht an Dir der Fluch in Erfüllung gehe, welcher über ſie aus
geſprochen iſt!“ Darauf erzählte ſie uns die Geſchichte von dem
unglücklichen Grafen.

Seit jener Zeit waren zwei Jahre vergangen, und meine
Mutter war erkrankt. Von Tag zu Tag ward es ſchlimmer mit
ihr, und alle Hoffnung auf Geneſung ſchwand. Wir Alle waren
untröſtlich, am traurigſten aber war Nicolo. Er ging umher wie
ein Träumender und wußte in der ganzen Zeit nicht, was er that.
Er hatte ſie geliebt, mehr als eine Mutter. Und als es dann
immer ſchlimmer mit ihr wurde, wich er nicht von ihrem Lager,
er blieb in unſerm Hauſe Tag und Nacht.

So kam die Nacht heran, in welcher meine Mutter ſtarb.
Nicolo ſtand ihr zu Füßen und ſchaute ihr mit ſtarrem, thränen-
loſem Auge in das Antlitz. Da öffnete meine Mutter noch ein
mal ihren Mund und ſagte leiſe, Nicolo ſolle noch einmal jenes
Schlummerlied ſpielen.

Er nahm ſeine Geige und ſpielte. Wir vergaßen, daß
der Tod über dem Haupte meiner Mutter ſchwebte, es war nur,
als zöge ein ewiger Schlummer bei uns ein. Nicolo ſpielte lange,
lange, bis ſein Arm ihm ermattet herabſank. Meine Mutter war
indeſſen mit einem Lächeln auf dem lieben Angeſicht entſchlafen.
An ihrem Todeslager brach Nicolo weinend zuſammen.

Niemand ſchien den armen Knaben tröſten zu können, und
nur wenn er mit mirzuſammenwar, wurde er ruhiger. Ja er ſchloß
ſich allmählig mit einer wahren Leidenſchaft an mich an. So
bald er eine freie Zeit hatte, mußte ich bei ihm ſein, oft ſaß er
dann ſtumm neben mir und hielt nur krampfhaft meine Hand.
Oder wir ſprachen leiſe zuſammen von meiner verſtorbenen
Mutter. Dann floſſen unſere Thränen zuſammen; wie einſam
und verlaſſen fühlten wir uns ſeit ihrem Tode. Oft nahm er
ſeine Geige hervor und ſpielte jenes Schlummerlied, und ich ſaß
neben ihm und lauſchte den traurigen Tönen. Jenes Lied hat er
mir auch noch geſpielt, als er das erſte Mal von mir Abſchied
nahm, als er von ſeinem unbarmherzigen Vater in die Welt hin
aus geſchleppt wurde, um als ein Wunderkind von Ort zu Ort

mit Dir, ich mache ſie Dir zum Geſchenk hüte Dich aber, daß zu ziehen.



Stier bei den Hörnern faſſe und vor Allem auf die Ausbrennung
der politiſchen Eiterbeule bedacht ſei.

Das Unterhaus ſetzte in ſeiner geſtrigen Sitzung die
Debatte über die Reſolution betreffend die Abänderung der Ge
ſchäftsordnung behufs Verhinderung der Obſtruktion fort und
vertagte die Weiterberathung ſchließlich auf Antrag des Schatz
kanzlers Northcote auf heute.

Das Unterhaus hat heute den Antrag des Schatzkanzlers
Northcote betreffend die Abänderung der Geſchäftsord-
nung behufs Verhinderung der Obſtruktion ange-
nommen. Sämmtliche Amendements wurden abgelehnt, die Re
gierung hatte ſich gegen dieſelben ausgeſprochen.

Lahore, 28. Februar. Die „Civil and Military Gazette“
will wiſſen, daß von Seiten der engliſchen Regierung folgende
Theilung Afghaniſtans in Vorſchlag gebracht werden
würde Herat mit Einſchluß der Provinz Seiſtan ſolle an Perſien
abgetreten werden. Das ſüdliche Afghaniſtan mit Kandahar als
Hauptſtadt ſolle einen beſonderen Staat unter engliſchem Schutze

und ebenſo ſolle das öſtliche Afghaniſtan mit Kabul als Haupt-
ſtadt einen anderen beſonderen Staat, gleichfalls unter engliſchem
Schutze, bilden. Die Thäler von Kurrum, Khoſt und Khyber
mit Einſchluß von Jellalabad würde England zurückbehalten.
Endlich würde England die Konſtituirung von Merw zu einem
beſonderen Staate unter der Garantie Englands und Perſiens
begünſtigen.

Athen, 28. Februar. Die griechiſche Regierung hat in
Folge der letzten türkiſchen Noten in der Grenzregu irungs-
frage beſchloſſen, die Verhandlungen mit der Türkei abzubrechen.
In einem Rundpſchreiben rechtfertigt die Regierung dieſen Schritt
und ruft in Gemäßheit der Beſchlüſſe des Berliner Kongreſſes
die Vermittelung der Mächte an.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

ſtellt ſich nunmehr als eine frivole Myſtifikation heraus.

führt worden.

zuſammengezogen werden.

Unabhängigkeit von engliſchem Einfluß ſich zu bewahren ſucht.

offiziers Oberſt Unterberger aus der

beſchäftigt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. Februar.

perlichen Leidens wegen genöthigt, während der Konferenz das
Bett zu hüten. Je weiter die parlamentariſche Seſſion vor

Die franzöſiſche Regierung hat, wie aus Paris telegraphirt rückt, deſto peinlicher empfindet man allſeitig den Mangel an
wird, entſchieden, daß die Auslieferung Hartmann's im
Prinzip zugeſtanden werde.
mann ſich am Mittwoch Morgens als Urheber jenes Attentats
ſelbſt ſchuldig bekannt habe, andererſeits ſind die von Rußland
beigebrachten Beweisſtücke überzeugend, und ſonach dürfte die
factiſche Auslieferung des Verbrechers als bevor-
ſtehend anzuſehen ſein.

Ein jeder Cabinetschef, der nicht die Geſchicklichkeit Tiſza' s
beſitzt in der Handhabung des parlamentariſchen Mechanismus,

würde in der Budgetdebatte vom 24. Februar in Peſth eine
Niederlage erlitten haben. Der frühere Finanzminiſter Koloman
Szell hat ſein langes Schweigen gebrochen und in einer wir-
kungsvollen Rede den Beweis geführt, daß die officielle Dar
ſtellung der Finanzlage einem Optimismus huldige, der
durch den wirklichen Stand des Staatshaushalts nicht gerecht-
fertigt erſcheine. Zugleich erklärte Szell, daß er zur gegenwär-
tigen Regierung kein Vertrauen habe. Das Hervortreten Szells,
der auch im Schoße der liberalen Partei Anhänger hat, war für
die Stellung der Regierung gefährlich; Tiſza fühlte das, aber er
hat es verſtanden, in ſeiner Rede den Ton eines tief verletzten,
von den Gegnern in unwürdiger Weiſe verdächtigten und ver-
leumdeten Mannes anzuſchlagen. Er zeigte ſich ſeiner Partei im
Lichte eines Märtyrers, der ſeine Ruhe, ſeinen guten Ruf, ſeine
Zukunft geopfert hat, um das Vaterland vor drohenden äußern
und innern Verwicklungen zu retten, und der auch jetzt bereit iſt,
ſich gänzlich abzunützen in der Ausübung ſeiner Pflicht zur Ab-
wendung der noch drohenden Gefahren. Unter dem Einfluſſe des
ergreifenden Eindrucks der Rede mochte kein einziges Mitglied
der liberalen Partei daran denken, den Miniſterpräſidenten den
Angriffen der Oppoſition gegenüber im Stiche zu laſſen. Da-
durch iſt aber die Entſcheidung über das endgültige Ergebniß der
Budgetdebatte erfolgt.

Ein „Comitato Lombardo“ fordert in einem in Verona
und in anderen Städten längs der oberitalieniſchen Grenze in
Umlauf geſetzten Aufrufe zur Aktion für die „Jtalia irre-
denta“ auf. Das Schriftſtück ſchließt mit den Worten „Fort
mit der Klugheit; fort mit der Politik des Zuwartens, des Maß-
haltens und der Ruhe, der Schande und des Spottes. Wir
werden keine Wilden ſein, wie die Nihiliſten Rußlands, welche
ihren Souverain bekämpfen und ihr Vaterland bedrohen. Wir
werden zu unſerem geliebten Monarchen ſtehen, zu dem Stamme
des König- Ehrenmannes wir werden unſere Brüder nicht be
drohen, aber wir werden die nihiliſtiſche Verwüſtung auf
den feindlichen Boden tragen und davon nicht ab-
ſtehen, bis nicht der letzte Zoll italieniſchen Bodens

Es heißt übrigens, daß Hart
jedweder Fühlung mit dem Reichskanzler. Man war eben bisher

an den regen Verkehr mit dem Fürſten gewöhnt und zwar nicht
nur im Sitzungsſaale ſelbſt, ſondern auch und mehr noch, in
ſeinem eigenen Hauſe. Die SonnabendSoiréen gehörten mit

zu den parlamentariſchen Eigenthümlichkeiten in unſerem jugend-
lichen politiſchen Leben und wahrlich nicht zu den am wenigſten
berechtigten. Der einzige „politiſche Salon“ in denkbar größtem
Stile wurde eben vom Reichskanzler ſelbſt gehalten. Nun iſt
derſelbe in dieſem Jahre zum Leidweſen Aller noch nicht eröffnet
worden und es ſoll, wie recht gut unterrichtete Leute erzählen,
kaum die Hoffnung vorhanden ſein, daß ſich die geſchloſſenen
Thüren überhaupt öffnen werden. Bis zu einem gewiſſen Grade

hat ja unläugbar das körperliche Uebelbefinden des Kanzlers an
dieſem ſeinem „geſellſchaftlichen Strike“ wie geſtern ein
witziger Reichstagsabgeordneter bei einem parlamentariſchen
Diner ſich ausdrückte ſchuld; allein die eigentliche Urſache
liegt nicht ſowohl in phyſiſchen, als vielmehr in pſychologiſchen
Momenten. Der Kanzler iſt verſtimmter denn je; verſtimmt
über den Gang der Dinge im Parlament, verſtimmt über manches
Andere, das ſich weniger ausdrücken als nur andeuten läßt. Und
wie gewöhnlich, wenn er weittragende Entſchlüſſe in ſeinem Kopfe
wälzt, flieht er ſo viel irgend angänglich jeden nicht grade unbe-
dingt gebotenen Verkehr. Unter dieſen Verhältniſſen wird der
Beſuch des Kaiſers beim Kanzler und die Nachricht, der
letztere habe im Bette liegend eine „ſtündige Unterredung mit
dem Monarchen gehabt, überall als eine ſehr wichtige That
ſache beſprochen. Es iſt anzunehmen, daß Dinge von der größ
ten Bedeutung zu verhandeln waren, Dinge, welche mit den Ver
hältniſſen in Rußland und unſeren Beziehungen zu jener Macht,
ſowie mit den Frictionsgerüchten, die ſich an die beiden Artikel
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ anſchloſſen, im Zu-
ſammenhange ſtehen.

Die offizielle Feier des Geburtstages des
Kaiſers iſt, wie bereits aus verſchiedenen Verordnungen bekannt
iſt, der Charwoche wegen auf Sonnabend, den 20. März verlegt
worden. Es geſchieht dies zum dritten Male ſeit dem Regie
rungsantritt des Kaiſers, denn auch in den Jahren 1865 und
1872 wurde der ſtillen Woche wegen die Geburtstagsfeier um
einige Tage zurückverlegt.

Der gegen Schluß der Landtagsſeſſion unter den Kon
ſervativen ausgebrochene Zwieſpalt ſetzt ſich, wenigſtens
in der konſervativen Preſſe munter fort. Norddeutſche All-

genſeitig mit einer Erbitterung in den Haaren, die für Unbe-

Italien zurückgegeben iſt.“ Das auch von uns repro „Nordd. Allg.“ hält es wieder für angezeigt, die „Kreuzztg.“ an

duzirte Gerücht eines angeblich gegen zwei Mitglieder des
italieniſchen Königshauſes beabſichtigt geweſenen Attentats

Der Londoner „Globe“ erfährt aus St. Petersburg, daß
der Großfürſt Michael in Tiflis eine Kommiſſion mit Feſtſtel
lung der Schäden betraut habe, welche den Einwohnern der
Provinz Eriwan durch Raubzüge perſiſcher Nomaden
aus dem Aralthale zugefügt worden ſind. Vor mehreren Mo-
naten ſeien in Teheran darauf bezügliche Unterhandlungen ge-

Nach Teheraner Nachrichten ſollen trotz des außerordentlich
ſtrengen Winters die perſiſchen Truppen in rühriger Weiſe

Das Corps von Aſſerbeidſhan rückte
in dieſen Tagen von Uabris nach Teheran aus. Zuverläſſigen Mit
theilungen zufolge geht die perſiſche Armee auf Herat los, mit
Zurücklaſſung eines Obſervationscorps am Ufer des Rothen
Sees (Schachi). Die perſiſche Regierung trachtet Herat durch
ihre Truppen zu beſetzen, indem ſie zugleich die vollſtändige

Es wird die kürzliche Ankunft des ruſſiſchen Generalſtabs

auptſtadt China's in
St. Petersburg ſignaliſirt. Der Oberſt habe die Reiſe durch
China und Mittelaſien auf einem ganz neuen Wege zurück
gelegt und ſei gegenwärtig mit Anfertigung von Karten und
Marſchrouten jener Gegenden für den ruſſiſchen Generalſtab

Der Kaiſer erſchien Freitag Nachmittag 4 Uhr im
Palais des Reichskanzlers und hatte mit Letzterem eine
anderthalbſtündige Konferenz. Fürſt Bismarck war ſeines kör-

gemeine,“ „Poſt,“ „Kreuzzeitung,“ „Reichsbote“ liegen ſich ge

theiligte eines gewiſſen ergötzlichen Zuges nicht ermangelt. Die

die AeraArtikel des Herrn Perrot und die Deklarantenze
erinnern und den beiden Blättern von der ſtrengeren kon a
tiven Obſervanz den Vorwurf zu machen, eine direkt gegen di
Perſon des Reichskanzlers gerichtete Politik zu treiben de
das konſervative Lager bei verſchiedenen Gelegenheiten auf ſef
Stärke pocht und aus der Zahl ſeiner Mitglieder Anſprüche e
leitet, wie noch jüngſt bei der Präſidentenwahl, ſo ſind o
Auseinanderſetzungen zwiſchen den anerkannten publizſt ſo
Organen einer und derſelben konſervativen Fraktion von c

riſtiſchem Jntereſſe. Die bunte Manigfaltigkeit höchſt dispar 7
Elemente, die im Reichstag unter dem Namen der Deut
konſervativen zuſammengefaßt werden, tritt bei dieſen pubſ
ziſtiſchen Raufereien in eine grelle Beleuchtung. r

Nach dem preußiſchen Geſetze über die Beurkundy
des Perſonenſtandes u. ſ. w. vom 9. März 1874 waren in r
Stadtgemeinden die Geſchäfte des Standesbeamten derſen
nach, ohne daß es einer beſonderen Ernennung bedürfte, von a

Bürgermeiſter wahrzunehmen. Dies war auch dann der
wenn eine Landgemeinde ganz oder theilweiſe einem ſtädtif
Standesamtsbezirke zugetheilt worden war. Der Zutheilungs
beſchluß des Oberpräſidenten ſchloß in ſolchen Fällen ſelbſtver
ſtändlich auch die Beſtallung des jeweiligen ſtädtiſchen Standes,
beamten des ländlichen Bezirks in ſich. Abweichend von dem
preußiſchen Geſetz beſtimmt das Reichsgeſetz vom 6. Februar 1877
daß der Standesbeamte in allen aus mehreren Gemeinden e
bildeten Standesamtsbezirken von der höheren Verwaltung
behörde zu beſtellen iſt, und daß kraft Geſetzes der Gemeinde
vorſteher die Geſchäfte des Standesbeamten nur in denjenigen
Standesamtsbezirken wahrzunehmen hat, welche den Bezirk einer
Gemeinde nicht überſchreiten. Mit Rückſicht auf dieſe Verſchieden,

heit iſt nun die Frage angeregt worden ob es in dem unter der
Herrſchaft des erwähnten preußiſchen Geſetzes aus einer Stadt
gemeinde und aus einer oder mehreren Landgemeinden gebildeten
Standesamtsbezirken ſeit dem Jnkrafttreten des Reichsgeſetzes
einer nachträglichen ausdrücklichen Ernennung des ſtädtiſchen
Bürgermeiſters zum Standesbeamten bedurft habe. Dieſe Frage
iſt, im Einverſtändniß mit dem Juſtizminiſter, vom Miniſter des

Jnnern verneint worden.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Reichs
den außerordentlichen Profeſſor Dr. Graf Baudiſſin zu Straß-
burg zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät
der KaiſerWilhelms Univerſität Straßburg zu ernennen geruht.

Der König von Bayern hat am Sonnabend in
München den neuernannten päpſtlichen Nuntius Roncetti zur
Entgegennahme der Akkreditive deſſelben in feierlicher Audienz
empfangen.

Die „Augsburger Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht
ein Hand ſchreiben des Königs an den Kriegsminiſter, Ge
neral von Mailinger, wodurch derſelbe in den ſchmeichel
hafteſten Ausdrücken zum Inhaber des 9. Infanterie Regiments
ernannt wird.

Bekanntlich unterhalten die Holländer auf ihren oſt
indiſchen Beſitzungen eine Fremdenlegion, und wurden wegen
des Krieges in Atſchin in den letzten Jahren die Anwerbungen zu
derſelben ſo ſtark betrieben, daß die preußiſchen Behörden ſich
veranlaßt ſahen, gegen das Treiben der holländiſchen Agenten
einzuſchreiten. Nach einer ſtatiſtiſchen Nachweiſung wurden im
verfloſſenen Jahre 1764 Legionäre in Harderwyk eingeſchifft,
worunter ſich 533 Deutſche befanden. Es muß dieſe

den klimatiſchen Einflüſſen der SundaJnſeln erliegen, jedenfalls
aber mit Entbehrungen aller Art zu kämpfen haben. Leider ſind
es nicht ſelten deutſche Heeresflüchtige, welche ſich dieſem aufrei-

benden Dienſte widmen.
Nach Nachrichten aus Hamburg werden von ver

ſchiedenen Stellen Nachfragen und Verhandlungen wegen Ver
frachtung der deutſchen Anſtellungs güter nach
Melbourne gepflogen. Dem gegenüber weiſt der „Reichs-

Anzeiger“ darauf hin, daß bisher eine Entſcheidung über die
Ueberführung dieſer Güter von der zuſtändigen Reichsbehörde
noch nicht getroffen und insbeſondere keinem Unternehmer ein

dahin gehender Auftrag ertheilt iſt. Der Reichscommiſſar
für die Auſtraliſchen Weltausſtellungen 1879180 hat unterm

27. d. M. nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen:
Die bisher eingegangenen Anmeldungen über die Theilnahme

an der Ausſtellung in Melbourne nehmen den für die deutſche Ab
theilung angewieſenen Raum völlig in Anſpruch. Es können daher
Anmeldungen nicht weiter angenommen werden. Ebenſo haben die-

jenigen Theilnehmer an der Ausſtellung in Sidney, welche der an
fie ergangenen Aufforderung unerachtet bisher ihre Betheiligung für

Viel Trauriges iſt mir ſeitdem geſchehen, viele Leiden habe kleinen Gianetta von Eſte, dann nahm er ſeinen Hut, hüllte ſich
ich durchmachen müſſen, niemals aber habe ich jene Melodie ver in einen leichten, aber großen Mantel und ging nach der Wohnung
geſſen, unter deren Klängen meine Mutter der ewige Schlummer
umfing.“

Gianetta hatte aufgehört zu erzählen und blickte ſchweigend
vor ſich nieder. Mit großer Theilnahme hatte ihr die Fürſtin
zugehört, und nun faßte ſie die Hand der Baronin und ſagte:
„Liebe Gianetta, was haben Sie Alles durchmachen müſſen!
Ach nun faſſe ich es wohl, daß Sie das Lied Paganinis geſtern
ſo ergreifen mußte, hatte es doch mich ſogar zu Thränen gerührt,
ohne daß ich die traurige Geſchichte kannte. Nun ſind Sie mir
noch viel lieber geworden, und auch Paganini habe ich durch Jhre
Erzählung mehr verſtehen lernen. Bis jetzt befremdete mich ſein
eigenthümliches Weſen immer noch, nun aber weiß ich, wie
traurig es dem armen Mann in ſeiner Jugend ergangen iſt und
Mitleid ergreift mich mit ihm. So begabt und dennoch ſo un
glücklich!“

Beide ſaßen eine Weile ſchweigend neben einander dann
erhob ſich die Fürſtin und verabſchiedete ſich freundlich von
Gianetta.

Paganini hatte den ganzen Vormittag in großer Aufregung
zugebracht. So feſt entſchloſſen er am Abend vorher geweſen
war, Gianetta aufzuſuchen, ſo zweifelhaft war er doch wieder ge-
worden, als es galt, ſich wirklich auf den Weg zu machen. Wohl
hundertmal hatte er ſich das Bild des Mädchens angeſehen und
hatte ſich dabei geſagt: eile hin zu ihr, ſie liebt dich noch. Dann
aber hatte er ſich immer wieder eingeworfen: ſie iſt eines An
dern Weib, die Gemahlin eines Barons von Sorent, ſie wird
dir nicht folgen. Er hatte den Baron nicht geſehen, man hatte
ihm geſagt, er ſei verreiſt, was war er überhaupt für ein Mann?

Jn bangen Zweifeln ſchwanden ihm die Stunden dahin,
und er konnte zu keinem Entſchluſſe kommen. Und doch mußte
er Gianetta ſehen, er mußte ſie ſprechen, er wollte ſein Schickſal
wiſſen.

der Baronin.
Laut ſchlug ſein Herz, als er vor der Thüre ſtand und ſich

ihr unter einem fremden Namen melden ließ. Er wurde in den
Salon geführt und wartete dort in banger Spannung, bis ſie
eintreten werde.

Endlich kam ſie langſam herein. Sie blickte ihn einen
Augenblick prüfend an, und ſtieß dann einen leiſen Ruf aus, als
ſie ihn erkannte. Er aber ließ ſeinen Mantel zur Erde fallen,
ſtürzte vor ihr auf die Knie und rief leidenſchaftlich in italieniſcher
Sprache:

„Gianetta, ich habe Dich wieder gefunden; nach jahrelanger
Trennung kann ich wieder Dein Antlitz ſehen und Deine Stimme
vernehmen. O ſtoße mich nicht von Dir! Wie damals, liege ich
auch heute wieder vor Deinen Füßen und flehe Dich an: ſchenke
mir Deine Liebe! Wiſſe, die Sehnſucht nach Dir hat mich halb
wahnſinnig gemacht, und bei allen Qualen, die ich erduldet habe,
war das immer mein größter Schmerz, daß man Dich mir ent
riſſen hatte. Du wareſt bei aller Noth meine einzige Hoffnung.
Und als ich wieder frei geworden war, habe ich Dich geſucht von
Stadt zu Stadt, von Land zu Land, Dich wiederzufinden war
das einzige Ziel meines Lebens, denn, daß Du todt ſeieſt, habe
ich niemals geglaubt. Nun ſtoße mich nicht von Dir, Gianetta,
nein ſage mir, ſage mir, daß Du mich noch liebſt!“

Gianetta hatte ihre Augen mit den Händen bedeckt und ihre
Bruſt hob undſenkte fich ſchnell dann riefſie ſchmerzlich: „Signor,
Signor, was wollt Jhr von mir? ich bin nicht mehr jene Gianetta,
die mit Euch an dem Meeresſtrande ſpielte, nicht mehr jenes Kind,
das mit Euch zu den Füßen ſeiner Mutter ſaß und deren Erzählungen

lauſchte, ich bin nicht mehr jenes Mädchen, dem Jhr Eure Liebe
geſtandet und das Euch einſt geküßt hat. Das Schickſal hat uns
auseinander geriſſen, und wir können nichts dagegen thun. Steht

n l

wenn Du willſt, ſo kann noch Alles gut werden. Sage mir, daß
Du mich noch liebſt, wie wir uns liebten, als wir in Genug
bei einander weilten, als Du mein Weib werden wollteſt. Und
wenn Du mich noch ſo liebſt, ſo verlaß Alles und gehe mit mir
in das glückliche Jtalien, dort wollen wir ſelig mit einander leben
und uns niemals wieder trennen.“

„O Nicolo,“ entgegnete die Baronin ernſt, „Du biſt immer
noch ein Schwärmer. Wenn ich Dich auch liebte, wie in den
früheren Zeiten, könnte ich Dir doch nicht folgen unzerreißbare
Bande halten mich hier feſt. Jch beſchwöre Dich aber bei Allem,
erhebe Dich und ſprich ruhiger mit mir, ſonſt kann ich Dich über-
haupt nicht länger anhören.“

Paganini erhob ſich und ließ ſich auf ihren Wink hin auf
einem Armſeſſel nieder, ſie ſetzte ſich ihm gegenüber und blickte
ernſt zu Boden.

„Höre mich an, Gianetta,“ begann Paganini vieder, „ich
will Dir Alles wiederholen, wie es war, ehe wir durch die Liſt
ſchlechter Menſchen auseinander geriſſen wurden, und kannſt Du
mir dann nicht ſagen, was Dich hier unzerreißbar feſſelt, ſo
mußt Du mir folgen und mein Weib werden. Mir iſt es noch,
als wäre es erſt vor kurzer Zeit geſchehen, als ich nach dreijähriger
Abweſenheit mit meinem Vater von meiner erſten großen Reiſe
zurückkehrte. Du wohnteſt noch in jenem kleinen weinumwachſenen
Hauſe in der Nähe des Strandes es war wieder ſo wie früher,
wenn Deine Mutter nicht todt geweſen wäre. Aber nein, es war
noch viel ſchöner. Wir Beide waren in jener Zeit groß geworden,
und nicht mehr als Kinder ſtanden wir einander gegenüber.
Zwei Jahre blieb ich in Genua, es war die ſchönſte Zeit meines
Lebens. Wie früher gingen wir zuſammen am Meeresſtrande
ſpazieren, wie einſt ſaßen wir in dem Garten vor Eurem Hauſe
und pflückten Blumen, und ich ſchmückte Dir damit Dein lockiges
Haar. Ich ſpielte Dir meine ſchönſten Lieder und wir blieben
bei einander, bis der Mond über Genua heraufkam und mit

auf, ſteht auf und verlaßt mich wieder! Was hilft es, alte
Der Mittag kam, und die Verzweiflung Paganinis erreichte Wunden zu berühren, die doch nimmermehr zu heilen ſind

ihren Höhepunkt. Zum letzten Male ſtand er vor dem Bilde der Allein Paganini antwortete leidenſchaftlich: „Gianetta,

ſeinem Lichte das Meer und die ſchöne Stadt überfluthete.“
Fortſetzung folgt.)

wirklich befremden, zumal die deutſchen Legionäre zum großen Theil
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ellung in Melbourne nicht angemeldet haben, auf Anweiſung
Platz nicht mehr zu rechnen.

Parlamentariſches.
Die Budgetcommiſſion des Reichstags beſchäftigte ſich

rer letzten Sitzung, welche erſt gegen 1 Uhr Nachmittags be
in ihr mit dem Etat der Poſt und Telegraphenverwaltung. Die
gann men aus den Porto und Telegraphengebühren wurden
Limal ommiſſion um 1 Million höher angeſetzt. Die Vertreter
r ſtwerwaltung vermochten die Zulaſſung dieſer Berechnung nicht
7 Melegen Eine lange Debatte verurſachten die Ausgaben im
3 wordinarium. Die Forderungen, welche lediglich als Conſequenzen
er Beſchlüſſe auftreten (zweite u. ſ. w. Raten) wurden aller

Fvewilligt, bezüglich der zum erſten Male erſcheinenden Poſten
n enbauten aber ging die Meinung der Commiſſion auf äußerſte

ſchränkung. Die Entſcheidung darüber, welche Neubauten abgeen werden ſollen. wurde der nähſten Sitzung vorbehalten.

ſett Die 15 Abgeordneten, welche im vergangenen Jahre aus der
nalliberalen Fraction ausgetreten find, haben ſich nebſt einigen

Abgeordneten jetzt unter dem Namen „Liberale Gruppe
und conſtituirt. Es ſind dies die Abgeordneten Dr. v.

uß, Vorſitzender, Römer (Würtemberg), Schri tführer, Fürſt zu
S eth Beuthen, Feuſtel, v. Hölder, Dr. Jäger (Reuß), Klein, Kreutz,
Careih v. Ohlen und Adlerskron, Dr. Rentzſch, Servais Dr. Völk,

Dr. Zinn. Die Gruppe hat ſich bereits mit der Militärvor
ſage beſchäftigt und dürfte die Zahl Derjenigen verſtärken, welche für
nlich bedingungsloſe Zuſtimmung ſind.

Zum Durchbruch des GotthardTunnels.
Im Nachfolgenden theilen wir zwei kurze Berichte mit, die

otthardTunnel in Berlin eingetroffen ſind.r en 27. Februar, Abends 9 Uhr 20 Min. Eben aus
dem Tunnel zurückgekehrt, berichte ich Jhnen vom Tunnelbureau
aus über den Stand der Arbeiten. Jch fuhr um Mittag hinein

it zwei Locomotiven, von denen eine mit Dampf, die andere mit
Dmprimirter Luft getrieben wurde, erſtere verließ ich bei 1200, und
tie andere führte mich allein weiter bis 2400. Dort ſtieg ich ab,
machte die Strecke in der Druckpartie unter der Ebene von Ander-
matt, welche die Locomotive noch nicht paſſiren kann, zu Fuß, beſtieg
dann bei 3000 eine andere Luftdrucklocomotive, die mich bis 4800
brachte. Hier wurde nochmals die Locomotive gegen eine andere ge
wechſelt, die mich nun von der Tunnelſohle die Rampe hinauf in
die obere Etage des Sohlenſchlitzes bis zur letzten Locomotivſtation
bei 5400 führte. Von dort ging ich zu Fuß ins Avancement, eine
Strecke von nahezu 21, Kilometer, mehreremale durch Schüſſe in
der ſeitlichen Erweiterung aufgehalten, deren Rauch das Athmen
ſehr erſchwerte. Die Temperatur war von 0 Grad bis 26 Grad bei
o geſtiegen, und betrug im Einbau bei 7500 30 Grad und vor
Ort zwei bis drei Grad weniger. Man hatte gerade die Schutterung
beendigt und die Bohrung von Neuem begonnen. Es arbeitete erſt
eine Maſchine und zwar diejenige welche die Sonde führte. Der
Chef der mechaniſchen Bohrung war ſo freundlich, die Bohrung
einige Augenblicke einzuſtellen. Wir legten das Ohr an die Stollen-
wand und hörten deutlich das Bohren der Maſchinen auf der Seite
von Airolo. Legte man die Hand unten gegen die Felswand, ſo fühlte man
auch leichte Erſchütterungen, welche den Stößen der Bohrer auf der anderen
Seite entſprachen. Die Bohrung wurde auf unſerer Seite wieder auf-
enommen und wir ſahen mit Freude wie raſch die Sonde in das
arte Geſtein eindrang. Plötzlich ſtanden alle Maſchinen ſtill, die

Luftleitung war unterbrochen Die Schüſſe in de ſeitlichen Er
weiterung bei 6500 hatten große Felsmaſſen gelöſt, von denen ein
großer Block ein Rohr der Leitung zertrümmerte. Es war nun ganz
ſtill vor Ort, da auch das Ausſtrömen der Luft aufgehört hatte.
Das Geräuſch der auf der Seite von Airolo arbeitenden Maſchinen
wurde immer deutlicher. Eine Maſchine ſchien ſtärker zu arbeiten.
Der Chef der Bohrung erklärte ſie für diejenige, welche den Son-
dirungsbohrer treibt und der jetzt bereits mehrere Meter der übrigen
Bohrung voraus iſt. Wie deutlich man das Arbeiten der Maſchinen
hörte, mag daraus hervorgehen, daß man ſogar alle Unregelmäßig-
keiten, unter dieſen auch das nicht ganz gleichmäßige Setzen des
Sondirungsbohrers unterſcheiden konnte. enn auf der einen Seite
losgeſchoſſen wird, löſen ſich auf der andern handgroße Steinbrocken
ab, und ein Jngenieur, der im Stollen nivellirte, erzählte uns, daß
er bei jedem Schuſſe eine heftige Erſchütterung des Bodens in den
üßen verſpürte. Um 4 Uhr Abends waren wir vor Ort ange-en, um 6 waren wir wieder an der Halteſtelle der Locomo

tiven. Mein Puls zeigte 154 Schläge in der Minute, während er
unter normalen Verhältniſſen kaum deren 60 macht. Um /28 Uhr
führen wir durch das Portal. Um 7 Uhr war die Luftleitung wieder
hergeſtellt geweſen, um 8 Uhr wird die Bohrung beendigt ſein. Der
Hruch des Rohres hat eine Verzögerung von drei Stunden veran
laßt. Die Geſteinsverhältniſſe find der Bohrung günſtig; ohne
weitere unglückliche Zwiſchenfälle, wie der oben genannte wird
vorausſichtlich der Fortſchritt im Stollen einen ganz regelmäßigen
Verlauf nehmen. oeſchenen, den 28. Februar. Gegen
alles Erwarten der Techniker des Gotthard Tunnels durchbrach
die Sonde, welche von der Jtalieniſchen Seite von Airolo aus heute
durchgebohrt wurde, die letzte Wand bereits heute Abend 6 Uhr 45
Minuten. Der definitive Durchſchlag ſoll morgen Sonntag früh 9
ühr, erfolgen. Noch ſtritten die Techniker beim Souper darüber ob
die Sonde morgen Abend oder Nachts die letzte Wand durchbohren

ärde, da kam die Depeſche aus dem Tunnel, die lange Sondirſtange
z auf der AiroloSeite durch die Wand gefahren. Sofort erſchallte

zuſik auf den Straßen. Auf dem kleinen TelegraphenBureau großer
Tumult. Zuerſt mußten aber Depeſchen an Kaiſer Wilhelm und König
Humbert expedirt werden. Es ſind jetzt noch höchſtens 5 Meter zu durch
bohren, dieſe werden in dieſer Nacht bis auf die kleine Scheidewand abge
ſprengt. Es war ausgemacht, daß in dem Augenblicke, wo eine der
beiden Sonden durchfahren würde vier Völlerſchüſſe gelöſt und daß
die Ventile aller Maſchinen und Reſervoire ohne Unterlaß pfeifen
würden. Da erfolgte der Durchbruch der Sonde. Alle Techniker
verrechneten ſich in dieſem Punkte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
I Jena, d. 29. Februar. Nach Dornburg in

unſerer Nachbarſchaft hat ſich ſeit einiger Zeit von Fulda aus der
Schriftſteller Dr. phil. Ludwig Salomon zurückgezogen, um
in ungeſtörter Muße ſeine „Geſchichte der deutſchen National-
literatur des 19. Jahrhunderts“, von der bis jetzt vier Lieferungen
erſchienen ſind, und einige größere novelliſtiſche Arbeiten zu vollen-

den.
Jn Stendal tritt vom 1. April ab eine Ermäßigung

der Communalſteuer um 10 pCt. ein.

5]z]

Jn Gera fand am 25. Februar die Verhaftung des-
früheren zweiten Direktors der Jutefabrik, des Hrn. Becker, auf
Antrag der dortigen Staatsanwaltſchaft ſtatt.

Jn Greiz hat man noch keine gepflaſterten Straßen. Wie
dortige Blätter melden, will man nun dieſes erſte Bedürfniß
einer größeren Stadt befriedigen. Das wird freilich eine ſchwere
Aufgabe ſein. Die Pflaſterung einer Stadt wie Greiz würde
doch wenigſtens 150000 koſten.

Dem königl. ſächſ. Oberſten Vollborn und dem ihm
unterſtellten Perſonal iſt die Erlaubniß ertheilt worden, behufs
der ſeitens des topographiſchen Bureaus des königlich ſächſiſchen
Generalſtabes beabſichtigten Herſtellung einer topographiſchen
Karte des Königreichs Sachſen, deren Grenzſectionen ſich auch
auf außerſächſiſches Terrain bis zum Sectionsrande erſtrecken
ſollen, im Laufe dieſes Jahres im Grenzgebiete des Reg.Bez.
Merſeburg topographiſche Aufnahmen zu machen. Der
königl. Landrath ſetzt die Ortsbehörden des Kreiſes hiervon mit
der Anweiſung in Kenntniß, den bezüglichen Arbeiten keine Hin-
derniſſe entgegenzuſtellen und die Grundſtücksbeſitzer insbeſondere
mit entſprechender Belehrung zu verſehen.

Am Freitag iſt in Altenburg auf recht bedauerliche
Weiſe ein Gensdarm bei Ausübung ſeiner amtlichen Thätigkeit
ums Leben gekommen. Derſelbe hatte nämlich einen Land-
ſtreicher dingfeſt gemacht und ſchickte ſich eben an, denſelben der
Behörde zuzutransportiren, als der Strolch plötzlich ein großes

e

Meſſer (Genickfänger) aus der Taſche zog und dieſes dem nichts
ahnenden Gensdarm ſo tief von oben nach unten in die Bruſt
ſtieß, daß der Bedauernswerthe ſofort zuſammenbrach und verſchied.

Auch einem Herzueilenden brachte der Mörder mehrere jedoch
nicht lebensgefährliche Stiche bei.

Vermiſchtes.
[Fürſt Bismarck] hat auch in Amerika, nicht blos unter

den dortigen Deutſchen, ſondern auch unter den Yankees, ſeine Ver
ehrer. Da der Reichskanzler großer Verehrer von guten Tafel
fiſchen iſt, ſo hat kürzlich der National Abgeordnete Frye von Maine

demſelben eine Sendung prächtiger Salme und Lachſe aus dem
KennebeckFluſſe in Maine, ſowie köſtliche Forellen aus dem
Mooschead Lake in Maine verehrt. Dem lebhaften Intereſſe
des Reichskanzlers an der amerikaniſchen Fiſchzucht haben wir es
mit zu verdanken, daß die Berliner Fiſcherei- Ausſtellung von den
Vereinigten Staaten ſo glänzend beſchickt wird. Denn, wie einer
der Repräſentanten in Waſhington ſagte, könne Amerika in dieſer
Beziehung von Deutſchland nichts lernen, da die Fiſchzucht dort
gegenüber Amerika in den Kinderſchuhen ſtecke. Dennoch bewilligte
man vie Beſchickung der Ausſtellung als einen Akt der Courtoiſie
gegen das deutſche Reich und ſeinen Kanzler.

[(Eine ſpaßhafte Scene) kam jüngſt vor den Aſſiſen von
Wales vor. Ein gewiſſer Peyton war des Hochverraths angeklagt.
Als ihn der Präſident fragte, geſtand er ſein Verbrechen ein,
empfahl ſich aber der Gnade und Milde des Gerichtshofes. Die
Geſchworenen zogen ſich zurück, erſchienen nach wenigen Augen
blicken wieder im Gerichtsſaale und ſprachen ein Nichtſchuldig aus.
Man kann ſich denken, wie groß die Verwunderung des Gerichtes
und des Publikums war. „Meine Herren Geſchworenen“, redete,
ſie der Präſident an, „haben Sie denn nicht das eigene Geſtändniß
des Angeklagten gehört? Er erklärt ſich ſelbſt für ſchuldig, Sie
aber nennen ihn unſchuldig.“ „Herr Präſident“, antwortete der
Obmann der Geſchworenen, „wir kennen Peyton von Kindheit an,
er iſt der größte Lügner im ganzen Kirchſpiel.“

[Felddienſtübung auf Schlittſchuhen. Jn der vor-
letzten Woche hatte ein Theil des Braunsberger Jägerbataillons
eine Felddienſtübung auf Schlittſchuhen und Schlitten.
Braunsberg ging es früh Morgens beim herrlichſten Wetter fort,
die Paſſarge entlang über das friſche Haff weiter über die Nehrung
bis an die Küſte der Oſtſee. Die Schlittſchuhläufer als Tirailleurs
vorweg, die beſpannten Schlitten hinterher. An der Oſtſeeküſte
ſammelten ſich die Jäger und unter präſentirtem Gewehr und
klingendem Spiele wurde dem Kaiſer ein Hoch gebracht.

Heer und Marine.
Die im Reichsamt des Jnnern als Anfang zum inter-

nationalen Signalbuche herausgegebene „Amtliche Liſte der
Schiffe der deutſchen Kriegs- und Handels-Marine mit ihren Unter-
ſcheidungsSignalen für 1880“ iſt ſoeben erſchienen.

Auf Grund des Geſetzes, betreffend die Unterſuchung von
Seeunfällen, ſind von den Seeämtern des deutſchen Reichs im
Jahre 1879 Entſcheidungen in folgender Zahl abgegeben worden
Seeamt zu Königsberg 6, Danzig 5, Stettin 16, Stralſund 29,
Roſtock 11, Lübeck 3, Flensburg 7, Tönning 9, Hamburg 40, Bremer-
haven 14, Brake 14, Emden 28, insgeſammt 182. Gegen 15
Entſcheidungen der Seeämter iſt Beſchwerde eingelegt worden und
u das kaiſerliche Ober-Seeamt 9 Entſcheidungen beſtätigt und 6

ntſcheidungen abgeändert.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Telegramm aus Olympia vom 22. d. M. meldet, daß

dort ein Hydraſtück, zu einer der Metopen des Zeustempels gehörig,
gefunden worden iſt, und daß man gleichzeitig einen archaiſchen
Marmorkopf zu Tage gefördert hat, der zu einer Statue gehört, von
welcher bisher nur der linke, ein Rundſchild mit dem Relief des
Phrixos auf dem Widder tragende Arm, wiedergefunden war.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.

Die vorſätzliche und rechtswidrige Beſchädigung von
Gegenſtänden, welche zum öffentlichen Nutzen dienen, iſt
nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom
10. December 1879 als qualifizirte Sachbeſchädigung aus H 304
Str. G. B. zu beſtrafen, ſelbſt wenn dieſe Gegenſtände nicht zu dieſem
Dienſte (des öffentlichen Nutzens) beſtimmt worden und nur that-
ſächlich dem öffentlichen Nutzen dienen, z. B. Bäume auf Privat
grundſtücken, die im Winter bei Schneeverwehungen Wegezeichen für
die Paſſanten der benachbarten Straße ſind. Die Feſtſtellung ſeitens
des Strafrichters, daß der Thäter ſich bewußt war, daß die fraglichen
Gegenſtände zum öffentlichen Nutzen dienen, iſt nur dann noth-
wendig, wenn der Angeklagte dieſes Bewußtſein in Abrede
geſtellt hat.

Das Reichsgericht, III. Strafſenat, hat durch Erkenntniß
vom 10. December 1879 ausgeſprochen daß der Thatbeſtand eines
Glücksſpiels bereits vorliegt, wenn die Betheiligten Einſätze zum
Zwecke des Spiels gemacht haben, obſchon das eigentliche Spiel noch
nicht begonnen hat, und daß der Thatbeſtand eines einmaligen
Glücksſpiels, zu welchem nach Herrichtung aller Erforderniſſe ein
Fremder verſchleppt worden, zu der Feſtſtellung der Gewerbmäßigkeit
des Spiels ſeitens des Schleppers und ſeiner Genoſſen genügt, auch
wenn keine Mehrheit von Fällen vorliegt, in denen die Spieler das
Glücksſpiel betrieben haben.

Ein Beamter, welcher Gelder, die er in unmittelbarem
Zuſammenhange mit einer Amtshandlung empfangen, unterſchlägt,
iſt nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom
17. December 1879, wegen Unterſchlagung von Geldern in amtlicher
Eigenſchaft aus H 350 des Strafgeſetzbuches zu beſtrafen, auch wenn
er nicht zuſtändig geweſen, die Gelder in Empfang zu nehmen.

Statiſtiſches.
Die vorläufige Ueberſicht des Betrages der feſtgeſtellten Tabak

ſteuer im deutſchen Zollgebiet für das Erntejahr 1879/80 ergiebt
als Geſammtſumme 1 177 676 gegen 1 241 707 im Vorjahre.
An dem Minderbetrag von 64031 betheiligen ſich alle Tabak
bauenden Diſtrikte mit Ausnahme von Elſaß-Lothringen, Hannover,
Poſen, Weſtpreußen, Mecklenburg und Württemberg, welche gegen
das vorige Erntejahr kleine Mehreinnahmen aufweiſen.

Nach der vorläufigen Ueberſicht über die Ergebniſſe der Rü-
benzuckerfabrikation (im Decemberheft 1879 des kaiſerlich ſta-
tiſtiſchen Amts) ſind in der laufenden Kampagne 327 Zuckerfabriken
im Betrieb, gegen 324 der Vorkampagne. An Rüben werden im
Laufe der jetzigen Kampagne vorausſichtlich verarbeitet werden
96 957 928 CEtr. gegen 92 574 953 Ctr., welche in der Vorkampagne
verwendet wurden.

Schul Statiſtik.
Folgende SchulStatiſtik dürfte von Jntereſſe ſein. Die Ziffern ſind

in runden Zahlen angegeben Deutſchland hat 42 Millionen Einwoh-
ner, 60,000 Schulen, 6 Millionen Schüler, auf eine Schule kommen 100
Schüler, Schul-Ausgabe per Kopf der Bevölkerung 1 fl. 48 kr. ö. W.; Eng
land: 34 Millionen Einwohner, 58,000 Schulen, 3 Millionen Schüler,
auf eine Schule kommen 52 Schüler, Schul-Ausgabe per Kopf der
Bevölkerung 93 kr. ö. W.; Oeſterreich-Ungarn: 37 Millionen
Einwohner 30,000 Schulen 3 Millionen Schüler, auf eine Schule
kommen 104 Schüler, Schul-Ausgabe per Kopf der Bevölkerung 84
kr. ö. W.; Frankreich: 37 Millionen Einwohner 71,000 Schulen,
47 Millionen Schüler, auf eine Schule kommen 66 Schüler, Schul
Ausgabe per Kopf der Sevölkerung 74 kr. ö. W.; Spanien: 17
Millionen Einwohner 20,000 Schulen 16 Millionen Schüler, auf
eine Schule kommen 56 Schüler Schul-Ausgabe per Kopf der Be
völkerung 70 kr. ö. W.; Jtalien: 28 Millionen Einwohner, 47,000
Schulen, 19 Millionen Schüler, auf eine Schule kommen 40 Schüler,
Schul- Ausgabe per Kopf der Bevölkerung 42 kr ö. W.; Rußland:
74 Millionen Einwohner, 32,000 Schulen, 11 Million Schüler, auf
eine Schule kommen 36 Schüler, Schul- Ausgabe per Kopf der Be-
völkerung 14 kr. ö. W.

Von

Börſennachrichten.
Berlin, d. 28. Februar. Während die geſtrige Nachbörſe noch

matte Tendenz gezeigt hatte, eröffnete die heutige Börſe in recht
eſter Haltung und wurde in dieſer Beziehung durch die günſtigen

eldungen von den fremden Börſenplätzen unterſtützt. Die Courſe
ſetzten auf dem Spekulationsmarkt durchſchnittlich etwas höher ein
und konnten bei mäßigem Geſchäft ſich im Allgemeinen gut behaupten
und theilweiſe noch etwas beſſern. Der Kapitalsmarkt erwies ſich
als feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde feſten Zins tragende
Papiere waren feſt oder ſteigend. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge
v blieben in feſter Haltung ruhig. Der Geldſtand erhält
ch flüſſig; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2,
iskontirt. Auf internationalem Gebiet gingen Kreditaktien zuS Courſen lebhaft um, Franzoſen waren z und mäßig belebt;
ombarden vernachläſſigt. Von den fremden Fonds erſcheinen

r Renten feſt bei ruhigem Verkehr, Ruſſiſche
Anleihen beſonders Orientanleihen und Ruſſiſche Noten ſteigend und
ziemlich lebhaft. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds erwieſen
a als recht feſt und ruhig; 49 preuß. konſol. Anleihe ſteigend und

elebt; Pfand- und Rentenbriefe und inländiſche Prioritäten be
e Bankakien feſter Hauptdeviſen ſteigend und lebhaft.

nduſtriepapiere feſt und ruhig; Montanwerthe theilweiſe ſteigend
und lebhaft, wie Laurahütte und Dortmunder Union. Der Eiſen
bahnaktienmarkt Liste eſtere Stimmung bei mäßigen Umſätzen; in
ländiſche ſpekulative Deviſen lehafter; Oeſterreichiſche Bahnen ſteigend
und theilweiſe ziemlich lebhaft.

Courſe um Uhr. Tendenz: Schwächer, Lombarden 153,50,
Franzoſen 473,50, Treditactien 537,50, Laurahütte 139,00 Diskonto-
Commandit 194 25, Deutſche Bank Betgiſche 109,75. Cöln
Mindener 148,12, Rheiniſche 158,12, Galtizier 113,00, Rumänter
50,75, Oeſterreichiſche Papierrente 60,87, Jtaliener 81,25, Rufſen
alte 85,70, Rufſen neue 87,75, Oeſterreichiſche Goldrente 73,82,
Ung. Goldrente 87,25, Ruſſiſche Noten 215,50, II. Orient 59,75
III Orient 59,75, 1880er Looſe Oberſchleſiſche Dortmunder
Union 111,50, Rechte Oderufer

Conſolid. Anleihe 4DeutſcheReichs Anleihe 4 99,70 bz.
105,80 Gd. Conſol. Anleihe 49 99,70 bz. do. 1880 Scripts
4 Staats Aneihe 4 99,70 bz. Staats Anleihe 1853 4

Staats Anleihe 1852 4 99,70 bz. 1868er 99 70 bz.99,70 bz.
Staats Schuldſcheine 3/, 95,00 Gd.

Magdeburger Börſe, d. 28. Februar.
Amſterdam k. S. J 169,75 G. ſMagd. Feuerverſ. 250000

do. 2 M. do. Hagelv. 340,00 G.aris 8 Tage 81,15 G. do. Lebensv. 320,00 B.
ondon 8 Tage 20,46 B. do. Rückverſ. 56000 B.
do. 83 nut do. Waſſ.Aſſec. 400,00 G.

Conſ 4 Anl,. 106,00 B. do. Allg. Gas. 112,00 B.
do. 49 do. 99,50 G. do. Bankverein 83,00 B.

Reichs Anl. 4 do. Privatbank1880er Scrips 490 99,50 G. do. Baubank 80,50 G.
Dampſſchgf 49159,00 G. do. Bergwerk

o. 5 104,00 G. do. do. Stpr.Magd.Halberſt. 146,50 G. do. Sprit 9,00 G.
do. 3 Stpr. B. do. Theater 3 73,00 G.do. 5 do. G. 121,50 G. do. Badeanſkalt 96 00 G.
do. 4 Oblig. 98,50 G. Neuſtadt- Brauerei 131,00 G.
do. 4 do. I. E. 101,40 G. Beuchel Co
do. do. do. 2. E. 101,40 G. Carol., conſ. Bgw.
do. do. do. 3. E. 101,40 G. Chem. Fab. Buckau 166,00 G

Magd.Leipz. 4 102 00 G. Deſſauer Gas 159,00 B
do. 4 99,00 G. do. jungeMagd. Wittbg. 3 Eiſeng. Nienburg 53,00 G.
do. 41 101,40 G. Marie, conſ. Bergw.

Altb. O. 3. E. 4 100,25 G. Sudenb. Maſchf. 162,5) G
M. StadtO. 4 103,25 G. Sped.C. Fritſche
Magd. Allg. Verſ.] 339,00 B. Magdeb. Straßenb.!

Leipziger Vörſen-Courſe am 28. Februar. Deutſche Reichs
Anl. v. 5000--2000 4 9995 bz., do. v. 1000 4 99,95 bz.
do. v. 500--200 4 100 bz., Königl ſächſ. Rent. Anl v. 5000
3000 .4 3 759 70 G. do. v. 5000-—-3006 4 3 76 70 G do. p.
1000 3 76,70 G., do. v. 1000 .4 3 76,70 G. do. von 506

35 77,75 bz., do. von 500 3 77,75 bz do. von 300 .4
3 78 G. do. v. 300 3 77,50 G Königl ſöchſ. Staats
Antele von 1830 von 1000 u. 500 3 97,75 G. do. v 1330 v.
200 25 3 97,75 G., do. von 1865 v. 100 5 87,75 P.
do v. 1847 v. 500 4 100,50 bz., do. v. 1852 1868 v. 500
4 100,50 bz do. von 1869 von 500 4 100 50 bz do von
1352-1868 von 100 4 100,50 bz. do. v. 1869 v. 100 4
100,50 bz., do. v. 1865 v. 50 u 25 4 49 101 P. do. v. 1870 v.
100 u. 50 4 100,50 G. à 50 101 bz. do v. 1867 v. 500
5 100,50 bz. do. v. 1867 v. 100 597 100 50 bz. do Löbau
Zittauer Lit. A. 100 3 91,75 bz. do. LöbauZittauer Lit. B.
25 4 99,50 G.

Praämienſchlufſe.
März. April. März. VYpril.Berl.-Potsd. Discontv- C. 198 /4 20/6Vergiſch M. 112 118/8 r. Boe 907 2 97t,

Köln. Mind S S Laurahütte [141/142 4 142,43Galizier 115/2 116/5 1860er Looſel
Mainz Ludw. 110,2 131/8, Oeſtr. Goldr. 74, 1018 74 11
Oberſchleſ. [189 3 190,5 Ung. Goldr. 88/1 88
Oeſtr. Ndwb. 298/6 302,8 Jtaliener 82 82
hre te, 1 x e neue 89 /1 90/1Rumäniſche a 52 Ruff. Noten 2197, 31 2291R. Oderlifer leBrsl.-Schw. F. N. Orient II. 61,90Darmſtädt. 159,3 S Franzoſen 483/80 6
Dentiche Bk. [153,3 154 /4 Oeftr. Kred. 546 /547,9

Warktberichte.
Magdeburg, d. 28 Februar. Landweizen 212—222 Rauh

weizen 198 212 Roggen 178--190 Chevaliergerſte 260—216
Landgerſte 175--185 Hafer 148-—-158 pr. 1000 kg.

Magdeburger Börſe, d. 28. Februar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 59,50 60

ordhauſen, d. 28. Februar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4
6 X bis 20 29 A. Roggen 19 35 X bis 18 75 A.
Gerſte 18 X bis 16 67 Hafer 14 X bis13 A.Leipziger Productenbörſe d. 28. Febr. Weizen pr. 1000 Ko,
netto loco hiefiger 229 232 bz. feſt. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 186- 189 bz. fremder 180 184 bz. feſt.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168--190 bz. Haferpr. 1000 Ko. netto
loco hiefiger 148--152 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher
152 158 .4& bz. amerikaniſcher fehlt. Raps pr. 1000 Ko. netto
loco 230 240 nom. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 Bf.
Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 53 bz pr. Febr. März 53 Bf.,
pr. März April 53 Bf. unverändert. Spiritus pr 10,000 Liter
Proc. ohne Faß loco 59,50 .4 Gd. niedriger.

Liverpool d. 28. Febr. Baumwolle Schlußbericht. Um-
ſaß 4009 Ballen, davon für Spekulation und Export 5)0 Ballen.
Amerikaner und Surats billiger Middl. arnerikantſche März
April Lieferung 77/ Apri-Mai Lieferung 7 d

Petroleum. BVerlin, d. 28. Febr. voco 25,8 .4 bz.,
25,6 bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 7,30 Bf.,
7.20 Gd., pr. Febr. 7.15 Go., pr. März April 7,30 Ed. Sremen:
Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,40 pr. März 7,40, pr.
April 7,60, pr. Aug. Dec. 8,25. Alles bezahlt. Anxwerpen.
(Schlusbericht). Raffinirtes, Type weitßz, loco 18*, bz. u Bf., pr.
September 20 Bf. Ruhig. NewYork (d. 28. Februar): etro-
teum in NewYork 77/, Ed., do. in Philadelphig 7 Gd. rohes
Petroleum 6 do. Pipeline Certiſicate D. 95 C. Wechſel
auf London in Gold 4 D. 84

pr. Febr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 29. Febr. Abends am neuen Unterhäupt 3.42,
am 1. März. Morgens am neuen Unterhaupt 3.34 Meter

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28, Febr. Vor
mittags 3,00 Meter.

Waſſerſtand er Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 28. Febr 1,29 Meter, am 29. Febr. 1,27 Meter über 0.

Woaſſerſtand der Elbe be Magdeburg am 28 Februar. Am
Pegel 3,68 Meter über 0. Eisfrei.

Waſſerſtand der Elbe ber Dresden am 28. Febr. 74 Centi
meter über 0.



Bekanntmachungen.

FRANZ I0 SEF'
BRITTIEBOUVELILE

F h Das anerkannt wirksamste aller Bitterwasser.
r „Selbst bei reizbarem Darme verabreicht, erzielte das Wasser schmerz-
lose Wirkung.“ Prof. Dr. Leube, Erlangen. „Leistet ausgozeich-
nete Dienste.“ K. Leibarzt Prof. Dr. v. Gietl, München. „Wirkt
sicher, schnell und doch milde, frei von jeder unangenehmen Nebenwir-
kung.“ San.-Rath Dr. WilkKe, Halle afs. Bei Magen- u. Darm-
katarrh, hab. Stuhlverstopfung, Appetitlosigkeit, Blutanschoppung, Hä-
morrhoiden, Leberleiden u. Frauenkrankheiten wurden „vorzügliohe Er-
folge erzielt“. V. med. Abth. d. k K. Allg. Krankenhauses zu Wien u.
L. d. Prof. Dr. Drasche. Vorrüthig in Halle aS. bei Helm-
bold Co. sowie in allen renommirten Mineralwasser-Depöts.

Den Empfang der meuesten Stoffe zur
Anfertigung von rühſahrs- und Somn-
mergarcderohbe zeigt ergebenſt an

Gr. Ulrichsstr. 5. L. ichterp.
Cigarren-Import- Niederlage der

Herrenhuter Brüdergemeine
Meyerotto Cie.

Hauptniederlage r i Provinz Sachsen

Die Actiongire derCröllwitzer Actien-Papierfabriß
haben in der außerordentlichen GeneralVerſammlung am 7. Decbr. 1878
beſchloſſen

„Das ActienCapital der Geſellſchaft,
„Statuts in 600,000 Thalern beſteht,

„ſprechenden Stempelaufdruckes auf jede Actie zu bewirken.“
Jn Ausführung dieſes Beſchluſſes, welchen wir unterm 27. Januar

1879 zur öffentlichen Kenntniß gebracht haben, erſuchen wir nunmehr die
Beſitzer von Actien um deren Einreichung ohne Talons und Coupons zur
Abſtempelung und bemerken, daß dieſelbe durch Vermittlung

der Herren Delbrück, Leo Co. in Berlin,
der Herren Becker Co. in Leipzig,
des Herrn H. F. Lehmann in Halle aS.,
der Herren George Mensel Co. in Dresden

bewirkt werden kann und daß den Actien ein doppelt ausgefertigtes Nummer-
verzeichniß beizufügen iſt.

Cröllwitz, den 15. Februar 1880.
Cröllwitzer Actien-Papierfabrik.

Factum Feta.

welches nach 9 4 des
auf 300,000 Thaler oder

„900,000 Mark herabzuſetzen und dieſe Herabſetzung durch Zurück-
„führung der über je 200 Thaler lautenden Actien auf den Nenn-
„werth von je 300 Mark, mittelſt eines dieſe Rückführung aus-

gr. Berlin 13.
Mit Preis-Courant stehe gern zu Diensten.

NMiüetlkkästen
für Staare, Meisenm, Rothschwänzchen, Fliegen-
schnäpper u. dergl., genau nach Vorſchrift d. „Deutſchen Vereins
zum Schutze der Vogelwelt“ gefertigt, empfiehlt billigſt.

(Geder Käufer empfängt die Anbringungs Anleitung obigen Ver-
eins gratis.) Court Schumann gr. Steinſtr. 31.

a e In einer kleineren preußiſchen Gar-
von L. W. Egers in Breslau, J niſonſtadt unweit der ſächſiſchen Grenze
gegen jeden Huſten und Ka ſind Erbtheilungshalber 2 große herr-

epteg ver fereper ſchaftliche Häuſer baldigſt zu verkau-
und Lungen, Heiſerkeit, Ver fen, dieſelben eignen ſich ihrer vor
ſchleimung, Grippe, Keuch- züglichen Lage wegen zu jedem Ge-

und Stickhuſten 2c., jede Fla- J ſchäft. Das Vorderhaus, an den
W Scheee v Ka h Markt ſtoßend, mit 10 heizbaren Stu-

mung mit Siegel, Namenszug S reſp. herrſchaftlichen Wohnungen
und im Glaſe eingebrannter Geſchäſtsladen und ſonſtigen Räumen,
Firma von L. W. Bgers in J ſowie Hinterhaus mit 6 Stuben nebſt

Zubehör, erzielen jetzt einen Reinge-

Zu der am
Sonnabend den 20. März d. J.

Nachmittags 2 Uhr im Lokale der Frau Wre Goldschmidt
in Halle */S., gr. Steinstrasse 66, stattſndenden 7ten ordentlichen
General Versammlung laden wir hiermit unsere geehrten Ver-
einsmitglieder höflichst ein.

Güäste, welche sich für die Zwecke des Vereins interessiren,
haben Zutritt zur Versammlung.

In Erwartung reger Theilnahme zeichnet
hochachtungs voll

Der Vorstand

des Dampfkessel-Revisions- Vereins
für Halle und Umgegend

Krug, Schulz, Schlägel, Kuntze,
Lwowski, Mehrle, Vogel.

Tages Ordnung.
Bericht des Vorsitzenden Herrn Krug über das Vereinsjahr 1879.
Bericht des Kassirers Herrn Schlägel über das Vereinsjahr 1879.
Jahres Bericht des Ober-Ingenieurs Herrn Münter.
Vorlage des Budgets und Beschlussfassung über die Höhe der Bei-
träge pro 1880.

5. Ergänzungswahl des Vorstandes.
6. Bezeichnung der öffentlichen Blätter, welche im Laufe des Jahres

als Vereinsorgane dienen sollen
7. Beschlussfassung über den Antrag des Vorstandes: „Die bisherige Be-

zeichnung des Vereins zu ändern“.
Nach Schluss der Versammlung findet ein gemeinschaftliches Essen statt.

ehe

e

Zum An- und Verkauf von Landgütern, s0
Wie Guts-Pachtvermittlungen empfiehlt sich
ergebenst

G. Müller.Magdeburg, Stephansbrücke 16,
früher lange Jahre Güteradministrator und

Rättergutspächter.

Bandwurm mit Kopf,
ſowie Spul- und Madenwürmer entferne nach neueſter Methode in
2 Stunden radikal ohne Anwendung von Kouſſo und Granatwurzel. Meine
Mittel ſind ſelbſt bei den ſchwächſten Perſonen, ſowie bei Kindern im zarte-
ſten Alter leicht zu gebrauchen, ohne jede Vor oder Hungerkur, vollſtän
dig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr (auch brieflich). Für den
wirklichen Erfolg leiſte ich Garantie. Die Mittel ſind von vielen medi
ziniſchen Autoritäten als vorzüglich wirkend und vollſtändig unſchädlich ge-
prüft und empfohlen.

Jn Halle bin ich im Hotel zum goldenen Löwen nur Mittwoch
d. 3. März von 9 bis 4 Uhr zu ſprechen.

Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel,
und mache zur Erkennung auf folgende Merkmale aufmerkſam: Blaue Ringe
um die Augen; Bläſſe des Geſichts; matter Blick; Appetitloſigkeit, abwech-
ſelnd mit Heißhunger; Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Ma-
gen; Sodbrennen; Verſchleimung; Abmagerung; Magenſäure; häufiges
Aufſtoßen; Zuſammenfließen des Speichels; Verdauungsſchwäche; Aufſteigen
eines Knäuels bis zum Halſe; Kopfſchmerzen; Schwindel; unregelmäßiger
Stuhlgang; Koliken; Afterjucken; wellenartige Bewegung im Körper ſau-
gende, ſtechende Schmerzen in den Gedärmen.

E. Kurth aus Cassel.
Atteſt. Nach vielen anderen vergeblich angewandten Kuren bin ich endlich

durch Herrn Kurth's vorzügliches Mittel in kurzer Zeit vom Bandwurm voll
ſtändig befreit. Hierdurch genanntem Herrn beſten Dank ſagend, empfehle
deſſen Heilmethode jedem Leidenden beſtens.

Halle, den 19. Januar 1880.
H. Zeiſe, Knopfmacher und Poſamentier, Leipzigerſtr. Nr. 26.

Streng reelles Verfahren, worüber aus Halle und Umgegend Hun-
derte von Dankſchreiben von mir Geheilter zur Einſicht vorliegen.

2 fette Ochſen verkauft Rittergut Einen ſchweren Bullen verkauft
Gr. Kayna bei Frankleben. Böttcher in Neehauſen.

Gebau

Breslau iſt allein zu haben in:
Halle a/S. bei Wülhelin J winn von ea. 1200.4. Das GrundSohuhvert, gr. Steinſtr. 1, J ſtück iſt durchgehends maſſiv und nen,
Aſchersleben: Ferd. Göhler. I hat große prachtvolle Kellerräume,

J Artern: Herm. Fuchs. Blei I Thoreinfahrt, ſowie ſehr großen Hof
cherode: W. Broſin. Bitter I raum. Die Hälfte der Kaufſumme

kann längere Zeit darauf ſtehen bleifeld: F. Krauſe. Cölleda: H.
Kottenhagen. Delitzſch: Rein J ben. Gef. Anfragen beliebe man R.

Z. Nr. 10 poſtlag. Querfurt zuhold Müller. Eilenburg: Ernſt
richten.Pleſſe. Eisleben: Ant. Wieſe

lIaasonston Von
ſowie Rich. Wöldicke. Erms-

in Halle a/S.

leben: A. Schlemmer. Fran-

Annoncen Expedition

kenhauſen: Carl Herzberg. J
Freyburg a/U.: C. Förſter.
Gräfenhainchen: G. Glauch. J

für ſämmtliche in und auslän
diſche Zeitungen, bei größeren

Ordres höchſte Rabatte. Zei

eldrungen: Albert Dittmar.
elbra: C. Tröbs. Lauch-

tungscataloge gratis. StrengſteDiscretion. t
ſtädt: F. H. Langenberg.

Lützen: C. F. Weidling. Merſe

burg: M. Thiele. Mücheln:
Moritz Kathe. Nebra: C. W.
Kabiſch. Naumburg: C. Fick-
r ſare e t Für einen 18jährigen, ſehr empfeh
len: Louis Vöhme S chaf lenswerthen Schüler der hieſigen land
ſtedt: Hur. Neßler. Stolberg: wirthſchaftlichen Winterſchule ſuche ich
E. Fritſche. Sangerhauſen: ine geeignete Oekonomieverwalter
F. W. Quenſel. Stößen: J. H. ſtelle
Ludwig. Teuchern C. F. Burk- Merſeburg.

z C. GlIass, Hauptlehrerengere r e der landwirthſchaftlichen Winterſchule.

Sei 6. g. Stur Drain-RöhrenZörbig: C. F. Straube.
e in allen Größen, ſowie hart gebrannte

8000 Thlr. erſte Hypothek (Feuer- Platten und Dachziegel verkauft zu
verſich. über 11,000 Thlr.) zum erſten herabgeſetzten billigen Preiſen die

rn et e an Zi6gelei Dützschena bei Leipzig,
Herrn Gd. Skuccrato in der Exped. Da es mir gelungen iſt, mit gro-
d. Ztg. unter Chiffre A. F. Nr. 10. en Baumſchulen in Verbinveng zu

treten, kann ich

„Ein Landwirth. Endeder 20,000 Stück20r Jahre, Reſerve-Cavallerie- Aepfel, Birnen u. Süßkirſchbäume,
Offizier, welcher in ein bis zwei je das 100 zu 100 abgeben, Sauer-
Jahren in Thüringen oder Sach- kirſchen 100 St. 60 23 cm
Iſen ein Gut mittlerer Größe m. Stärke, 200--210 Stammhöhe,
mit guten Bodeunverhüältniſſen glatt u. gut bewurzelt, Allee, Zier-
zu pachten beabſichtigt, ſucht u. Trauerbäume hohe Stärke, Sor-
bis zu dieſer Zeit auf einem ten auf Verlangen, Preiſe billig.
Frationell bewirthſchafteten Gute Tragbares Franzobſt 1--2 Pfir-
Igenannter Gegend gegen Pen- ſich, Hochſtamm u. Spalier, Juli u.
ſions- Zahlung angenehme Stel Aug. Reifezeit, 2—-5 Pflaumen
lnng, um die dortige Bewirth- 100 St. 40 Weißdornpflanzen
ſchaftung kennen zu lernen. von 50--150 cm hoch, 10——30
Selbiger iſt auch bereit, Pflich 1000 St. Aepfel-, Birnen- undten zu übernehmen. Offer- Süßtirſchwildlinge in verſchiedenen
ten suab F. K. bei Ed. Stück- Größen, Preiſe billigſt. Futterrüben,
rath in der Exped. d. Ztg. bis jetzt die vorzüglichſte Sorten, 50 Ko

niederzulegen. 35 40 Briefe franco.Morl bei Trotha.
Masthammel- Auction. Heinrich Lehmann.
Mittwoch den 3. März Nachmittag

2 Uhr verſteigere ich auf meinem Gute Ohampag I
in Frankleben 90 Stück Maſt- F. Schneider (0
hammel in Partieen von 5 Stück. 4Bedingungen werden vor dem Ter- Reims u. Trier.,

mine bekannt gemacht. königliche Hoflieferanten. Sillery
J. Bartholomäns. 40 Heur de Champagne
Ein junger Kaufmann wünſcht zum 34 vin imperial 28
Verkaufe für Thüringen verſch. Ar die Kiſte à 12 Fl. gegen Caſſe, kranco
tikel proviſionsweiſe zu übernehmen. aller Koſten ab Lager bei Herrn
Offerten lege man unter P. H. bei Ed. Wilh. Gebhardt
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. nieder. Malle, Magdeb. Straße 51.

Ein übercomplettes Wagenpferd Feinere Qualitäten à 5,00
ſteht zum Verkauf auf Rittergut bis 6,50 p. Fl., ſowie Proben in

Gr. Kaynag bei Frankleben. Fl. per Poſt verſenden ab Trier.

er-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Patont Fasser n
zur Verwandlung ſchlechten Trinkwaſ
ſers in geſundes glanzhelles von 7

50 an bei
Otto Unbekannt,

Kleinſchmieden.
in

Piani
und Flügel aus den Fabriken von
Steinway e Sons, Newyork.,J. Veurich, Leipzig, Th. Stein
wesg Nachf., Rraunschweig,
und anderen alten bewährten
Fabriken empfehlt zu Fabrik-preisen

Hermann Tuch jun,
Magdeburg, Fürstenwallstrasse 7,

munnee

Confirmanden- Anzüge
von 11 Mark an,

Frühjahrs-Ueberzieher,
große Auswahl, von 12 an,
Frühjahrs- Anzüge
für Saiſon 1880, von 27 an,

Schlafröcke
von 11 Mark au,

Kinder u. Knabenauzüge
von 5 an empfiehlt

Ldnold Loewentha,

66. Gr. Steinſtr. 66.

X Dienstag fräüschenX Seedorsech. x
W Wilh. Schuhbert,

große Stein u. große
X Nlrichsſtraßen-Ecke.

Bei Ludw. Hofstetter.,
Buchhandl. in Halle a/S., gr. Ul-
richsſtr. 17, iſt zu haben
(Um in kurzer Zeit ein geſchick

ter Kaufmann zu werden!)
Die Hapdelswissenschaft

für Handlungslehrlinge n. Gehül-
fen zur leichten Erlernung der Cor
reſpondenz, des kaufmänniſchen Rech
nens, der einfachen und. doppelten
Buchführung, der Waarenkunde;
Münz-, Maaß und Gewichts
Erklärung mit Anweiſung zur Schön
ſchreibekunſt, nebſt 12 Biogra-

phien berühmter Kaufleute.
Von Fr. Bohn.

Sechszehnte verb. Aufl. 5
Zur Aneignung merkantiliſcher Kennt

niſſe können wir kein beſſeres, als
dieſes zeitgemäße Buch empfehlen.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute früh 3 Uhr endete zu

Halle ein ſaufter Tod das theure
Leben unſeres geliebten Sohnes
und Bruders, des Gutsbeſitzers
Gustav Rudloff zu Neehau-
ſen. Allen Freunden unr hier-
durch dieſe Trauernachricht.

Sylbitz, d. 29. Febr. 1880.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mitt
woch d. 3. März Nachmitt. 2 Uhr
zu Neehauſen ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 5 Uhr verſchied nach

längeren Leiden ſanft in dem Herrn
unſer theurer innigſt geliebter Vater,
Schwieger und Großvater, der
Lehrer emer. Andreas Mennicke.

Statt beſonderer Meldung zeigen
dies Freunden und Bekannten mit der
Bitte um ſtilles Beileid an. Wer den
Entſchlafenen gekannt hat, wird unſern
Schmerz zu würdigen wiſſen.

Trebnitz, den 28. Februar 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag
Nachmittag ſtatt.

Eingetretener Verhältniſſe wegen
wird die Beerdigung des Geheimen
Bergrath Fleckſer ſtatt am 1. März
erſt Mittwoch d. 3. 10 Uhr Vormitt.
ſtattfinden.
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raphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.S nanktnapel, 29. Februar. Auf den ruſſiſchen

(ſhaftsrath, Oberſt Couaroff, wurde während eines
jerrittes von zwei Jndividuen in unmittelbarſter

e geſchoſſen; nur das Pferd Conaroffs wurde ver
pundet; die Verbrecher ſind entkommen.

Deutſches Reich.
Das Oberlandesgericht, in Kaſſel hat die 4

phrer der Realſchule in Hagen, welche von dem Vater
nes Abiturienten ein Geldgeſchenk von 1000 Mark angenommen

ſten und deshalb auf Grund des d 331 des Strafgeſetzbuches
wen beiden erſten Jnſtanzen zu einer Geldſtrafe von je 150

art verurtheilt worden waren, koſtenlos freigeſprochen, nachdem
v Reichsgericht die Nichtigkeitsbeſchwerde für begründet er-

atte,t he Jn Dresden ſind in den letzten Tagen, wie die Prager

gohemia“ meldet bei den Mannſchaften verſchiedener
zilitäriſcher Abtheilungen auf Anordnung ihrer Vorge-
ten unvermuthete und ſehr ſorgfältige Durchſuchungen
rgenommen worden, welche erweiſen ſollten, ob bei den Mann

haften irgendwie Schriften und Broſchüren ſozialdemo-
katiſcher Natur vorzufinden wären. Man hält dieſen Vor
ing weit weniger für die Folgen irgend welcher Denunziation,
als vielmehr hervorgerufen durch die allererdenklichſten Mani-
ilationen einiger Kolporteure, ſolche ſozialiſtiſche Broſchüren
h die Kaſernen einzuſchmuggeln. Die Nachſuchungen haben
jchts ergeben. Ob ähnliche Durchſuchungen auch anderwärts
itgefunden haben, iſt nicht bekannt, aber wahrſcheinlich genug.

hemerkenswerth iſt immerhin die Verſicherung des Korreſpon
pnten, daß die ſozialdemokratiſche Sache in Dresden in letzter
Zeit ſehr in den Hintergrund getreten iſt.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die internationale
lebereinkunft vom 17. September 1878, Maßregeln gegen
ſie Reblaus betreffend. Dieſelbe iſt abgeſchloſſen zwiſchen
dem Deutſchen Reiche, OeſterreichUngarn, Spanien, Frankreich,
Ralien, Portugal und der Schweiz. Wie aus der Publikation
in „Reichsanzeiger“ hervorgeht, ſcheinen aber Spanien und
gtalien das Abkommen nicht ratifizirt zu haben, da nur die Aus-
pechslung der Ratifikationsurkunden ſeitens der anderen fünf
Nächte erwähnt wird. Der Jnhalt der Konvention iſt bekannt.

Die Einnahmen der Poſt- und Telegraphen-
ſowie der Reichseiſenbahn- Verwaltung haben für die
Zeit vom Beginn des Etatsjahres bis zum Schluſſe des Monats
Januar 1880 (verglichen mit der Einnahme in demſelben Zeit
wum des Vorjahres) betragen Poſt und TelegraphenVerwal
ung 109 218030 3674897 ReichseiſenbahnVer-
waltung 30674 700 86581

Zur Feſtſetzung eines einheitlichen Verfahrens bei Ein
führung der neuen Rechtſchreibung für alle Schulen
eines Kreiſes ſollen baldigſt Lehrerconferenzen ſtattfinden. Auch
pird geſtattet, im nächſten Sommerhalbjahr zwei von den für
die Realien beſtimmten wöchentlichen Lehrſtunden zur Einübung
der Rechtſchreibung zu benutzen. Ein Zwang zur Anſchaffung
des 15 koſtenden Lehrbuchs ſoll den Schülern nicht auferlegt,
ber doch dahin gewirkt werden, daß möglichſt keinem Kinde das-
ſelbe fehle.

Parlamentariſches.
Der Abg. Dr. Eduard Zimmermann iſt am 29. Februar

früh 10 Uhr an einem Gehirnſchlag verſchteden. Er war der Ver
treter für den V. Berliner Reichswahlkreis und den IV. Berliner
Andtagsbezirk und gehörte der Fortſchrittspartei an.

Lerhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle.
Extraſitzung am 26. Februar 1880.

Präſident: Landgerichtsrath Pfitzner; Beiſitzer: Langerichtsrath
Retſch und Landrichter Hellweg; Staateanwalt König; Gerichts
ſhreiber: Sekretär Hinneke.

Halle, Dienstag den 2. März 1880.
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Der Dienſtmann Carl Krauſe von hier wurde wegen Erregung
ruheſtörenden Lärms und Ve übung groben Unfugs, ehe am
1. Auguſt v. J. auf hieſigem Bahnhof, vom hieſigen Schöffengericht
laut Erkenntniß vom 21. November v. J. mit 3 Geldbuße event.
1 Tag Haft beſtraft. Gegen dieſes Urtheil hatte der Angeklagte
rechtzeitig Berufung eingelegt, die Sache kam deshalb vor der Straf-
kammer als Berufungsinſtanz zur nochmaligen Verhandlung. DieBeweis aufnahme neigte ſich ſeht u Gunſten des Angeklagten, es

wurde konſtatirt, daß Krauſe zu ſeinem allerdings etwas lauten
Proteſtiren durch das keineswegs gerechtfertigte Vorgehen eines Bahn-
aſſiſtenten, welcher den p. Krauſe ohne ringe eranlaſſung über
deſſen Karre warf, provozirt wurde. Auf Antrag der Staatsanwalt-
ſchaft wurde das erſtinſtanzliche e aufgehoben und der An
geklagte von Strafe und eben freigeſprochen. Der Tiſchlermeiſter
Perz in Merſeburg wurde vom königl. Schöffengericht zu Merſe
burg laut Erkenntniß deſſelben vom 13. November v. J. von der
Anſchuldigung der öffentlichen Beleidigung des Bauunternehmers
Doſt daſelbſt, mit dem er ſeit längerer Zeit prozeſſirt, freigeſprochen.
Hiergegen hatte der Privatkläger rechtzeitig Berufung eingelegt und
elangte dieſe Sache daher nochmals zur d n Dieſlattgehabte Beweisaufnahme ergab daſſelbe Reſultat, wie im erſten

Termine; weitere Beweismittel waren nicht erbracht. Die Straf-
kammer verwarf die eingelegte Berufung, ſchlo o den Ausführungen
der erſten Jnſtanz an und verurtheilte den Privatkläger in die ent
ſtandenen Koſten. Eine Berufungsſache wurde aufgehoben.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.

Aufgeboten: Der Kaufmann A. R. E. Reiche, Nordhauſen,
und A. U. Rohland, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Handarbeiter J. G. W. Große ein Sohn,
Breitenſtraße 7. Dem Bauunternehmer L. C. Fiedler ein Sohn,
Reueke 23.

Geſtorben: Der Handarbeiter J. G. Sorgenfrei, 65 Jahr 24
Tage, Stickfluß, Wittekindſtraße 51.

Meldungen am 26. Februar.
Geſtorben: Des Bauunternehmer L. C. Fiedler Sohn, 6 Tage,

Krämpfe, Reilsſtraße 23.
Meldungen am 27. Februar.

Geboren: Dem Maſchinenbauer E. A. Fürſt eine Tochter,
Goſenſtraße 15. Dem Handarbeiter Ch. H. Henning ein Sohn,
Breitenſtraße 9.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Aus der Provinz, 28. Februar. Der Conſumverein

(E. G.) zu Lichtenburg hat im letzten Vierteljahr eine Ge
ſammteinnahme von 4005 5 und eine Ausgabe von
4236 37 gehabt. Der Reingewinn betrug 553 32
wovon 8 Prozent Dividende gezahlt wurden. Der Vorſchuß-
Verein zu Schleuſingen, 963 Mitglieder ſtark, zahlt für das
Jahr 1879 eine Dividende von 9 Prozent.

o Wittenberg, 29. Februar. Wie iſt die Bezeichnung
„Fuchs“ für „junger Student“ entſtanden? Dieſer Tage wurde
hier in einer Geſellſchaft über die Bezeichnung „Fuchs“ für
junger Student geſprochen und hinſichtlich der Herleitung des
Ausdrucks, dem offenbar irgend ein Vorkommniß zu Grunde
liegt, manche doch recht gewagte Vermuthung angeführt. Jch
erinnerte mich, in früheren Jahren über das Wort eine Erklär
ung gefunden und aufgeſchrieben zu haben. Die Quelle weiß ich
nicht mehr anzugeben, aber die Erklärung iſt folgende: Juſtus
Ludovicus Bryſomamus, einer der erſten Profeſſoren Jena's,
war Schulrektor in Naumburg, ein ſtockſteifes und pedantiſches
Männlein, das ſtets, auch im warmen Sommer, ein mit Fuchs
pelz verbrämtes Mäntelchen trug. Weil er nun von der Schule
fort zum Profeſſor in Jena für griechiſche Sprache und Literatur)
berufen worden war und wegen ſeines Fuchspelzes nannten ihn
die Studenten den „Schulfuchs“, und ſo verblieb der Name
„Fuchs“ für Jeden, der von der Schule zur Univerſität kommt.

Wittenberg, 29. Februar. Von einem Forſtmann
hörten wir, daß ſich die Zahl der wilden Kaninchen bedeutend

Meldungen am 25. Februar 1880.

vermehrt hat und die Nager den jungen Anpflanzungen der Laub-
holzbäume beſonders gefährlich werden. Füchſe, dieſe bitterſten

Erſte Beilage zu I 52 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

nee— —JJFeinde der Kaninchen, ſind reichlich vorhanden; leider verringern
dieſelben aber auch den Haſenſtand, deren ſo ſchon in Wald und
Feld wenig genug angetroffen werden. Trotz der rauhen Wit
terung, die den milden Tagen der vorhergehenden Wochen gefolgt
iſt, kann man doch ſchon ein recht nettes Sträußchen blühender
Frühlingsblumen pflücken. Soeben bringen mir die Kinder von
einem Spaziergang hübſch entwickelte Exemplare von Kreuz
kraut (Senecio vulgaris), Frühlings-Hungerblümchen
(Brophila vulgaris), gemeine Sternblume (Stellaria
media) und ſelbſt Gänſeblümchen (Bellis perennis). Die
Saaten ſehen überall friſch und ſaftig aus.

85 Mühlhauſen. Die am 29. December v. J. hier er
öffnete Volksküche hat am 21. h. ihre Thätigkeit wieder em
geſtellt und zwar wegen Mangels an Nachfrage. Die Stadt hat
für dieſelbe im Ganzen verausgabt 16 961 Liter Erbſen, Bohnen,
Linſen, Reis c. geſchmelzte und gewürzte Suppe und dafür ein-
genommen 917,6. Die Entnehmer zahlten pro Liter Anfangs
5, ſpäter 6 49. Die Einrichtung und der Betrieb hat einen
Koſtenaufwand von 1723,22 erfordert. Geſtern und vor
geſtern fand bei hieſigem Gymnaſium unter dem Vorſitz des
Herrn Provinzial-Schulraths Dr. Todt die Abiturienten-
prüfung ſtatt. Die Zahl der Prüflinge betrug Anfangs 17.
Nachdem ein Abiturient jedoch freiwillig zurückgetreten war, be-
ſtanden 15 die Prüfung, 4 waren von der mündlichen Prüfung
dispenſirt.

Dem Hofbildhauer und Lehrer an der Gewerbeſchule in
Ruhla Herrn Georg Kugel, dem Verfertiger der Kaiſerbild-
ſäulen am Erfurter Rathhaus, iſt die am grünſilbernen Bande
zu tragende Verdienſtmedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver-
liehen worden.

Die Direktion der Saal- Eiſenbahn hat eine Ein-
richtung getroffen, welche gewiß in vielen Kreiſen mit Genug-
thuung begrüßt werden wird. Vom 1. März er. ab können, wie
der „Th. C.“ berichtet, nämlich bei den BilletExpeditionen nach
vorher bei der Direktion geſtelltem Antrag, 30 Billets und mehr
von einer Billetſorte für ein und dieſelbe Perſon und für das
laufende Jahr giltig, im Voraus gelöſt werden und tritt dabei
eine Fahrpreisermäßigung um 10 pCt. ein. Nähere Auskunft
ertheilen die ſämmtlichen Billetexpeditionen.

4 Aus Sömmerda wird geſchrieben: Zu der Nach-
richt über den Einſturz des Schafſtalles auf dem
Hanckwitz'ſchen Gute iſt nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes zu
bemerken, daß es faſt als Wunder erſcheint, daß noch lebende
Schafe unter den Trümmern hervorgeholt werden konnten; nur
einige 40 ſind todt, während über 300 Stück noch lebend, nach
dem ſchnell ein Luftloch in den Trümmerhaufen gemacht war,
einzeln herausgezogen werden konnten. Glücklicherweiſe iſt ein
Menſchenleben nicht zu beklagen.

x Auf der Bahnſtrecke zwiſchen Rieſtedt und Mansfeld
wurden am 28. Februar zwei Perſonen, die, zwiſchen den
Schienen gehend, des ſtarken Sturmes wegen den Zug nicht
hatten heranfahren hören, überfahren und ihre Körper gräßlich
verſtümmelt.

Jn der Nacht zum 26. Februar gegen 11 Uhr wurde in
Gotha die Naturerſcheinung eines Mondringes beobachtet,

welcher den vollen Mond in einer Entfernung von etwa 30
fixirten Größen der Mondfläche umgab, alſo einen ſcheinbaren
Durchmeſſer von etwa 60 Fuß die Mondſcheibe zu 1
Fuß Durchmeſſer gerechnet hatte und ſich mit weißlichem
Glanze vom hellen, jedoch ungeſtirnten Firmamente abhob. Der
Ring ſelbſt hatte einen ſcheinbaren Durchmeſſer von etwa 3 Fuß.
Die Temperatur zur Zeit des Naturſpiels, das im Ganzen un-
gefähr eine Stunde dauerte, betrug nicht ganz 1 Grad unter 0.
Die Erſcheinung eines Mondringes iſt im weſtlichen Europa ſo
ſelten wie diejenige des Nordlichtes und wird auf Ueberſättigung
der Atmoſphäre mit wäſſerigen Stoffen zurückgeführt, auf denen

die Südſee-Jnſeln und ihre Fpentung für den deutſchen
Handel.

(Vortrag des Hrn. Prof. Dr. A. Kirchhoff im „Kaufmänniſchen
Verein“ zu Halle a/S. am 26. Febr.

Wenn wir bei uns des Abends die Sonne im Weſten unter den
Horizont untertauchen ſehen, ſo vergoldet dieſelbe da drüben mitten
in jenem gewaltigen Meere, welches wir die Südſee oder den großen
bezw. ſtillen Ocean nennen, eine Reihe der herrlichſten Eilande, die
unſerem deutſchen Vaterlande in neuerer Zeit durch Anknüpfung
reger Handelsbeziehungen weſentlich näher gerückt worden ſind.

Was zunächſt die Benennung des genannten Meeres anlangt,
ſo verdankt der Ausdruck r ehe ſeine Entſtehung lediglich dem
zufälligen Umſtande daß der erſte ſpaniſche Entdecker dieſes Meeres
(1013), als er, von Norden her kommend, ſeinen Weg in unbekannte

daſſelbe gerade vom Süden her aufleuchten ſah.
irklich berech tigt iſt der zweite Name „Großer Ocean“, denn es

bedeckt dieſe Fluth nicht weniger als den dritten Theil der ganzen
ErdOberfläche. Dagegen iſt wiederum jene dritte Bezeichnung,
„Stiller Ocean“, nicht blos eine zufällige, ſondern auch eine voll
lommen irreleitende, denn kein anderes Meer iſt ſo unruhig
und in ſo beſtändiger Brandung, ſelbſt des Nachts, wie gerade
dieſes und das ganze „lucus a non lucendo“ iſt lediglich darauf
zurückzuführen, daß die erſten Seefahrer, welche mit einer kleinen
Flottille von der Magelhaensſtraße her den Ocean durchmaßen, faſt
dis an die Endſchwelle deſſelben keine Jnſeln antrafen und auch
füglich, nach der einmal eingeſchlagenen Richtung. nicht antreffen
konnten. Daß der ſtille Ocean indeß gerade recht viele Jnſeln
enthält, Das wußte ja bekanntlich ſchon jener vielgewandte, ſchlag-
fertige Examinand, welcher auf die kühne Frage des Examina-
tors: „Wie viele Jnſeln liegen in der Südſee und wie heißen
ſie?“ die ſiegesbewußte, ſtolze Antwort gab „Jn der Südſee liegen
ſehr viele Inſeln und ich heiße Schmidt. r

Aber eben weil die Anzahl dieſer dort „Schmidt“ geheißenen
Inſeln eine ſehr große iſt oder vielmehr weil man den Kollectiv-
Ramen „Südſee- Inſeln auch auf eine Menge ſolcher Eilande
auszudehnen pflegt, welche ſtreng genommen nicht unter denſelben
fallen, ſo empfiehlt es ſich, bei einer näheren Betrachtung unſerer
neugewonnenen Poſition in jenen Gewäſſern, den Begriff einiger
maßen einzuſchränken, um Unbeſtimmtheiten zu vermeiden. Denn
in der Südſee S ja an ſich auch noch die sgne Reihe der zwiſchen
Reu-Guinea und NeuSeeland gelegenen Jnſeln und am Ende
ſchließt man für gewöhnlich nur die zu Aſien gehörigen, d. h. auf
deſſen unterſeeiſchem Sockel gelegenen von jenem GeſammtNamen
aus. Dagegen haben wir im ſtreng geographiſchen Sinne nur
diejenigen als SüdſeeJnſeln zu bezeichnen, welche weder zu Aſien
noch zu Äuſtralien in engerer Beziehung ſtehen.

In dieſer Weiſe begrenzt, umfaſſen aber die Jnſeln der Süd
ſee nach einer oberflächlichen Schätzung ein Areal von der Größe un
gefähr des Königreichs Baiern. Daß auf demſelben nicht mehr als
kaum 2 Millionen Menſchen wohnen, ſcheint dieſe Jnſeln im Voraus
zu einer ziemlich untergeordneten Bedeutung herabzudrücken, indeſſen
es ſind ja nicht abſolut entſcheidend für unſer Intereſſe und es
eſſein uns ja bei ſolchen überſeeiſchen Ländereien nicht lediglich die

knüpft ſich daran die hochwichtige Frage, ob wir durch die Beſchaffen
heit und Lage ſolcher Jnſeln, durch die Summe aller topographiſchen,
ethnographiſchen wie allgemein biologiſchen u. ſ. w. Wahrnehmungen
an ihnen unſere ſonſtigen bezüglichen wiſſenſchaftlichen Reſultate be
ſtätigt finden reſp. unſere Anſchauungen erweitern, Rückſchlüſſe auf
andere Gebiete machen können u. ſ. w.

Da iſt es nun wiederum Charles Darwin geweſen, welcher uns
die Fackel gezündet und mit deren Leuchte das Dunkel aufgehellt
hat, in welchem ſich die geographiſche Wiſſenſchaft gerade gegenüber
den SüdſeeInſeln inſofern früher befand, als deren große Häufigkeit gerade mitten im Meere, im Gegenſatze zur äie der Küſte,

eine unerklärliche Ausnahme von der Regel bildete. Auch die Ent-
ſtehung der SüdſeeJnſeln, lehrt uns Darwin, iſt, wie diefenige der
Archipele überhaupt, auf das allmählige Unterwaſſertauchen eines
ehemaligen Kontinents r denn auch dort, wo jetztjene unzähligen kleinen Eilande im großen Ocean ſchwimmen, exiſtirte
dereinſt ein von langhingeſtreckten Bergketten und rieſig-hohen Cor-
dilleren durchzogenes Feſtland, bei deſſen allmähligem Verſinken unter
den Meeresſpiegel, wie immer in ſolchen Fällen, et nur noch die
r und Kuppen über Waſſer und für uns noch heutee ar geblieben ſind. Derartige einzelne hervorragende Berges-

häupter giebt es auch in der Südſee noch manche und unſer Auge
at es nicht ſchwer, ſie auf der Landkarte zu entdecken. Sie beſtehenWer Allem ſind da die Viti- oder Fidshi-Jnſeln zu nennen) aus

durchaus gebirgigen, ſchwarzen r mit immenſen Vulkanen und
von rieſiger Höhe. Scheiden wir aber dieſe wenigen aus, ſo bleiben
zwar noch die Hülle und Fülle von Jnſeln übrig, aber mit erfichtlich
ganz anderem Charakter von ſo geringer Ausdehnung, daß ſie uns
auf der Landkarte nur noch als winzige Pünktchen, ja beinahe un-
faßbare mikroſkopiſche Stäubchen erſcheinen und mit einer Erhebung
über den Meeresſpiegel von etwa nur der Höhe eines Tiſches.

Hier ſcheinen wir nun vor einem Räthſel zuſtehen. Denn weßhalb,
müſſen wir uns fragen, ſind alle dieſe Jnſeln und Jnſelchen nur h
während doch jene wenigen anderen rings umher Hunderte und ſelbſt Tau
ſende von Metern in die Lüfte ragen Gehen wir aber den Urſachen dieſer
Erſcheinung nach, ſo bietet fich uns zunächſt eine höchſt merkwür
dige Einſicht in den Geſteins Beſtand der Jnſeln. Während
nämlich jene wenigen gebirgigen Jnſeln aus ſchwarzen, baſaltenen
Felsmaſſen beſtehen, werden alle übrigen von KorallenRiffen
gebildet. Nun ver ögen aber die KorallenThierchen, wie uns Dar
win zeigt, nur in lauwarmen, tropiſchen Gewäſſern zu exiſtiren,
deren Temperatur nicht unter ein Minimum von 23 Grad Celfius
herunterſinkt, und ſie ſiedeln ſich deßhalb auch nie tiefer als bis
40 m unter dem Meeresſpiegel an. Steigt dieſer letztere mit der
Zeit, taucht alſo irgend eine Bergkuppe, an welcher ſich die Korallen
angeſetzt haben, noch tiefer in's Meer und kommen ſo die zu unterſtanſtpenden Korallen in eine noch tiefer gelegene Region, wo ſie

nicht mehr exiſtiren können, ſo wandern ſie aus und ſetzen ſich ring-
reſp. mulden-förmig nach oben zu an.

So aber iſt es auch bei dem allmäligen Verſinken des unter dem
Waſſerſpiegel der Südſer begrabenen Kontinentes zugegan en und ſo
r faſt alle dortigen Jnſeln denn weiter Nichts als ſolche Eier-
uchenförmige ſo unter dem Meeresſpiegel liegende und auf

eſte
o

Menge der auf ihnen lebenden Menſchen und die Anzahl ihrere In wiſſenſchaftlicher Hinſicht insbeſondere

eine Menge Zacken von denſelben abreißen und in die Tiefe
an anderen Stellen r auch wieder kleine Haufwerke daraus
bilden, wird das Niveau dieſer Inſeln beſtändig ſehr niedrig erhal
ten und der Schluß-Effekt der ganzen Anlage iſt immer ein flaches,
ringähnliches, wenn auch unregelmäßiges Gebilde, deſſen Jnneres
meiſt von einer e tiefen MeerwaſſerSchicht ausgefüllt wird,
während die Farbe des AußenWaſſers mehr blau iſt. Oft führen
n ganze Anzahl, ja 40--60 ſolcher Jnſelchen einen und denſelben

amen.
Dieſem langſamen, Jahrtauſende umfaſſenden Entſtehungs- Pro

eſſe der SüdſeeJnſeln entſpricht ferner aber auch die Art der diee bewohnenden Lebeweſen. Jm Voraus, noch ehe die Wiſſen

chaft an eine Unterſuchung in dieſer Beziehung herantrat, war an
daß man dabei auf Reſte uralter Schöpfungs- Geſchichte

toßen werde Und ſo geſchah es in der That hinſichtlich des Pflanzen
Werke der ein buntes Gemiſch zuſammengewürfelter Beſtandtheile

ildet. Was aber das Thier-Reich anlangt, ſo lehrt uns ja die
Wiſſenſchaft der Geologie, daß erſt ſeit dem ſogen. tertiären Zeitalt r
in Aeonen umfaſſender EntwickelungsReihe die Entſtehung von Säuge-
thieren zu denken iſt. War alſo jene Annahme über die Entſtehung
der SüdſeeJnſeln richtig, war das unter denſelben verſunkene ehe
malige Feſtland wirklich ſeit ſo langer Zeit ſchon von dem übrigen
Kontinente abgeſchloſſen, ſo konnte auch der Werde- Prozeß von
Säugethieren nur und ausſchließlich auf dem letzteren vor ſich ge

ſein. Und auch Dieß wurde dann durch die Erfahrung
eſtätigt; übereinſtimmend berichten uns die Reiſenden, daß ſich auf

den SüdſeeJnſeln neben Vögeln und einigen Reptilien nur noch ein
unſcheinbares Flatterthierchen, die Fledermaus, von ſonſtigen Säuge-
thieren aber abſolut Nichts vorfindet.

Da hätten wir denn alſo eine zuverläſſige Beſtätigung der Dar
win'ſchen Hypotheſe von dem Verſinken jenes alten Kontinentes in
tertiärer oder noch vortertiärer Zeit. Auf welche Weiſe ſind nun
aber die SüdſeeJnſeln in den Beſitz jenes herrlichen r r
namentlich an Cocos-Palmen, gekommen, durch welchen gerade ſie
dem Seefahrer ſo angenehm auffallen Jn dieſer Bezi hung iſt vor
Allem an die Einwirkung der ununterbrochenen, vom Weſten
nach Oſten den Aequator entlang ſich bewegenden Meeresſtrömung
u erinnern, welche allerhand Gegenſtände, wie wir es ganz beſonders
n nächſter Nähe des Aequators bemerken können, von Amerika
erüber mit ſich führt. Ramentlich häufig ſind unter dieſen ſozuſagen
linden ehe auf dem Rieſen-Rücken des Weltmeeres in aller

hand Geflecht eingebetete Cocos-Nüſſe. Landete nun gelegentlich auch
nur ein einziges ſolches Exemplar an einer jener Jnſeln und ſie
kam zum Aufgehen, es barſt ihre Holzhülle, ſo war ja mit einem
Male ein Cocos-Baum auf dem Eilande angekommen und damit für
eine unabſehbare Reihe von Generationen der Lebensboden geſchaffen
und ſo vorzüglich haben ſich dieſe Gewächſe an die u w.
dingungen ihrer neuen Heimath anzupaſſen verſtanden, daß ihre
Stämme ſelbſt den ſtärkſten Stürmen gegenüber wie ein Fels im
Meere ſich behaupten, ſich von denſelben zwar beugen und ſich ihren
herrlichen Blätterſchmuck ausraufen laſſen aber im nächſten Früh-
jahre bereits wieder in einem neuen prangen und neue Blüthen
treiben, aus deren jeder faſt, mit geringen Ausnahmen, auch eine
neue Frucht ſich entwickelt.äulenartigen en von unbekannter Tiefe ruhende KorallenRiffe.ten die einige Meter hoch ſpringenden Wogen der See beſtändig

(Schluß folgt.)
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ſich die Mondſtrahlen brechen.
künder nahen Regenwetters ſein.

Der Mondring ſoll ein Ver

Vermiſchtes.
[Die Kunſt der Wappenmalereiſ iſt durch den gegen

wärtigen Chef unſeres Heroldsamtes, Grafen Stillfried, in neue
Bahnen geleitet worden, indem ſie auf ſtreng heraldiſche Grundſätze
zurückgeführt wurde, was ſich namentlich im Entwurfe neuer
Wappen geltend machte. Zu welcher Kunſtſtufe ſich die heraldiſche
Malerei erhoben hat, davon giebt das dem General der Jnfanterie,
Grafen v. Werder verliehene und von dem Kaiſer zum Geſchenk
gemachte Diplom ein redendes Zeugniß. Das Pergamentblatt,
welches das Wappen enthält, zeigt auf einem dunklen teppichartigen
Hintergrunde den neuen Wappenſchild des Grafen, das alte Fa
milienwappen derer von Werder, auf dem Großkreuz des Eiſernen
Kreuzes ruhend, mit ſeinem reichen Helm und Kleinodienſchmuck.
Schildhalter ſind der ſchwarze Adler mit dem HohenzollernSchild
lein und der rothe Kuradler mit dem Scepter, die Deviſe „Vom
Fels zum Meer“ andeutend. Unter dem Wappen der Wahlſpruch:
„Dem Freunde Schutz dem Feinde Trutz“. Ueber dem Wappen
ſchwebt im Strahlenlichte der lateiniſche Namenszug des Kaiſers
und Königs, bewacht von zwei Genien mit ſchwarz weißen Bannern.
Das ganze Blatt iſt mit einer reichen Einfaſſung von gemalter
Boiſerie umgeben, die ſich auf allen Blättern des Textes wiederholt,
hier von Lorbeer und Eichenzweigen durchflochten. Die Perga
mentblätter ruhen, wie die Kreuzzeitung ſchildert, in einem Ein-
bande von dunkelrothem, goldgepreßtem Sammet, an welchem eine
maſſiv ſilberne Kapſel mit ſchwarzſilbernen Quaſten hängt, in der
ſich in rothem Wachs abgedruckt das große preußiſche Wappen be
findet. Das Diplom ruht in einem ſchweren Kaſten, der mit gold-
gepreßtem braunem Leder überzogen iſt.

[Ein moderner „Jupiter pluvius.“] General
Daniel Buggles von Virginia erſchien jüngſt vor dem Ackerbau
Comité des Senats und ſetzte ſeine Methode zur künſtlichen Er
zeugung von Regen (dieſelbe wurde vor Kurzem patentirt) ausein
ander. Nach derſelben ſoll ein mit Exploſionspatronen gefüllter
Ballon an einem Metalldraht bis zu den Wolken ſteigen gelaſſen

tereſſanten? Vortrag „über Fortpflanzung im Thierreiche“ hielt, der
die Aufmerkſamkeit der Zuhörer bis zum Ende elte. Zahlreiche
Präparate veranſchaulichten das Geſagte in populärſter Weiſe. Unter
den vorgeführten Präparaten heben wir hervor: eine Gebärmutter
des Rindes und des Schweines, die Fortpflanzungsorgane eines
Zwitterthieres, die Entwickelungen eines Embryo in den verſchiede
nen Zeitabſchnitten bis zur Geburt 2c. 2c. Redner verbreitete ſich
dann ausführlich über die Fortpflan ung des Rindes, über Fehl,
Früh, rechtzeitige und Spätgeburten u. ſ. w., je nach der Tragzeit
von unter 7 bis 8 Monaten, von 7 bis 8 Monaten, von 9 Monaten
und von über 9 Monate. Weiter gab der Vortragende eingehende
Erörterungen über die Fortpflanzungsorgane des Pferdes, über die
Verwachſung der Nachgeburt oder des Netzes, über die Löſung der
mee 2c. Als Heilmittel wurde in dieſer Hinſicht anſtatt des
Theriak das gewöhnliche Mutterkorn (Cornutum secale) oder Sabina
(Sadebaum, S. officinalis Garcke) empfohlen. Jm Anſchluß an
den Vortrag richteten mehrere Vereinsmitglieder g. beſondere Fragenan den KReſerenten, die derſelbe ebenfalls auf leicht faßliche Weiſe

beantwortete; hierauf ſprach der Vorſitzende dem Herrn Prof.
Dr. Pütz im Namen des Vereins den beſten Dank aus. Dem-
nächſt wurde zur Erledigung der Tagesordnung geſchritten. Die
erſte Frage lautete: „Welche Bedachung iſt für landwirthſchaftliche
Gebäude am vortheilhafteſten und billigſten Zimmermeiſter Cru
cius Zörbig beantwortete dieſe Frage dahin, daß er dem Holz-
cementdache den Vorzug gebe und verglich daſſelbe mit dem Papp-
dache, das ſo oft wiederholter Reparaturen bedürfe, was bei erſterem
nicht der Fall ſei; auch das Falzziegeldach hob Redner lobend her
vor, da ſich e ganz beſonders durch ſeine Billigkeit auszeichne.

Die beiden folgenden Fragen „Welch' künſtlicher Dünger iſt zur
Wieſendüngung am beſten zu empfehlen?“ und: „Sind im Vereins-
bezirke Verſuche gemacht, zur Düngung der Wieſen künſtliche
Düngemittel anzuwenden Und welchen Erfolg hat man erzielt
wurden zuſammengefaßt, da ſie dem Jnhalte nach ſo ziemlich über
einſtimmen. Der Vereinsſecretär u hierauf einen Verſuch mit
Kalidüngung für naſſe Wieſen mit. Jn der ſich anſchließenden
Debatte, in der man ſehr getheilter Meinung war, kam man ſchließ
lich zu dem Reſultate, daß 1) Chiliſalpeter wohl auf die Quantität,nicht aber auf die Qualität des Heu's günſtig einwirke (das Heu
wird nämlich weder von Pferden noch vom Rindvieh gern gefreſſen)
und daß 2) Kali weniger auf die Quantität, wohl aber auf die
Qualität des Heu's günſtig einwirke. Compoſtdüngung hielt man
in erſter Linie für die beſte Wieſendüngung, namentlich mit einem
Zuſatz von Tauben- und Hühnermiſt. Ein weiterer Gegenſtand

werden und alsdann vermittels Elektricität die Patronen zur
Sprengung gebracht werden. Durch die hierdurch hervor gerufene
Lufterſchütterung können, nach Anſicht des Herrn Buggles, die über
trockene Gegenden paſſirenden Nebeldünſte leicht zu einer dichteren
Maſſe komprimirt und auf dieſe Weiſe Regentropfen erzeugt wer-
den. Selbſtverſtändlich verlangt der Betreffende eine „kleine“
Geldverwilligung behufs Anſtellung praktiſcher Verſuche.

Landwirthſchaftliches.
O Stumsdorf, den 25. Februar. Jn der heutigen erſten

Jahres Hauptverſammlung des hieſigen landwirthſchaftlichen
Vereins, die von Mitgliedern und Gäſten zahlreich beſucht war,
wurden zunächſt die geſchäftlichen Angelegenheiten erledigt. Nachdem
dies geſchehen, ertheilte der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Nette-Rieda,

der Berathung war die Frage: „Was iſt vortheilhafter, Zuckerrübenoder Kartoffeln zum Vertauf anzubauen?“ Der einleitende Referent,

Mühlenbeſitzer C. WittigOſtrau, hielt dafür, daß bei dem jetzigen
hohen Kartoffelpreiſe der Anbau der Kartoffel gewiß beſſer rentire,
als der Anbau der Zuckerrübe, da der Anbau der erſteren nament
lich auch bedeutend billiger ſei hinſichtlich der Ausgaben für Dünger
und Tagelöhne bei Zuckerrübenbau. Nach längerer Debatte kam
man zu dem Schluſſe, daß der Rübenbau für hieſige Gegend (neben
dem Kartoffelbau) geboten erſcheine. Beim Anbau der Zuckerrübe
kann man die Ernte ſchon lange zuvor zu feſten Preiſen abſchließen,
was bis jetzt bei dem Anbau der Kartoffel nicht der Fall. Den

letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Frage: „Wie iſt
Tauben- und Hühnermiſt am vortheilhafteſten zu verwerthen?“ Auch

hieran ſchloß ſich eine ebenſo lebhafte als intereſſante Debatte, die
darauf hinauslief, daß beide Düngerarten vorher zu compoſtiren
event. aufzuſchließen ſeien, um dieſelben bald nutzbringend z machen.
Wie bereits oben erwähnt, bewährt ſich dieſer Compoſt als Wieſen-
düngung ganz vortrefflich; doch iſt derſelbe auch für andere Cultur-
pflanzen nicht ohne beſondern Werth. Klage wurde darüber ge-
führt, daß durch Taubenmiſt namentlich viele Unkräuter nach den

Börſennachrichten.
Berlin, d. 29. Febr. Privatverkehr.

n 473,50 Lombarden 153,00, 1860er Looſe 124,00 öſten
ilberrente 61,50. do. Papierrente 60,60, do. Goldrente 7310

gariſche Goldrente 86 60, Italiener 81,10, 1877er Ruſſen
ewas 87.40, alte Ruſſen 85.40. Ruſſiſche Roten Pr. ull
II. Orientanleihe 59 60 III. Orientanleihe 59,60, Rumänier 50
i 110.00. Rheiniſche 158.25, Obeiſchleſiſche 1857MainzLudwigshafen 106,25 Rechte Oderufer 144,25, Änhalter 110

Galizier 113.00, Diskonts Commandit 193,00 Deutſche Bank 149 50
Berliner Handelsgeſellſchaft 109,00 Laurahütte 138,75, Dortmunde
Stamm-Prioritäten 109 00 Ruhig, Bahnen feſt. Rachböiſe
Uhr. Cred tactien 535,00, Franzoſen 47400, Lombarden 154 50
Lanrahütte 138,25,

Marktberichte.
Erfurt, den 28. Februar. (G. C. Kühlewein.) Die heute

Ende gehende Woche brachte uns leichte Nachtfröſte, mehrmalſ v
Schneegeſtöber und heftigen Wind. Im Getreidegef chäft R
die Stimmung eher feſter für Weizen und Roggen, Gerſte un
Hafer unverändert. Hülſenfrüchte blieben gefragt.

Weizen 215--225, Roggen 183--193, Gerſte 180--200, Hafer
136-—-150, Raps 250--254, Mohn 510--520, Dotter 235——250 Lein
270--285 per 1000 Kilogramm, Erbſen gelb und grün 18 2
do. Victoria 24 26, Linſen 28 40, Bohnen weiß 24 26
Viehbohnen 16--17,50, Wicken 16-17, Lupinen 10,50-—-11,50 pr.
100 Kilogramm.

Bernburg Produkten Börſe, den 28. Februar. Weizen
pr. 2000 Pfd. netto 190--220, Roggen 180-—186, Gerſte 180 220
Hafer 155 165, Erbſen, Victoria pro 2000 Pfd. Mais loco l4s
Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400 Pfd. 80 105, Oelkuchen
pro Etr. auf Lieferung 7,30, Weizenmehl 00 16,50, Weizenmehl 0
Roggenmehl 0 Ia. 13,50, Graupenfütter 6,75, Weizenkleie 5,25
Roggenkleie 5,75, Rohzucker 96 h excl. 33, Rohzucker Nach
prod. 92 excl. 28, Rüben Spiritus pro 10 000 Literproc. 58 50
Melaſſe pro Etr. 5,40 ChiliSalpeter 20, PeruGuano, aufgeſchioſſ
pro Etr. 12,50, Ammon.- Superphosphat 13 Mark.

Viehmärkte.
Pößneck, 28. Februar. Der heutige Rindviehmarkt

ca. 500 Stück betrieben. Preiſe niedriger als vor acht
Handel ſehr flau. Schweinemarkt überaus ſchwach betrieben.
ſchweine wurden mit 30—54 Mark verkauft.
mit 27--33 Mark.

war mit
Tagen,
Läufer

Gitterſchweine à Paar

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. Februar.

ete Nordweſten,
t S weſtſüdweſtlichen Windean der deutſchen Nordſeeküſte wieder beträchtlich auffriſchen laſſen,

Jn Deutſchland iſt überall Regen gefallen, und allgemein hat die

Die Temperatur in e war in nachgenannten

dem Herrn Prof. Dr. Pütz- Halle das Wort, der einen äußerſt in- Feldern verſchleppt würden.

Dekanntmachungen.

Berlin, W., den 2. Februar 1880.
Deutliche Packet-Aufſchriften.

Für die Sicherheit und Pünktlichkeit in der Beförderung der der vo anver
trauten Packete iſt es unbedingt nothwendig, daß jedes einzelne Packet nichtallein mit dauerhafter, ſondern auch mit durchaus deutlicher Auff chrift n Colonne 6 folgender Vermerk

verſehen ſei.
Namentlich muß der Beſtimmungsort auf dem Packet in recht

großen, ſtark auf getragenen Buchſtaben angegeben ſein, ſo
daß er auf den erſten Blick in die Augen fällt, und auch bei Licht,
ſo wie während der Fahrt in den Eiſenbahn-Poſtwagen leicht geleſen wer-
den kann. Iſt der Beſtimmungsort nicht eine größere bekannte Stadt, ſo
muß ſeine Lage durch Hinzufügung der Provinz, des Bezirks u. ſ. w. näher
bezeichnet werden. Bei Verwendung von blauem oder ſonſt dunkelfarbigem
Packmaterial iſt die Aufſchrift auf einem der ganzen Fläche nach aufzuklebenden

Stück weißen Papiers anzubringen. Gedruckte Packet-Aufſchriften ſind
erfahrungsmäßig am deutlichſten, doch darf der Name oder die Firma und der
Wohnort des Abſenders in den PacketAufſchriften nur klein und nicht hervor
tretend gedruckt ſein. Ein Bogen mit Muſtern zu PacketAufſchriften nebſt
Angabe der Druckereien, von welchen vorſchriftsmäßige PacketAufſchriften zu
beziehen ſind, und der Preiſe, iſt bei jeder Poſt-Annahmeſtelle ausgehängt.

Kaiſerliches General-Poſtamt.
gez. Wiebe.

Freitag, den 5. März er., von früh 9 Uhr an,
ſollen in der Artienbrauerei hierſelbſt aus der Königlichen Oberförſterei
Pölsfeld nachſtehende Hölzer verſteigert werden:

I. Unterforſt Zollhaus, Diſtrict Kleine Aebtiſſin:
19 Eichen 23 fm, darunter 1 Walze, 1 Ahorn 1,21 fm, 47

Rothbuchenſchäfte 50 fm, darunter 10 Stück Langwagen, 1 rm
Eichennutzſcheit II. Klaſſe, 14 rm Weißbuchen- und 28 rm Roth-
buchennutzſcheit I. Klaſſe.

Diſtrict Ramſenkopf:
132 Stück ſtärkere und 15 Hundert ſchwächere Fichtenſtangen.

II. Unterforſt Grillenberg, Diſtrict Ungehenrer Graben und
Fütterungsberg:

(auf der Kohlenſtraße liegend)
69 ſtärkere und 1,15 Hundert ſchwächere Fichtenſtangen,

Fichtenreiſig.
III. Unterforſt Lengefeld I. Diſtrict Hohelichte:

3 Eichen 2,64 fim, 25 Buchen 9 fm, darunter 19 Langwagen,
2 rm Weißbuchen-, 6 rm Rothbuchennutzſcheit I. Klaſſe.

Diſtricte Schöubach und Obere Struth:
3 Eichen 3 fm, 6 Rothbuchen 4 fm, 22 rm Rothbuchennutz-

ſcheit J. Klaſſe.
IV. Unterforſt Wettelrode, Diſtrict Lehnigen:

46 rm ſtarkes

Handels-Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

am 21. Februar 1880.
P Jn unſer Firmen Regiſter iſt bei der unter No. 211 eingetragenen

irma:
Ludwig Lösche (zu Halle a/S.)

Die Firma iſt erloſchen.
eingetragen zufolge Verfügung vom 21. Februar 1880 an demſelben Tage.

Handels Regiſter.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle a/S.

am 25. Februar 1880.
Jn unſer FirmenRegiſter iſt bei der unter No. 921 eingetragenen

Firma:
Wittwe Schat2 (zu Dieskau)

in Colonne 6 folgender Vermerk:
Die Firma iſt erloſchen.

eingetragen zufolge Verfügung vom 24. Februar 1880 an folgenden Tage.

Für ein größeres Braun Schafmeiſter-Stelle-Geſuch.kohlenbergwerk der Pro 30 Ein verheiratheter Schafmeiſter,

vinz Sachſen wird zur Vertretung und 36 Jahre alt, bis 1. Juli noch in
Hülfe des Betriebsführers Stellung, von Erfahrung und Tüchtig

eintüchtiger Steigen.
zum ſofortigen Antritt d ehe aaaeeeHerr Rittergutsbeſitzer Gacdegast

zauf Oſchatz, ſowie Herr F. HI.geſucht, welcher theoretiſch und ehroth, Wollwäſcherei Wurzen,

prakliſch erfahren, eine Bergſchule mit n Die 8 haben eventuell Auskunft
gutem Erfolg abſolvirte und dem ſonſt n
beſte Zengniſſe zur Seite ſtehen. Für ein Colonialwaaren und

Gefällige Offerten mit Abſchrift der Producteugeſchäft wird zum 1. April
Zeugniſſe und kurzem Lebenslauf wie oder ſpäter ein tüchtiger
auch Gehaltsanſprüche sub Glück Keisender
auf, Steiger 2624 an die Annoncen Expedition von Robert geſucht, der möglichſt ſchon Thüringen

bereiſt hat. Bewerbungen mit AnKiess in Magdeburg erbeten,
gabe von Referenzen unter E. K.Ein junger Mann aus achtbarer

OekonomenFamtilie, mit guter Schul Mosse, große
bildung, ſucht per 1. April er. eineStelle Se t Ap Ein altes flottes Materialwaaren-

Lehrling Geſchäft, beſte Geſchäftslage, iſt Ver
hältniſſe halber zu verkaufen.

auf einem großen Gute mit Brennerei C. Wilbrecht in Jena.

8 Eichenſchäfte S 5 fm, 5 Weißbuchenſchäfte 1,38 fw, 22 Birken
7,35 fm, 3 Aspen 1,14 fm, 3 rm Weißbuchen und 4 rm

Aspennutzſcheit.
Sangerhauſen, den 25. Februar 1880.

Der Königliche Oberförſter
von Burkersroda.

Grosse Auction.Sonnabend den 6. März er., von Vormittag 10 Uhr ab ſollen
wegen Ableben des Fuhrherrn Aug. Kunze hier, in deſſen Gehöft:
5 Stück an ſchweren Zug gewöhnte Pferde, 2 4“ und 1 3“ Wagen, 2
Preſchwagen, 2 neue Pflüge, Eggen, Pater, Fege, 2 große und 3 kleinere
Schweine, ſowie mehrere andere Wirthſchaftsgegenſtände, 50 Schock langes
und krummes Stroh gegen gleich baare Zahlung verkauſt werden.

junges Mädchen in eine Oekonomie
geſucht, die möglichſt ſchon eine ſolche
Stelle gehabt hat. Offerten zu richten

und Rübenwirthſchaft, unter möglich Auf ein Gut mittler Größe wird
lichſter Leitung des Prinzipals. zum I. April ein Oekonomieſcholar

Gefl. Offerten unter D. T. 119 geſucht. Auskunft ertheilt

Herr Siederslebenbefördern Haasenstein G
in Naumburg a/S. (K. K.

Nutzholz-Verkauf.
Freitag den 5. März ſollen ca. 200

Brett u. Bauſtämme in den Schlä
gen Thonkeuten und Schwedel meiſt-
bietend verkauft werden. Käufer wollen

ſich früh 9 Uhr im hieſigen Wirths
hauſe verſammeln.
Burgkemnitz, am 28. Febr. 1880.

Romanmus,
Wegzugshalber ſtehen auf meinem

Rittergute Schkortleben ein Aſitziger
Kutſchwagen und ein Leiterwagen
zum Verkauf.

Weimar, den 1. März 1880.
Scharf v. Gauerstaedt,
P.-S. Schkortleben bei Weißen-

fels a/S.
Esparſette, Rothklee, Luzerne
empfiehlt zur Ausſaat

C. Mennicke, Teutſchenthal.

Aeltere Verkauf
2 Rappen, Wallach, 5 Jahr,

1,75 em hoch, 2 braune Wuallach,
5 Jahr, 175 em hoch, 2 ſchwarz
braune, Stute und Wallach, 5Jahr,
1,68 em hoch; ſtarke kräftige Pferde
ohne Abzeichen, fromm und ſicher ge
fahren, ſchwer ziehend, ſtehen preis
werth zum Verkauf.

Rittergut Köſtritz,
Station der Thüringer Bähn.

Günstige Gelegenheit
kür Geschäftsleute,

Ein in beſter Lage von Gr. Salze
gelegenes Eckhaus, welches ſich zur
Anlage eines jeden Geſchäfts eignet,
ſoll ſofort wegen Ankauf eines Hotels
ſehr billig bei geringer Anzahlung ver
kauft werden. Näheres zu erfahren
auf Anfragen sub C. A. 912 durch

Haasenstein Voglerin Magdeburg.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Vogler in Halle a/S.

Por I. April er. ſuchen wir für Ein junger Landwirth welcher
unſer Comptoir einen jungen Mann ſeine Lehrzeit beendet hat, ſucht zum

I. April Stellung als Volontair.mit den nöthigen Schulkenntniſſen als

Auskunft ertheilt Herr Siegcers-entege e rline, Söhne, e in Naumburg a/S. (K. K.)

Pferde-Verkauf.Zur Stütze der Hausfrau wird ein
Jch beabſichtige meine Wagen

pferde, 7 Jahre alt, Apfelſchimmel,
zu verkaufen. Ida Freytag,

Löbejün, den 1. März 1880. L. Heinert. an Ed. Stückrath in der Exp. d. Bl. Naumburg a/S., Grochlitzer Str. II.

Geba uerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Geſtern entſchlief ſanft nach jahrelan-
gen ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, der Stadtmuſikdirector

Martin Haagſe in Schkeuditz
was wir Verwandten, Freunden und
Bekannten, mit der Bitte um ſtille
Theilnahme, hiermit anzeigen.

Schkeuditz, Halle a/S. und
Leipzig, am 29. Februar 1880.

Die Hinterbliebenen.
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Zweite Beilage zu e 52 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 2. März 1880.

Felegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
verlin, 1. März. Jm Reichstage gelangte heute die

gilitärvorlage zur Verhandlung. Der Kriegsminiſter recht
fertigte die Vorlage; die Regierungen dürften es nicht dem

ufall überlaſſen, von den Nachbarmächten in Militäran-
gelegenheiten überflügelt zu werden. Ein Ausgleich mit den

itärangelegenheiten der Nachbarſtaaten ſei nothwendig,
wenn auch nicht gerade Gründe akuter Natur dazu drängten.

Airolo, 29. Februar. Heute Nachmittag 2 Uhr langte der
erſte Zug mit den Technikern von Goeſchenen hier an und wurde

Ausgange des Tunnels von der Bevölkerung des Ortes mit
Muſik und Böllerſchüſſen empfangen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. Februar.

Ein eigenthümliches Geſchick waltet in neuerer Zeit be-
züglich der für den Präſidenten des Reichstags ge-
mietheten Amtswohnung in der Margarethenſtraße. Nach
dem für den Reichstag aufgeſtellten Etat verurſacht die Wohnung
für Miethe, Abgaben, Heizung, Reinigung, Erleuchtung c. einen
jährlichen Aufwand von 20 000 Mark. Trotzdem iſt ſie jetzt
auch während der Seſſion unbewohnt. Graf Arnim hat eine
ſtändige Wohnung hier in dem gräflichen Familienhaufe am
Pariſer Platz, und die beiden Vizepräſidenten haben den ihnen
gemachten Vorſchlag, die Wohnung zu beziehen, abgelehnt. Die
früheren Präſidenten Simſon und von Forckenbeck haben die
Amtswohnung regelmäßig benutzt, bis der Letztere definitiv hier
her überſiedelte. Dann haben Herr v. Stauffenberg als Vize
präſident und Herr von Seydewitz als Präſident jeder kurze Zeit
darin gewohnt. Die unbequeme Lage der ſchönen Wohnung

int, ſo meint die „Elb. Ztg.“ einen beſtimmenden Einfluß ru 29 tſcheint. Zts z Grévy und dem Miniſter Jules Ferry ſeinen Dank für dieſe
auf die Ablehnungen ausgeübt haben und in Abgeordneten-
kreiſen beabſichtigt man deshalb, eine eventuelle Kündigung bei
der Etatsberathung zur Sprache zu bringen.

ſtabes iſt zu wohl bekannt, als daß man ſich über Reiſen zu

Der ehemalige Schatzmeiſter der früheren deutſchen

Flotte, Merten s, nachher Gründer des großen Auswanderungs-
hauſes in Hamburg, iſt am 23. d. M. zu Hamburg geſtorben.
Er bezog bis zu ſeinem Lebensende noch eine Penſion aus dem
Fonds, welchen Hannibal Fiſcher aus dem Verkauf der Flotte
herausgeſchlagen hatte.

Die Polemik, welche ſich über das in Deutſchland bei
den Fluß- und Strombauten, befolgte Syſtem hauptſächlich
in Veranlaſſung des bekannten Vorgehens der Rheingauer ent
ſponnen hat, iſt in ſo fern von Erfolg begleitet, als ſeitens des zu bemänteln, unterſcheidet er jetzt zwiſchen einem Deutſchland
Miniſteriums drei bewährte Autoritäten, der Rheinſtrombau-
director Berring, der Geh. Baurath Hagen und der Geh. Ober-
baurath Bänſch nach Frankreich gehen werden, um die bei
den dortigen Waſſerbauten in neuerer Zeit angewandte Technik
zu ſtudiren. Erſterer hat die Canaliſation der Seine, Herr
Hagen die der Loire, Herr Bänſch die Seebauten einer beſon-
deren Prüfung zu unterziehen. Jm Reichstage, ſo hört man
noch hinzufügen, wird ein Antrag vorbereitet, und zwar von Mit-
gliedern deſſelben, mit den Strombauten im ganzen Reiche einſt-
weilen innezuhalten, bis eine beſondere zu ſolchem Zwecke einzu-

ſetzende Commiſſion von Männern der Wiſſenſchaft und Technik
ein Gutachten über vie bisherigen Bauten und das ferner einzu
haltende Syſtem erſtattet haben wird.

Aus San Francisco in Californien iſt ein Betrag von
267 Dollar für die nothleidenden Schleſier nach Berlin
abgegangen. Außerdem hat ſich die Directorin des dortigen
deutſchen Theaters Frau Ottilie Genée bereit erklärt, ein Benefiz
für den gleichen Zweck zu veranſtalten.

Ausland.
Frankreich.

Der Präſident der Republik unterzeichnete am 27. Februar
das Decret, wonach General Faidherbe an General Vinoys
Stelle zum Großkanzler der Ehrenlegion ernannt wird.

Eine telegraphiſche Depeſche meldete die Verhaftung eines
preußiſchen Officiers, die in Reims in dem Augenblicke
erfolgt ſei, wo er einen Plan aufnahm. Die Patrie fügt dieſem

mit einem geringen Beiſatze von Metaphyſik.
habe ich ſchon längſt verloren.
Wiſſenſchaft ſage ich von allem Uebernatürlichen nur, es ſei nicht er
wieſen.
e

Telegramm folgendes Nähere, für das ihr die Verantwortlichkeit
überlaſſen werden muß, bei: „Der Officier wurde feſtgenommen,
als er photographiſche Aufnahmen der Feſtungswerke machte.
Eine Schildwache des Forts Boſſu bemerkte ihn und fand bei
ihm einen photographiſchen Apparat und Anſichten der Umge-
bungen. Als er ins Stadtgefängniß gebracht worden, weigerte
er ſich, ſeinen Namen zu nennen und Auskunft zu geben. Der
Officier ſpricht ziemlich fertig franzöfſiſch, iſt ziemlich gut gekleidet
und frech. Als er von Soldaten mit gezogenem Säbel durch die
Stadt geführt wurde, wollte die Volksmenge ihm übel mitſpielen,
die Polizeiagenten beſchützten ihn jedoch.“ Der National ſchreibt
„Jm öſtlichen Frankreich herrſcht Beſorgniß wegen eines neuen
Krieges. Man behauptet, daß Officiere, die bereits den Krieg
von 870 mitgemacht, an einige unſerer Landsleute geſchrieben
hätten, daß die preußiſche Armee ſich offenkundig auf einen neuen
Kriez vorbereite. Die Unruhe wurde durch die erwieſene An
weſenheit ausländiſcher Officiere in der Gegend von Langres und
Dijon vermehrt.“ Der National fügt hinzu: „Wir halten es für
die Pflicht der Preſſe, dieſe Nachrichten zu regiſtriren; denn es
wäre ſehr beklagenswerth, wenn bei allgemeinem Stillſchweigen
die öffentliche Meinung den Werth dieſer Anzeichen überſchätzte.
Die Officierkreiſe könnten ſich bei dem Gedanken an einen keines-
wegs beſchloſſenen Krieg erhitzen. Der Eifer des deutſchen General

wiſſenſchaftlichen Erforſchungen, die von ſeinen Officieren unter
nommen werden, verwundern ſollte.“

Jm Pariſer Collège de France eröffnete der pro-
teſtantiſche Gelehrte Réville ſeine Vorleſungen über die Ge-
ſchichte der Religionen, ein Lehrſtuhl, der, wie man ſich er
innert, erſt kürzlich durch Beſchluß der Kammern ins Leben ge-
rufen worden iſt. Nachdem der Profeſſor daher dem Präſidenten

aufgeklärte Reform ausgeſprochen, fuhr er fort:
Deutſchland iſt uns in der theologiſchen Kritik vorausgeſchrit

ten: ich meine aber nicht das heutige militäriſche Deutſchland ſon
dern das wiſſenſchaftliche, poetiſche und ideale Deutſchland von ehe-
mals. Wir haben zwiſchen beiden zu unterſcheiden gelernt. Beifall
in der Zuhörerſchaft denn in den Hörſälen der franzöſiſchen Univer-
ſitäten wird wie im Theater applaudirt.) Jch bin Theiſt, jedoch nur

Den Wunderglauben
Bei dem gegenwärtigen Stande der

Jch bin Chyriſt, aber auf meine Art; ich ſuche in der Reli-
gion nur die Wahrheit u. ſ. w.

Dieſer Herr Réville lebt als Gelehrter, wenn er über
haupt den Namen verdient, von der Plünderung deutſcher Wiſſen

ſchaft. Um ſeine oft obendrein noch mißverſtändlichen Plagiate

vor und einem Deutſchland nach 1870. Zu ſo elenden Kunſt-
griffen muß ein franzöſiſcher Profeſſor ſeine Zuflucht nehmen, um

ſeine Hörer nicht mit dem Geſtändniſſe zu erſchrecken, daß er bei
den Deutſchen in die Schule gegangen iſt.

Rußland.
Aus Petersburg laufen neuerdings Alarm-Nach-

richten über die Vorbereitungen ein, welche die Nihiliſten zur
Feier des 2. März treffen. Die Berliner Polizei ſoll Mit-
theilungen erhalten haben, wonach die Nihiliſten mit dem Plane
umgingen, an dem Jubiläums-Tage drei Hauptſtraßen von
Petersburg in die Luft zu ſprengen. Der Peters-
burger Correſpondent der „Pol. Corr.“ entwirft folgende
Charakteriſtik der nihiliſtiſch-revolutionären Parteien
in Rußland

„Die ganze große Umſturzpartei in Rußland zerfällt in die (von
einander ziemlich ſtreng geſchiedene) nihiliſtiſche und die revolutionäre
Fraction. Die Beſtrebungen der erſtern Fraction haben in einer der
Proclamationen die beſte Beleuchtung g funden, in welcher der Na
tion verſprochen wurde, „alle Druckzeichen in Kugeln umzugießen“,
um ſie gegen die Anhänger der jetzigen Staats-Ordnung zu verwen-
den. Ein ſolches Loſungswort hatte nicht einmal die Pariſer Com-
mune angenommen! Die revolutionäre Fraction dagegen verfolgt
gewiſſe politiſche, obſchon ſehr dunkle Ziele. Sie bezweckt, wie dies
am beſten ihr nach dem Moskauer Attentate erlaſſenes Manifeſt be
zeugt, durch Terrorismus den Czaren zur Abdankung und zur Ein

republikaniſch zu organiſiren. Jntereſſant iſt das Verhältniß beider
Parteien zur ruſſiſchen Bevölkerung. Vor Allem muß ein Fehler
richtiggeſtellt werden, den ausländiſche Journale bei Beurtheilung
der hiefigen Zuſtände begehen. Eine eigentliche ſ t
Partei in der volkswirthſchaftlichen, wiſſenſchaftlichen weſteuropäiſchen
Bedeutung dieſes Wortes beſteht in Rußland gar nicht. Der Bedes Socialismus iſt nur wenigen Perſonen Kerpiande zugänglich,

die Geſammtheit der ruſſiſchen Umſturzpartei hat nichts gemein mit
demſelben. Die eine Hälfte der ijetztern will tabula rasa machen,
die andere eine politiſche Revolution e r Wo wäre
hier der Socialismus zu ſuchen? Selbſt die Organiſation der beiden
Parteien bekundet dieſen Umſtand noch deutlicher. Die ruſſiſche Um
ſturzpartei ſtützt ſich weder auf die Arbeiterclaſſe, denn eine ſolche
exiſtirt eigentlich noch nicht in Rußland, noch auf die Bauern, welche

wie die Erfahrung lehrt den nihiliſtiſchen oder revolutionären
Einflüſterungen kein Gehör ſchenken. Die Anhänger dieſer Partei
recrutiren ſich hauptſächlich aus geiſtigen Schiffbrüchigen, welche auf
dem halben Wege der wiſſenſchaftlichen Carrière ſtehen geblieben find
und aus Verzweiflung über die eigene Zukunft dem Nihilismus in
die Arme getrieben werden Nicht die ungleiche r r der
Reichthümer, nicht das Elend der arbeitenden Clafſen und des Land
volkes erzeugen den ruſſiſchen Nihilismus, ſondern lediglich die poli-
tiſchen Zuſtände unter denen man lebt. Es iſt übrigens ein Jrr-
thum, wenn man annimmt, daß die nihiliſtiſch-revolutionäre Partei

zahlreich iſt; im Gegentheile, die Zahl ihrer wirklichen thätigen
itglieder iſt eine ſehr geringe. Die Stärke der Umſturzpartei be

ſteht jedoch in ihrer wunderbaren Organiſation, in dem Muthe und
in der Ausdauer ihrer Anhänger. Eine indirecte, oder eigentlich eine
unwillkürliche Unterſtützung erfährt dieſe Bewegung auch durch eine
gewiß ſehr zahlreiche Partei, welche politiſche, conſtitutionelle Re
formen herbeiſehnt, eine Partei, der ſehr viele Perſönlichkeiten in
den höchſten Regierungskreiſen theils angehören, theils den beſten

Erfolg wünſchen.“ 5 ßDie ruſſiſche St. Petersburger Zeitung ſchreibt:
Mitte voriger Woche erblickte General Trepow im Theater
in der ihm gegenüberliegenden Loge eine ihm bekannt vorkom-
mende Dame. Er erkannte ſchließlich Vera Saſſulitſch, be-
nachrichtigte ſofort die Theaterpolizei, welche aber
die Loge leer fand, da Vera Saſſulitſch den Vorgang
bemerkt hatte. Sie wurde aber Tags darauf, wie gemeldet,
arretirt.

England.
Jn London iſt die Nachricht eingelaufen, daß die ruſſiſchen

Behörden jüngſt mehrere Tauſend Hinterlader nach
Bokhara geſendet haben. Dieſe Hinterlader ſind angeblich für
die Equipirung der bokhareſiſchen Jnfanterie des Emirs Mo-
zaffar Eddin, nach andern Korreſpondenten aber für den Ge
brauch der unter der Führerſchaft von Abdurrahman Khan
verſammelten Afghanen beſtimmt. Vom 1. März ab treten
für den Poſtverkehr mit Auſtralien über Brindiſi die bil-
ligeren Tarifſätze des Verkehrs über Southampton, nämlich
6 Pence für einen Brief und ein Penny für eine Zeitung oder
eine Unze Bücherpackete in Kraft.

Jtalien.
Wie bereits in der Tagesrundſchau kurz erwähnt wurde,

beruht die Mittheilung von dem Attentat gegen zwei italieniſche
Prinzen auf Myſtifikation. Es war geſagt, daß in der Nacht
vom 14. auf den 15. d. M. der Verſuch gemacht worden ſei,
einen Eiſenbahnzug, auf dem ſich der Prinz Amadeus befin-
den ſollte, bei Spezia entgleiſen zu machen. Kaum hatte jedoch
der Bahnwächter die Anzeige von dem Vorfall erſtattet, ſo be
gann die Polizei ihre Nachforſchungen, und es erhob ſich bald ein
Verdacht gegen die Wahrhaftigkeit der Angabe des Wächters.
Der königliche Prokurator in Sarzana, Baron Savio, begab
ſich ſogleich mit der Unterſuchungskommiſſion an Ort und Stelle,
und es zeigte ſich, daß der Wächter Luigi Fregoſo eine falſche
Anzeige erſtattet habe. Er hoffte, von der Bahnverwaltung eine
bedeutende Remuneration zu erpreſſen, beſonders mit Rückſicht
auf die Gefahr, welche er beſtanden haben wollte, da zwei Kugeln
ſeinen Ueberrock durchlöchert hätten. Der königliche Prokurator
ließ den genannten Bahnwächter verhaften, und derſelbe befindet
ſich bereits im Gefängniß von Sarzana, wo die Unterſuchung
gegen ihn eingeleitet iſt. Die italieniſche Deputirten-
kammer hat, ſo kurz die Seſſion iſt, bereits ihren kleinen Skan-
dal erlebt. Durch den Abg. Della Rocca wurde nämlich
Minghetti in der Sitzung vom 26. d. wegen ſeiner in Neapel

berufung einer geſetzgebenden Verſammlung zu zwingen. Eine dent-
liche Definition dieſer Beſtrebungen gab der Student Mirski, der
als ſein Jdeal ein föderatives Bünd iß aller Theile des Reiches be-zeichnete, wobei es jedem derſelben freiſtünde, ch monarchiſch oder

gehaltenen Rede ſcharf angegriffen, in welcher er die Linke als die

Partei der Korruption bezeichnete, welche alle öffentlichen
Inſtitutionen korrumpire. Minghetti, von der Rechten unter

Heinrich Leo's Jngendleben.
Jn dem richtigen Gefühle, daß Vieles in ſeinem Sein und

Weſen der gegenwärtigen, wie der ſpäteren Zeit rein unverſtändlich
ſein müſſe, hat Heinrich Leo in den frühern Jahren ſeines Lebens
an ſeiner AutoBiographie gearbeitet, die nun unter dem Titel:
„Aus meiner Jugendzeit von Heinrich Leo“ bei Perthes
in Gotha erſchienen iſt. Wenn es immer intereſſant iſt, das Ge
webe des Lebens bis auf die kleinſten Fäden und Anfänge aufzu-
löſen, ſo darf der Leſer ſicher ſein, in den Aufzeichnungen Heinrich
Leo's des Jntereſſanten und Belehrenden mehr als genug zu finden.
Was in Leo's Sein und Weſen unverſtändlich geblieben iſt, hier

in den erſten Anfängen ſeines reichen Lebens findet es ſeine
Erklärung.

Es kann unſere Abſicht nicht ſein, Leo's Jugendleben nachzu
erzählen; es ſei uns nur geſtattet, das, was uns für die ſpätere
Entwicklung des Mannes bedeutend erſcheint, hervorzuheben. Und
da iſt es denn zunächſt der Familienname Leo der für den ſpätern
Gelehrten bedeutſam geweſen iſt. „Bei manchen Menſchen mag
es ſehr gleichgiltig ſein, von wem ſie abſtammen.“ Auf den Knaben
Heinrich aber haben alle, auch die blos ſagenhaften Theile der Ge
ſchichte ſeiner Familie einen weſentlichen Einfluß auf Charakter
bildung und Denkweiſe geübt, namentlich auch dies, daß von Ge
neration zu Generation die Ueberlieferung vererbt wurde, daß
Italien die Heimath der Leo's ſei. Die Leo's, erzählt man, ſtammen
von den Medichini's ab, von denen einſt ein Glied auf dem Stuhle
Petri als Pius IV. geſeſſen hat und ein anderes mit Spinola's

ſich dort unter dem einfachen Vornamen Leo niedergelaſſen hat.
Obgleich Leo trotz ſeines Fleißes in der Erforſchung der Geſchichte
ſeiner Familie und Italiens die Richtigkeit dieſer Familientradition
nicht erweiſen kann, ſo giebt doch die romaniſche Eigenthümlichkeit
ſeines Characters, ſowie der ſeine ganze Jugend beherrſchende Zug
nach Italien dleſer Ueberlieferung eine geheimnißvolle Beſtätigung.
Das eine ſteht feſt, daß Leo durch ſeinen Namen zuerſt auf
italieniſche Studien geführt iſt und daß wir die erſten Anfänge
des großen Geſchichtsſchreibers von Jtalien zu ſuchen haben. Das
war alſo naturwüchſig bei ihm; er war gewiſſermaßen in den ge-
ſchichtlichen Standpunkt hineingeborev.

An dem Knahen iſt Alles originell; was uns Alle in unſerer
Jugend begeiſtert hat, dafür bleibt er kalt als Kind, als Gym-
naſiaſt, noch lange als Student hat er die Helden des claſſiſchen
Alterthums als widerwärtige Gebilde verabſcheut. Die Claſſicität iſt
es, die ihm dieſen Ekel erregt; nur der naive Herodot hat ihn mit
dem Alterthume einigermaßen ausgeſöhnt. So iſt ihm alles Spe-
eulative widerwärtig er hat nur Sinn für das Naive, Urſprüng-
liche und was nicht weit davon abliegt, für das Abenteuerliche.
Der Katechismus läßt ihn kalt und intereſſelos; die dogmatiſchen

Erörteungen ſind ihm ein Greuel, die höchſte Wonne iſt es
ihm, wenn er ſich vom Kirchenbeſuche drücken und im Schatten des
Hollunderbuſches ein Plätzchen ſuchen konnte und dann, während
die Jmmen die Blüthen umſchwärmen, die ſchönen Choralmelodieen
herübertönten, die Sonne auf den Blumen und dem Laubwerke
ſpielte und leichte Lüfte durch das Korn zogen. „Die unwiderſteh-
liche Gewalt, mit der mich ſpäter allzeit myſtiſche Lieder, wie das
von der Nachtigall Chriſto, die auf dem Kreuzesbaume ihr ſchönſtes

Lied ſingt, niedergeworfen haben, wurzelt in dieſen Empfindungen
meiner Kindheit, und daß ich von der Möglichkeit ſolcher Empfind-
ung im claſſiſchen Alterthume im Allgemeinen auch nicht eine ent
fernte Spur ſehe, macht mir heute noch den ärmſten unſrer Bauern
zu einem reichern und höhern Geiſt als alle Weiſen Griechenlands
und Rom's.“ Wieder ein Faden zu dem Gewebe ſeines Lebens!
Wieder ein Anfang zu der romaniſchen Eigenthümlichkeit ſeines
Characters!

Früh verliert der Knabe den Vater, das ſtille Leben wird
bunter. Was. Heinrich Leo in Rudolſtadt erlebt hat, das iſt ein
Stück Sittengeſchichte, wie es ein Gymnaſiaſt wohl nie wieder
durchgemacht hat. Das rohe Treiben auf der Gaſſe, wie in der
Schule, das Kneipen und Toben in Kaffeewirthſchaften, die
Hauereien und das Steinwerfen auf der Gaſſe er hat das Alles
mitgemacht und ſpricht darüber ſo ehrlich, als ob er es von einem
Dritten erzählte. Ein anderer Knabe wäre in dem Wuſte, in den
man Heinrich Leo ſteckte und in dem er ſich eine Zeit lang ſogar

behaglich fühlte, umgekommen; ſeine urſprüngliche, naturwüchſige
Kraft hat ihn aber hoch gehalten. Vielleicht kam es ſeinem ſittlichen

Menſchen zu Statten, daß ſein Empfindungsvermögen nicht fein
ausgebildet war, wie er ſich denn z. B. all' und jede Empfindlichkeit

r z T

gegen den Schmerz abſpricht. „Von jenem Erbleichen der Menſchen
vor Hinrichtungen, vor den Leichnamen Verunglückter, Erſchlagener
oder zum Tode Verwundeter, von jenem Erſtarren bei äußerem
Unglück, bei Gefahr und Krankheit weiß ich nichts; wer todt iſt,
erſcheint mir wohlaufgehoben eigentlich getrauert habe ich über
keinen meiner verſtorbenen Freunde und Verwandten, und erſt viel
jährige Erfahrung, daß ich nicht urtheilen dürfe wie der Blinde
von der Farbe, daß ich anerkennen müſſe, daß in mir eine menſch-
liche Seite fehle, hat in mir den Kitzel unterdrückt, ſolche über
phyſiſchen Tod oder Schmerz Jammernde iu verhöhnen.“ Als
ſechszehnjährigen Gymnaſiaſten packte ihn die Liebe zu einer ſeiner
Baſen; ausgelacht und abgewieſen, war er der Verzweiflung nahe,
wie mit einer dämoniſchen Gewalt ſchrie es in ihm nach Blut, er
verfiel und verwilderte in ſich von Tag zu Tag mehr. Eine Ferien-
reiſe führt ihn nach Jena und da wird nun das „arme,
blaße, kleine Menſchlein“ von „alten, großen Eſeln auf alle
Commerſe, auf alle Tanzböden und in alle Saufhäuſer mitge-
ſchleppt. Dem liebeskranken Gymnaſiaſten iſt das gerade recht
„er entwickelt trotz ſeiner Kleinheit und Zartheit die größte
Virtuoſität in dem Mechaniſchen des Saufens, läßt ſich die Haare
lang wachſen, trägt eine rothe Mütze und einen beindicken Ziegen
hainer und beſchließt allen Ernſtes, ſich zwar um die Mutter nicht
allzuſehr zu kränken, nicht plötzlich das Leben zu nehmen, aber ſich
„todt zu ſaufen“ allmälig.“ Bei der Zartheit ſeines Körpers, wie
bei der Energie ſeines Willens muß es uns Wunder nehmen, daß
er dieſe wüſte Periode ſeines Lebens überſtand er überſtand ſie
und als dies wilde Weſen zum Extrem gekommen, ſchlug es um.
Die rührenden Ermahnungen der Mutter brachten ihn wieder zu
ſich und „wie er immer ein Stück Mönch in ſich herumgetragen und
jeder Zeit die Neigung gehabt hat, den inneren Zuſtand ſeiner Seele
auch äußerlich in Habitus und Manieren auszudrücken und ſich einer
Askeſe, die der Stand, den er repräſentiren wollte, mit ſich brachte,
bis auf's Extrem hinzugeben, ſo war ihm nun bald kein Rock alt

deutſch, kein Beinkleid grobleinen, keine antikuchenleckeriſche Turn
disciplin ſtreng genug. Die turneriſche Richtung ſchlug ihm nun
mit allen ihren Karrikaturen in den Leib er wird ein durch
aus anderer.

(Schluß folgt.)
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ſtützt, erklärte, Beweiſe für ſeine Behauptung beibringen zu wol
len. Vorläufig hat der Antrag auf Einſetzung einer parlamen
tariſchen Unterſuchungs Kommiſſion Ausſicht auf Annahme.

Bei der Berathung über das Budget des Bautenminiſteriums
erregten die Ausführungen des bekannten Paduaner Abgeordneten
Luzzatti beſonderes Jntereſſe. Derſelbe verlangte die Aender-
ung der italieniſchen EiſenbahnTarifpolitik, damit ſich bei der
GotthardBahn nicht vielleicht daſſelbe ereigne, wie bei der
PontebaBahn, welche für Italien durchaus nicht die gehofften
Vortheile biete und bei welcher der Nutzen nur Oeſterreich zufalle.

elgien.
In der Encyklica über die Ehe iſt auch „der gemeinhin

ſogenannten Civilehe“ gedacht; dem ſonſt ſo mäßigen „Journal
de Bruxelles“ iſt aber dieſe vom heiligen Vater beliebte Bezeich
nung nicht ſtark genug; es läßt ſeinen römiſchen Korreſpondenten
dafür ſagen: „das Concubinat, das Civilehe genannt wird“.
Die belgiſche Verfaſſung beſtimmt: der Unterricht iſt frei.
Das bedeutet für den einfachen Menſchenverſtand nichts anderes
als: jeder hat das Recht zu unterrichten und zu lehren, was und
wie er will und kann. Die Klerikalen aber verſtehen unter dieſer
Freiheit lediglich das Recht der Kirche, das allgemeine Unter
richtsweſen zu überwachen und zu leiten, Schulen, Lehranſtalten
und Erziehungsklöſter zu ſtiften und ſich dafür vom Staate reich
liche Geldmittel auszubitten zur Beſoldung der guten Schul
brüder und Schulſchweſtern. Jetzt ſuchen ſie aus der Verfaſſung
zu beweiſen, daß der Staat durch die Errichtung eigener Schulen
jene Freiheit der Kirche verletzt hat und von Rechts wegen eigent
lich ſämmtliche kongreganiſtiſchen Schulen unterhalten muß, da
er der Erbe der Revolution iſt, welche die Kirche um ihre Güter
beſtohlen hat. Der erwartete Geſetzentwurf zur Reviſion des
Geſetzes von 1850 über die Mittelſchulen und Athenäen
iſt jetzt vom Unterrichtsminiſter eingebracht worden. Die Zahl
der Athenäen ſoll auf mindeſtens 19 erhöht werden, ſo daß der
Hennegau mindeſtens 3, die übrigen 8 Provinzen aber mindeſtens
2 bekommen. Der ſtaatlichen Mittelſchulen ſoll es künftig min
deſtens 100 für Knaben und 50 für Mädchen geben. Die von
den Provinzen oder Gemeinden gegründeten Mittelſchulen können
für Mädchen oder für Knaben eingerichtet und nur mit Zu-
ſtimmung des ſtändiſchen Provinzialausſchuſſes und mit könig-
licher Genehmigung wieder aufgehoben werden. Alle an den
Mittelſchulen angeſtellten Lehrkräfte müſſen mit dem geſetzlichen
Befähigungszeugniſſe (Diplom) verſehen ſein. Die Gehälter be
ſtimmt die Staatsregierung. Jede Gemeinde, welche ein Athe-
näum oder eine Mittelſchule beſitzt, hat für ein paſſendes Lokal
und gutes Material zu ſorgen. Laut „Gazette“ hat die Cen-
tralſektion für das Milizgeſetz mit fünf Stimmen gegen eine
beſchloſſen, zu befürworten, daß die Seminariſten und Theologie-
ſtudirenden, die ſich dem geiſtlichen Stande widmen wollen,
nicht mehr vom Milizdienſt befreit ſein ſollen. Jn
Sachen des Ragheno'ſchen Legats an die Stadt Mecheln hat der
Bürgermeiſter Verghaghen die Erklärung abgegeben daß die
Familie des Erblaſſers bereit ſei, die 100 000 Fre. dem, der
zum Empfange berechtigt, ſofort einzuhändigen.

Serbien.
Der Hoffnung, daß Serbien in der EiſenbahnAf-

faire den berechtigten Wünſchen OeſterreichUngarns nach-
kommen werde, ſetzt ein Belgrader Telegramm der Wiener
„Preſſe“ einen kleinen Dämpfer auf. Daſſelbe giebt nämlich
zu verſtehen, daß der ſerbiſche Unterhändler Herr Marcis mit
ſeinen erſten und unveränderten Jnſtruktionen nach Wien zu
rückkehre.

Bulgarien.
Die letzten Wahlen in Bulgarien haben, wie es ſich nun

herausſtellt, für die Regierungspartei ein überaus ungünſtiges
Reſultat gehabt.

„Die 164 vom Volke getroffenen Neuwahlen“, ſchreibt man aus
Sophia, „führen der Regierung nur etwa 50 Anhänger zu, während
die Majorität entſchieden der Oppoſition angehört, eine Majorität,
an deren politiſcher Beſchaffenheit ein abermaliger Appell an das
Volk nichts zu ändern vermöchte. Die dreimalige Wahlkampagne
für die konſtituirende Volksverſammlung, für die erſte regelmäßige
Skupſchtina und ſodann für die zweite „Sabranie“ haben ſtets das-
ſelbe für die Oppoſition überaus günſtige Reſultat ergeben. Aber-
malige Neuwahlen dürften die Poſition der KarawelowPartei eher
befeſtigen als ſchwächeon.

Griechenland.
Bezüglich der griechiſchen Grenzfrage wird aus

Athen geſchrieben, daß die Regierung entſchloſſen iſt, das even
tuelle Verdict der internationalen techniſchen Commiſſion, wie ſie

England vorſchlägt, nur unter der Bedingung anzunehmen, daß
vorher Garantien geleiſtet werden, daß auch dieſe Commiſſion
die Berliner Congreß Beſchlüſſe und ſpeziell die Beſtimmungen
des dreizehnten Protokolls zum Ausgangspunkte der Berathungen
machen werde. Griechenland könne nur auf dieſer Baſis unter
handeln, wolle ſich daher nicht verpflichten, von derſelben a priori
abzuſehen. An die mehr als 10000 Köpfe zählenden Flücht-
linge von Epirus und Theſſalien, die aus Furcht vor Grauſamkeiten
in ihr verwüſtetes Eigenthum jenſeits der Grenze nicht zurück
kehren können, bevor die griechiſchen Truppen dieſe Diſtricte be
ſetzt haben, ſind von der Regierung Geld und Kleiderſpenden
verabfolgt worden. Aus Janina wird geſchrieben, daß das
Räuberunweſen in Theſſalien überhandnehme. Der berüchtigte
Hauptling Leonidas überfiel vergangene Woche mit ſeiner
Bande das Dorf Chrupiſta, führte neun der vornehmſten Be
wohner in das Gebirge und verlangt ein Löſegeld von 2500 tür-
kiſchen Livres. Die türkiſchen Truppen beklagen ſich bitter
über die Lieferanten, welche ſo ſchlechtes Fleiſch liefern, daß auf
fallend viele Soldaten erkranken und ſterben. Beſchwerden beim
MilitairCommandanten und bei Mehmed Zenis Paſcha führten
zur Degradation und ſtrengen Beſtrafung der Beſchwerdeführer.
Die Lieferanten behaupten, nicht beſſere Lebensmittel liefern zu
können, da ſie ſchon 50000 Livres zu fordern hätten.

Lokales.
Halle, den 1. März.

Wir ſind in der Lage, einer anderweitigen Darſtellung
gegenüber mittheilen zu können, daß die Umwandelung der
ſtädtiſchen 4 prozentigen Anleihen in 4prozentige zwar
von der Finanzcommiſſion angenommen, im Schoße des
Magiſtrats aber nicht acceptirt worden iſt. Jn Folge deſſen
wird die irrthümlich angekündigte bezügliche Vorlage für die ge
ſchloſſene Sitzung auch heute vom Magiſtrat zurückgezogen oder
vielmehr gar nicht eingebracht werden.

Wahrſcheinlicherweiſe hat die gräßliche Unſitte des Ame-
rikaniſchen Duelles in unſerer Studentenſchaft am vorigen
Donnerstag ein Opfer gefordert. Seit dieſem Tage iſt ein
hieſiger Student der Theologie, in der Nähe unſerer Stadt zu
Hauſe, verſchwunden. Jn einem der Polizei mitgetheilten Brief
an einen Freund (zwiſchen Steinen an der Saale bemerkbar
niedergelegt), desgl. in einem Briefe an ſeine Eltern erklärt der
Unglückliche, der vor dem erſten Examen ſtand, ein ſolches Duell

als Grund ſeines bevorſtehenden Selbſtmordes. Er hat circa
Jahre bei ſeinen Eltern zugebracht, lehnte es aber ab, ſein

Examen noch zu machen. Sein Jahr ſei um. Seinen Körper
werde man nicht auffinden. Wann wird dieſe traurigſte Ver-
irrung des Ehrbegriffes aufhören, junge, oft tüchtige Leute, wie
es auch der Verſchwundene geweſen ſein ſoll, zu vernichten, ihre
Angehörigen in tiefſte Trauer zu verſetzen!

Jn vergangener Nacht gegen 2 Uhr Morgens wurde
im Apartement des hieſigen Bahnhofs ein Mann in den 40er
Jahren, deſſen Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt werden konnte,
todt gefunden. Derſelbe trägt eine Blechmarke mit der Nr. 24
bei ſich, ſcheint alſo ein Fabrikarbeiter zu ſein. Jedenfalls iſt
er am Schlagfluß verſtorben.

Verhandlungen des Schöffengerichts I.
im Landgericht Halle am 27. Februar 1880.

Präſident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Kaufmann
Hille von hier und Gutsbeſitzer Henze aus Eisdorf, Staats
anwalt Voswinckel, Gerichtsſchreiber: Referendarien Göcking und
Dr. von Bonin.

Die verehelichte Bahnarbeiter Blageſack geborene Thierbach
von hier wird wegen Entwendung einer geringen Quantität Kohlen
vom hiefigen Bahnhof unter Annahme mildernder Umſtände mit 1
Tag Gefängniß beſtraft. Die Wirthsfrau Roſalie Broda aus
Naumannshof bei Schildberg wird trotz ihres hartnäckigen Leug-
nens für überführt erachtet, vor ca. 4 Jahren aus dem Goldſchmidt'-
ſchen Reſtaurant hier, in welchem ſie einige Tage als Aufwärterin
fungirte, Alfénideſachen als 5 Eßlöffel, 4 Kaffeelöffel, 4 Meſſer, 2Deſertmeſſer und 5 Gabeln im Werthe von ca. 15 entwendet zu

haben. Jhr eigener Mann, von dem ſie getrennt lebt, brachte dieſe
Sache zur Anzeige. Wegen Diebſtahl erhält die Angeklagte Broda
3 Wochen Gefängniß. Die verehelichte Handarbeiter Amalie
Stendel geborene Güttner aus Hohen machte ſich eines Haus
friedensbruchs dadurch ſchuldig, daß fie am 28. November v. J.
widerrechtlich in dem Hauſe des Gutsbeſitzers Bunge daſelbſt ver-
weilte und der Aufforderung des Eigenthümers zum Verlaſſen deſ
ſelben nicht folgte, vielmehr noch heftig ſcandalirte. Der Gerichtshof
erkannte der Angeklagten dafür eine Geldbuße von 15 eventuell
5 Tage Gefängniß zu. Der Hofmeiſter Chriſtoph Gottſchalk
und deſſen Söhne, die Dienſtknechte le und Wilhelm Gott-
ſchalk. ſämmtlich aus Haus Würdenburg bei Teutſchenthal, ſtehen
unter der Anklage der gemeinſchaftlichen Körperverletzung. Am
26. December v. J. früh gerieth der Hofmeiſter Gottſchalk mit der

verehelichten Futterknecht Ehrt daſelbſt wegen einer geringfügigen
Sache in Streit, welcher in Thätlichkeiten überging. Gottſchalk warf
die p. Ehrt zu Boden und traktirte ſie wiederholt mit Fauſtſchlägen;
dieſelbe flüchtete ſich zu ihrem Manne, welcher im Kuhſtalle des
Rittergutes beſchäftigt war, auch hierhin folgte ihr der Angeklagte
mit ſeinen beiden Söhnen und ſchlugen dieſelben gemeinſchaftlich auf
die Ehrt'ſchen Eheleute ein, warfen die Frau zwiſchen die Kühe,
ſchleiften den Mann auf den Hof, maltraitirten überhaupt die Beiden
auf unmenſchliche Art und Weiſe. Erſt der Dazwiſchenkunft des
Verwalters gelang es, die Wüthenden von ihren Opfern zu trennen.
Der Ehemann Ehrt iſt 4 Wochen bettlägerig geweſen und kannheute noch Spuren der Mißhandlung autgeſen Die Angeklagten

ſtellen die Sache weit milder dar, doch wird ihnen durch a
Zeugen das Gegentheil bewieſen. Der Staatsanwalt beantragte
C Gottſchalk senior 6 Monate, gegen deſſen Söhne je 3 Monateefängniß, der Gerichtshof erkannte gegen Erſteren an 4 Monate,

gegen Letztere auf je 2 Monate Gefängniß. Der Handarbeiter
Mittelsdorf von hier iſt geſtändig, am frühen Morgen des 2. Ja-
nuar d. J. einen Hund, dem Bierverleger Friedrich hier gehörig, im
Werth von ca. 15 an ſich gelockt, mit nach Hauſe genommen
und hier geſchlachtet zu haben. Wegen rechtswidriger Zueignung
wird Mittelsdorf mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. Der Handels
mann Carl Topf von hier, vorher in Giebichenſtein, wird für über
führt erachtet, am 13. December v. J. dem Kämmereiexecutor
Froſch J. von hier in Ausübung ſeines Amtes Widerſtand geleiſtet
zu haben. Derſelbe wollte am gedachten Tage, da die Steuerzahlung
trotz wiederholter Mahnung nicht erfolgte, beim Angeklagten das
vorher gepfändete Sopha durch zwei Dienſtleute abholen, wurde aber
durch das Verhalten des Angeklagten daran verhindert. Topf,
welcher wegen Körperverletzung bereits mit 6 Monaten Gefängniß
vorbeſtraft iſt, wird wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt mit
14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. Februar 1880.

Aufgeboten Der Buchbinder E. gKeller, kleiner Schlamm 5,
und E. Dähne, kleiner Schlamm 12.

Eheſchließungen: Der Kaufmann W. Breuſtedt, Schöppen-
ſtedt, und E. Fehſe, große Ulrichsſtraße 35. Der Kaufmann F.
Schwenke, Aſchersleben, und A. Fehſe, große Ulrichsſtraße 35.
Der Hausmann L. Hartmann und M. Urlau, Magdeburgerſtraße 7.

Der Kaufmann H. Keßler, kleine Ulrichsſtraße 8, und P. Römer,große ülrichs ſtraße 49. Der Steinmetz O. Friedrich, Weingärten 516,

und M. Tretropp, Kellnergaſſe 8. Der Gelbgießer Th. Heſſe.
Schützengafſe 16, und A. Venediger, Wörmlitzerſtraße 3. Der
Schuhmacher C. Dröger und A. verw. Reinhardt gen. Berner, an
der Halle 15.

Geboren: Ein unehel. Sohn, Gerbergaſſe 14. Dem Stein
hauermeiſter F. Söllinger ein Sohn, Klausthorvorſtadt 10. Dem
Handarbeiter F. Rappſilber ein Sohn, Unterplan 7. Dem Fabrik
arbeiter C. Meinhardt eine Tochter, Fleiſchergaſſe 339. Dem
Reſtaurateur C. Seifert ein Sohn, großer Berlin 164. Dem
Handarbeiter L. Sachſe eine Tochter, Saalberg 7. Ein unehel.
Tone EntbindungsJnſtitut. Eine unehel. Tochter, Entbindungs-
Jnſtitut.

Geſtorben: Des Tiſchler R. Lippold Tochter Marie, 6 Monat
24 Tage, Atrophie, Spitze 19. Der Böttchermeiſter Auguſt Scher-
ner, 68 Jahr 3 Monat 28 Tage, Marasmus, Schülershof 16.
Des Tiſchlermeiſter C. Vogler Ehefrau Marie Sophie geb. Barth,
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68 Jahr 3 Monat 29 Tage, Lungenſchwindſucht, Harz 4. Die
Wittwe Chriſtiane Hörold geb. Weßling, 74 Jahr 1 Monat 15 Tage,
Lungenleiden, kleiner Schlamm 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. Februar bis 1. März.

Stadt Hamburg. Se. Hoheit der Prinz Moritz von Sachſen-
Altenburg. Jhre Hoheit die Prinzeſſin Eliſabeth von SachſenAlten-
burg. Hr. Rittergutsbeſitzer Paſchke m. Tochter a. Schöllnitz. Hr.
Fabrikant Schaudt a. Trier. Hr. Lieut. d. Reſ. Forſelius a. Gang-
loffſömmern. Hr. Reg.Baumeiſter Sonntag a. Tönning i. Schleswig.
Hr. Dr. Mühlmann a. Berlin. Hr. Fabrikant Hoffmann a. Plauen.
Die Hrrn. Kaufl. Zareck a. Berlin, Fiſcher a. Reutlingen, Schwab a.
Schw. Gmünd, Allmers a. Stuttgart, Maynz a. Offenbach, Schächbel
u. Jacobi a. Hamburg, Schregel a. Berlin, Huber a. Pforzheim,
Kraske a. Görlitz, Gemballa a. Berlin, Röbbelen a. Leipzig, Kerſten
a. dgrenhain, Hirſchfeldt a. Berlin, Babbé a. Plauen, v. Stefani
a. Cöln.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Ritter a. Worms Grüneberg
a. Braunſchweig, Strautz a. Frankfurt a. M., Gygas a. Magdeburg,
Neumann a. Oppenheim, Berger a. Bremen, Haupt a. Görlitz,
Kohlenbach a. Dresden. Thorweſt m. Fam. a. Cönnern. Hr. Standes
beamter Dörſtling a. Dresden. Hr. Amtmann Barth m. Fam. a.
Neutz. Hr. Amtmann Günther m. Fam. a. Deutleben. Hr. Amt-
mann Donitz m. Fam. a. Dobis. Hr. Amtmann Jänicke m. Fam.
a. Dalena. Hr. Lieut. Heyne a. Deutleben.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Dernberg a. Eſchwege,
Leißler a. Berlin, Deibel a. Offenbach, Schnabel a. Erfurt, Mechler
a. Breslau, Paul a. Weimar, Koch a. Gummersbach, Weber a.
Hamburg, Hauſen u. Aſchheim a. Berlin, Meyer a. Glogau, Schultz
a. Elberfeld, Wiegand a. Bielefeld, Schulvater u. Neumann a.
Berlin, Müchenhoff a. Erfurt, Rügenberg a. Oeſtrich, Mumm a.
Braunſchweig. Hr. Cand. phil. Braun a. Berlin. Hr. Director
Gräſer a. Chemnitz. Hr. Prem.- Lieut. Treu a Königsberg. Hr.
Landwirth Haucke a. Braunſchweig.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Paradies a. Berlin, Pirck
a. Caſſel, Heine a. Erfurt, Maucher a. Neuſtadt al H. Anders a.
Berlin, Frahnert a. Quedlinburg, Mahn a. Grabow, Klarſer a.
Kitzingen, Schwenemann a. Lützen, Withs a. Quedlinburg, Guſtorf

a. Oderkirch, Demnitz a. Mans, Humbert a. Dresden, Paſner a.
Worms, Allgermeſſen a. Bamberg, Holzhauſen a. Noſſen, Göthel a.
Eilenburg, Günther a. Coblenz. Hr. Oeksnom Lange a. Halberſtadt.
Hr. Dr. med. Wigandt a. Prag

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Rudolphi m. Fra
Voigtſtedt. Hr. Gutsbeſitzer Dippe m. Frau a. Aſchersleben u a.

Baumeiſter Härtel a. Weimar. Hr. Willhelm a. Gott
Hr. Jngenieur Binder a. Osmünde. Hr. Rentier Bertallot g.
ſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Wolf m Frau g. Dresden, C. Wolf
Dresden, Beier a. Frankfurt a. M., Bork a. Berlin, Bande
Liegnitz, Redei a. Fürth, Gommer a, Breslau. a.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl Frank g. Magdebur
Herms a Berlin, Freitag a. Magdeburg, Schirmer g. BeilSchmidt a. Leipzig, Jacoby a. Bismarck, Lenthien a Lübec n
Rentier Green a. Hamburg. Hr. Lehrer Schmidt a. Bremen. g.
Lehrer Ahrens a. Lübeck. Hr. Cantor W a. Zwickau. Hr. Ken

re a. hie S u a. n ndPren er Hof. e Hrrn. Kaufl. Ludwig g.Schäfer a. Wiesbaden, Flitner a. Langenſalza, Gold hmide
ninben, Dechandt a. Schweinfurt. Hr. Dr. Oppermann g. Bernbur
Hr. Gutsbeſitzer Malzahn a. Salzwedel. Hr. Paſtor Hermann
Finſterwalde. Hr. Rentier Maaß a. Oppeln. v.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebum,

7 Aus dem Unſtrut-Thale, 29. Februar. Das Thal
iſt in Folge des letzten Thau und Regenwetters abermals in
einem weiten Umfange überſchwemmt und dadurch die Verhin,
dungen zwiſchen den links und rechtsſeitigen Ortſchaften, welche
keinen erhöhten Thalübergang beſitzen (wie Roßleben Wiehe
insbeſondere zwiſchen WendelſteinWiehe, BottendorfDonndorf
SchönewerdaGehofen e. total unterbrochen, nachdem noch ein
großer Theil des hiernächſt gefrorenen Hochwaſſers von der erſten
Ueberſchwemmung in dem Monat Januar zurückgeblieben war
und nunmehr ebenfalls aufgethaut iſt. Das Eis auf den damals
überſchwemmten Ländereien hat ſtellenweiſe eine ſtundenlange
ſchöne Eisbahn gebildet, welche namentlich zwiſchen Roßleben
und Wiehe fleißig benutzt und zeitweiſe zu förmlichen Wettfahrten
unter Hörnerklang, ja ſogar zur Abhaltung eines EisCarnevals
ausgebeutet worden iſt. An ſolchen Tagen fehlte es in einer auf
der Eisfläche aufgeſtellten Reſt aurationsbude auch nicht an war
men und kalten Getränken und andern Erzgötzlichkeiten für die
ſehr zahlreichen Eisbahnbeſucher.

J Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
28. Februar. Die erſte Jahresſitzung des landwirthſchaftlichen
Vereins Altenburg war eine ſehr ſtark beſuchte leider konnte
der Vortrag „über Fortſchritte und Erfahrungen auf dem Gebiete
des Molkereiweſens“ wegen Krankheit des Referenten nicht ſtatt
finden. Die weiteren Gegenſtände der Tagesordnung fanden in
anregender, intereſſanter Weiſe Erledigung. Als neue Ackerin
ſtrumente wurden empfohlen: der „Wanzlebener Pflug“, die
„Sack'ſche Zickzack-Egge“ und die „dreitheilige Walze“. Ueber
die alte Walze, das ſog. „Mandelholz“, ſowie über die Ringel-
walze wurde ſo ziemlich der Stab gebrochen. In gleicher
Weiſe wurde das friſche Furchenziehen zur Frühjahrsbeſtellung
als wenig erſprießlich befunden. Schließlich wurde die vom
Maſchinenbauer Reifarth in Petersburg ausgeſtellte GetreideUn
krautReinigungsmaſchine rühmend erwähnt und zur Anſchaffung
empfohlen. Dem Vernehmen nach ſoll Jena ein Jägerbataillon
als Garniſon erhalten, während das dort garniſonirende Füſilier
bataillon des 94. JnfanterieRegts. nach Weimar gelegt werden
ſoll. Der landwirthſchaftliche Verein zu Roda, der ſich
ſpeciell die Pflege der Obſtbaumzucht angelegen ſein läßt, läßt
gegenwärtig durch Gärtner Schütze daſelbſt in den verſchiedenen
Amtosvorſteherbezirken öffentliche Vorträge über Obſt-
baumzucht halten, die lebhaft beſucht werden. Jm Frühjahr
wird ſich ein praktiſcher Unterricht im Pflanzen und Pfropfen
der Obſtbäume anſchließen.

Vermiſchtes.
Ein Verſchollener.] Jn einer entlegenen Gaſſe des alten

Stadttheils von Madrid Calle Hortaleza iſt ein kleiner
Pavillon, maskirt von einem beſcheidenen Miethhauſe dort lebt
ſeit Jahren ein Mann deſſen Name vereinſt viel genannt worden
iſt, der einſtige Vertheidiger von Metz, Bazaine. Er lebt ein ein
faches und ruhiges Familienleben. Madame Bazaine erhellt mit
ihrer noch immer lachenden Schönheit und Liebenswürdigkeit die
Schatten dieſes Retiro. Mit dem Ehepaare leben auch die drei
Kinder veſſelben, zwei Knaben, Pacco und Alphons, und ein Mäd-
chen, Eugenie, das Pathenkind der Kaiſerin. Bazaine iſt in ſeiner
Erſcheinung wenig gealtert, umſomehr in ſeinen Gewohnheiten.
Statt der körperlichen Uebungen, Fechten und Reiten ſind Lektüre
und das Niederſchreiben ſeiner Memoiren für ihn Hauptbe-
ſchäftigungen geworden, mit denen er an ſeinem Pulte den größten

Theil des Tages verbringt. Außerdem widmet er ſich eifrig der Er
ziehung ſeiner Söhne. Ein weiterer Hausgenoſſe noch iſt Antonio
Alvarez, der Neffe von Madame Bazaine und der Befreier des Ge
fangenen von St. Marguerite. Beſucher ſind ſelten im Pavillon
der Calle Hortazela. Die wenigen Franzoſen, welche dort vor
ſprechen, ſchmeicheln dem Wirthe mit der Hoffnung auf ſeine Wieder
kehr nach Frankreich. Bazaine wünſcht und glaubt an dieſe Wieder
kehr; er hat ſich in ſein Schickſal gefunden und hat nur für Einen
Haß und unverſöhnlichen Groll behalten, und dieſer Eine heißt
Marſchall Mac Mah.n.

(Ein fürchterliches Unglück ereignete ſich, wie aus Lon
don geſchrieben wird, am 25. Februar in Vauxhall, unweit des
Albert Quais. Jn einem dort gelegenen Holzdepot waren etwa 40
Männer und Frauen mit dem Sägen, Spalten und Zuſammen
binden von Feuerholz beſchäftigt, als plötzlich ein circa 45 Fuß hoher
Stapel von Holzſcheiten mit furchtbarem Krachen einſtürzte und 15
Perſonen begrub. Fünf wurden als Leichen, und zehn in mehr
oder minder beſchädigtem Zuſtando hervorgeboben.

Jn dem Feuilleton „Offenbach über Richard Wagner“ in Nr. 51
z. Beil. Sp. 3 3. 15 v. u. iſt zu leſen „ſangſamen“ ſtatt langſamen',

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 1. März 1880.
Bergiſch-Märkiſche 110,60. Cöln-Mindener 147 50 Oberſchleßſche

A. C. D. 186, Rheiniſche 158,
Lombarden 154 Oeſterr. Cred.-Act. 536
106,10. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 230 MaiJuni 229,50 befeſtigt.
Roggen. April-Mai 173,50. MaiJuni 173 50 Juni-Juli I72

befeſtigt.
Gerſte loro 145 -20
Zafer (Herbſthafer). April-Mai 149,
Spiritus loco 59 90 April Mai 60 30. Aug.-Sept. 62,60, feſter
Rüböl loco 54 50 Septbr.-Octbr. 57,70.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

am 27. Februar 1880.
Berlin-Anhalter St.-Actien 109 50. Bergiſch- Märkiſche Stamm

Actien 110,--. Thüringiſche St. -Actien A. 158, Magdeb. Halber-
ſtädter St.Actien 14740 Oberſchleſiſche St. Actien ACD. 185 20
Rheiniſche St.-Actien 158 40 Franzoſen 473 50 Oeſterr. Credit-
Ac en 536 Darmſtädter Bank-Actien 155 Disconto-Comm.
Antheile 192 75 Deutſche Bank-Actien 148,50 Preußiſche 4
Conſols 106, 10. Preuß. 4“ Confſols 99 80. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 17250 Ruſſiſche
Noten 21490 Ungar. Goldrente 87,10 Laurghütte-Actien 138,
Dortmunder St. Prior. 108,25. Galizier 112,80. Tendenz: feſt.

Preuß. Conſolid.

April-Mai 54 20
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ſich zu jeder Fabrikaulage, beſonderszur Stärke- oder Malzfabrik und legen u
Lehrregehaſt 7 l
oder auch einzeln unter ſehr günſtigenConditionen zu verkaufen. Der Preis An Zeige.

Bekanntmachungen.

Handels-Regiſter.
am 25. Februar 1880.

n unſerm Geſellſchafts-Regiſter unter No. 379 unter der Firma:der iBei de Louis Sachs

ſchen

Schulangel

Halle a/S., den 1. März 1880.

Die Aufnahmeſcheine für die zur höheren Töchterſchule in den Francke
Stiftungen angemeldeten Schülerinnen ſind am 10. März (Mittwoch)

gönigliches Amtsgericht, Abtheilung VII, zu Halle aS. von II Uhr im Conferenzzimmer der Anſtalt in Empfang zu nehmen. Die
betr. geehrten Eltern werden gebeten, dabei die noch rückſtändigen Tauf und
Jmpfatteſte der Kinder vorzuzeigen.

e enheit Mit dem 1. März er. kommt Nach9 trag 14 zum HarzNordſee Tarif zur
Einführung, welcher neben verſchiede-

nen Beſtimmungen und anderweiten
Sätzen auch Fracht Ermäßigungen für
den Verkehr zwiſchen Emden und
HalleCaſſeler Stationen enthält.

Dammann. Das Nähere iſt bei den Expeditio
getragenen andels Geſellſchaft iſt in Colonne 4 folgender Vermerk:
ans Die Geſellſchaft iſt durch den Austritt des bisherigen Mitgeſellſchaf
z Kaufmann Moſes Michaelis Goldſchmidt aufgelöſt und iſt das

elsgeſchäft unter unveränderter Firma auf den Kaufmann Louis
zu Halle a/S. allein übergegangen; vergl. Firmenregiſter No. 1141. Dienstag Vormittags um 8 Uhr.

unſer FirmenRegiſter unter No. 1141 folgende neue Firma:

rin des Firmen-Jnhabers:
Kaufmann Lonis Sachs zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
Louis Sachs,

eingetragen zufolge Verfügung vom 24. Februar 1880 am folgenden Tage.

Siubuimnission.
Die Herſtellung einer Einfriedigungsmauer im landwirthſchaftlichen

zuſtitut an der verlängerten Wilhelmsſtraſze entlang, veranſchlagt zu
000 Mark, ſoll in GeneralEntrepriſe in öffentlicher Submiſſion verdungen
verden, wozu Termin auf Freitag den 5. März er. Vormittags II Uhr in
meinem Büreau, Friedrichſtr. 24, anberaumt iſt. Offerten werden daſelbſt
tis Terminſtunde entgegengenommen und liegen Zeichnung, Bedingungen

und in

Das mit der höheren Töchterſchul
verbundene LehrerinnenSeminar beginnt das Sommerhalbjahr am 6. April

Nähere Auskunft und Proſpecte
durch den unterzeichneten Dirigenten des Seminars.

Halle a/S., den 1. März 1880.
Dammannm, Jnſpector der höh. Töchterſchule.

Lehrerinnen-Seminar in Halle a/S. nen zu erfahren.
Frankfurt a/M., 26. Febr. 1880.

Königliche Eiſenbahn Direction

Nord-Ostsee-Hannover-
Thüringischer Verband
Der nach unſerer Bekanntmachung

vom 18. d. M. mit dem 1. März bezw.

e in den Franckeſchen Stiftungen

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhbandlung.)

Ausfübrfches Lehrbuch er nnarmaceutchen hen

bearbeitet von
Dr. Ernst Schmidt,

Professor der Chemie und Pharmacie an der Universität zu Halle.

In zwei Ränden.
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen und einer

farbigen Spectraltafel.

Erster Band. Anorganische Chemie.
Erste Abtheilung: Metaltolde.
Zweite Ab theil ung: Metalle.

1. April er. in Kraft tretende neue
Tarif enthält nur Beſtimmungen und
Sätze für den Transport von Fahr
eugen, Leichen und lebenden
hieren.
Erfurt, den 27. Februar 1880.

Namens der VerbandsVerwaltungen:

Die Direktion
der Thüring. Eiſenb. Geſellſchaft.

Auction.
Donnerstag den 4. März er. von

Vorm. 11 Uhr ab verſteigere ich auf
dem Wendenburgſchen Gute zu Aden

gr. 8. geh.

Preis 8 Mark.
Preis 10 Mark.oſtenanſchlag ebenda zur Einſicht aus.nd Roſtenanſch Halle a/S., den 25. Februar 1880.

Königlicher Landbaumeiſter.
von Tiede mann.

Freigepäck wird nicht gewährt.
Berlin, den 29. Februar 1880.

Die Direction.
Dienstag als den 2. d. Mts. treffe

r ich mit einem Transport von 30 Stück
der edelſten Preußiſchen und Megk

lenburger Reit- und Wagen-
Pferde ein.

A. GroSS, Halle a/9., Iagdebargerstr. 32 (DIaill-),

Handwurm mit Kopf
entfernt in 1——2 Stunden vollſtändig, gefahr und ſchmerzlos ohne
jede Vor oder Hungerkur, ſowie ohne Anwendung von Couſſo und
Granatwurzel unter Garantie. Das Mittel iſt für jeden menſchlichen
Körper ſehr geſund, ſowie leicht zu gebrauchen, ſogar bei Kindern im Alter
von 1 Jahr. Auch brieflich.

Adreſſe iſt: H. Lutze in Braunſchweig.
Die meiſten Menſchen leiden an dieſem Uebel, ohne es zu wiſſen und

werden dieſelben größtentheils von den Aerzten als Blutarme oder Bleich-
ſüchtige behandelt. Kennzeichen ſind: Abgang nudel oder kürbiskernähnlicher
Glieder; muthmaßliche: Bläſſe des Geſichts, matter Blick, blaue Ringe um
die Augen, Abmagerung, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungs-
ſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelkeit, ſogar Ohn-
machten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen
eines Knäuels bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen des Speichels im
Munde, Magenſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel, Kopf-
ſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken, Kollern und
wellenartige Bewegungen, dann ſtechende und ſaugende Schmerzen in den
Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörung.

Jn Halle a/S. bin ich zu ſprechen nur Donnerstag den 4. März
im Hotel gold. Ring von Morgens 9 Uhr bis Nachmittag 4 Uhr.

S Schönſter Glanz auf Wäſche
wird ſelbſt der ungeübten Hand durch die jedem

Packet beigedruckte einfache Gebrauchsanweiſung
der weltberühmten amerikaniſchen

v Brillant-Glanz-Stärke

Schnellzüge.

m

2 2 e

Prüſet und urtheilet selbst
Vorräthig in allen Städten in den meiſten Colonialwaaren-, Dro-

guen und Seifenhandlungen.

Portheilhafter Kauf.
In einer verkehrsreichen, an einer

Bahn gelegenen Provinzialſtadt iſt ein
großes, maſſives, bewohntes Ge
bäude, mit bedeutenden Lagerböden,
einem kleineren Wohnhauſe und
Nebengebänden nebſt 5 Morgen
dicht anbei gelegenem Acker, welches

Tücht. ält. u. jüng. Landwirth
ſchafterinnen mit ſehr beſcheid. An-
ſprüchen, ſowie 2 verh. Schäfer m.
14- u. 1ljähr. Att. ſuchen Stell. d.

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

30--60 Mark kann jede Perſon
wöchentlich leicht u. ſicher verdienen.
Anfragen ſind 1 in Briefm. beizu-

für ſämmtliche Grundſtücke beträgt Familienverhältniſſe halber bin ich
16,000 bei nur 3000 erforder- geſonnen, meinen Gaſthof aus freier

M bold- Silber-Waaren.
Wegen Umbau des Ladens und plötzlicher Kündigung beab-

sichtige ich mein jetzt ungewöhnlich starkes Lager an Gold- und
Silber- Waaren zu vermindern.

Für Confirmanden empfehle ich vorzugsweise: Arm-
bänder, Brochen, Obrringe, Ringe, Medaillons, Kreuze, Knopf-
Garnituren und goldene Ketten.

Als Specialität empfehle ich

auch auf das neue Geschäftslocal

niss gefertigt.

P erö

echt amerikanische Uhrhetten,
den goldenen ganz ähnlich, jedoch bedeutend billiger;
auch das Neueste in „Wickelketten““.

Die Preise sind wesentlich herabgesetzt und bitte iebh meine
werthen Abnehbmer, das mir seit 48 Jahren geschenkte Vertrauen

anzeigen Werde, übertragen zu wollen.
Reparaturen werden schnell und billig mit Sachkennt-

Leipzigerstrasse No. A.

dorf bei Friedeburg a/S. ca. 280
Wispel Kartoffeln in kleineren Quan
titäten gegen ſofortige Zahlung.

Müller,
Gerichtsvollzieher in Halle a/S.
Ein gebildetes j. Mädchen ſucht be

hufs Erlernung der Landwirthſchaft
zum 1. April Stellung auf einem Rit-
tergute. Bedingung iſt, daß dieſelbe
als zur Familie gehörig betrachtet wird.
Gefl. Offerten bittet man mit Angabe
des jährl. Penſionspreiſes zu richten an

C. Ködderitzsch in Naum-
burg a/S. Schulſtraße 17.

Ein Landgut mit guten Gebäuden,
65 Morg. Acker, iſt Familienverhält-
niſſe halber mit 3000 Anzahl. zu
verkaufen und ſofort zu übernehmen.

Hierauf Reflektirende wollen ſich an
Richard Krahmer inWettin wenden.

3 Stück fette Voigtländer Ochſen
ſind zu verkaufen bei

sowie

Welches ich seiner Zeit noch

M h
Verkauf

eines Reſtaurant.
Ein großes ſchönes Haus, in wel

chem ein feines Reſtaurations-Ge-
ſchäft betrieben wird, enthaltend große
ſchöne Gaſt u. Billardzimmer, Speiſe
ſalons, eiuem brillanten Tanzſaal, wo
nur das feine Publikum u. Vereine u.
Offiziere ihre Bälle und Concerte ab
halten, iſt zu verkaufen. Einem ge-
bildeten jungen Mann, der über 4000
Thlr. baare Anzahlung verfügen kann,
wird Gelegenheit geboten, ſich ſeine
Exiſtenz zu ſichern.

Nähere Auskunft ertheilt C. Ha
ſenhauer in Quedlinburg a Harz.

Lehrling gesuecht!
Für das Kontor unſeres Fabrik-

geſchäftes ſuchen wir zum 1. April er.

oder auch ſofortigem Antritte einen
jungen Mann, der die nöthigen Schul-
kenntniſſe beſitzt, als Lehrling.

Halle a/S.
Althen Mende.

Ein Oekonomie-Scholar
aus guter Familie und mit der nö-
thigen körperlichen, namentlich aber
auch geiſtigen Befähigung, kann von
Oſtern ab in meiner Wirthſchaft un
ter meiner perſönlichen Leitung pla-
cirt werden.

Liebertwolkwitz bei Leipzig,
den 28. Februar 1880.

F. Liebner.
Eine nicht zu junge

J. Wegeleben in Schiepzig.Gute u. bill. Penſion in Eisleben
Näh. durch Herrn Dr. Herwig daſ.

Krankheit halber verkaufe ſobald
als möglich mein

Vabrikgrundstück
in einer Stadt mit Bahnſtation.
Daſſelbe hat mehrere Arbeitsſäle,
verm. Wohnungen, Garten, Vor
richtungen zum Dampfbetriebe, läßt

Kleingemachtes Brennholz

verkaufen fuhrenweiſe

Fr. Weihmann Sohn,
Merſeburgerſtr. 21, Thüringerſtr. 1.

Ein eleganter Laden nebſt Woh
nung, in welchem bisher flottes Dro
guen- Geſchäft betrieben wird, an der
BreitenStraße Nr. 13 belegen, iſt

ſich auch auf jede Weiſe vergrößern.
Pr. 15000 Anz. 6000 A. Mit Bernburg G. Li

2. Uhlrich i i S. Leipzigerſtraße 55 iſt die zweiteUhr eoh in Grimma i. Etage zu vermieihen, 1. April oder

Meine in Teutſchenthal ſtehende ſpäter zu beziehen. Ebenſo Comptoir
Dampfſchneidemühle bin ich willens und Niederlagsräume. A. Lehmann.
abzubrechen und die darin befindlichen r. m 1

e et S. Piolar PottdloxlngeKeſſel, Verticales Gatter, Rohrlei v
tungen und Transmiſſioneu, ſowie die in Kiſten und einzeln,
zu einer Trockeneinrichtung gehörigen vohte Kieler Sprotten,
kupfernen und eiſernen Rohre im Gan circa HKiſte 1 60

eke e ten Tehen Seedorseh.
B. Nalcice.um Preisgebote.

66 Ober- Leipzigerſtraße 66.

zum 1. April e. zu vermiethen.

Weißenfels. Alb. Kleinicke.

W'ichtifur DaDclössodesitzer, Für Private Ideen
Durch mein Mittel halte ich jedes Elegante I u. 2ſäulige Sopha

Syſtem von Dampfkeſſeln frei von tiſche mit gefräßten und geſchnitzten
Keſſelſtein, ohne daß es dem Metall Füßzen, ſowie fournirtem und maſſi-
ſchadet; auch übernehme ich jährl. das vem Blatt, auch Frieß mit Wachstuch,
Keſſelreinigen. Hunderte ff. Referen- habe ich einige Dutz. zu billigem Preiſe
zen; die Herren F. R. Witſchel abzugeben. Desgl. runde u. geſchweifte
in Sangerhauſen, ſowie Hr. W. ſtumme Diener.

Süegerinund Geſellſchafterin wird bei gutem
Gehalte für eine kranke alleinſtehende
Dame geſucht. Dieſelbe muß aus ge-
bildetem Stande ſein und die Leitung
des Haushalts übernehmen können.
Außer ihr wird ein tüchtiges Küchen
mädchen gehalten. Antritt möglichſt
Anfang April. Solche, welche ſchon
ähnliche Stellungen gehabt haben,
und darüber gute Zeugniſſe beibrin-
gen können, werden vorgezogen. Mel-
dungen event. mit Gehaltsanſprüchen

Mosse, Halle aS.
3000 Ctr. weisse Saatkartoffelnlicher Anzahlung. Off. sub W. K. Hand zu verkaufen oder zu verpachten

4552 an Rurciolf Mosse in und können Kauf oder Pachtluſtige
Halle a/S. zu jeder Zeit mit mir in Unterhand-

S lung treten.Ein Antheil der Zuckerfabrik Schaf S ft t Sotterhauſen,ſtedt iſt zu verkaufen. Zu erfahren in
Steuden Nr. 99. A. Siüxaroth.

geſucht und erbitte bemuſterte Offer
ten hierin prompt

C. A. Rulam, Halle a S.
25. Febr. 1880. Auch gute, geſunde, blaßrothe Speiſe- derhandlung, kl. Ulrichsſtr. 5.

kartoffeln kaufe größere Poſten.

sub 2. A. 4573 an Rucdclols' halber ein großes Hotel, verbunden

Nagel, Königlicher Domänenpächter Schmeil, Weidenplan Nr. 8.
in Giebichenſtein bei Halle a/S. Ein neues, vorzüglich gearbeite
geben gern über die guke Wirkung tes Sopha, Rohrſtühle, 1 Nähtiſch
meines Mittels Auskunft. verk. Schmeil, Weidenplan 8.

Hochachtungsvoll

Förderwagen.Friede,
Keſſelſtein-Spiritusfabrik,

5 Stück faſt neue Förderwagen zu
je 3 hl Jnhalt verkaufen billigſt

hinter den Boden 15.
Hamburg.

Wolff schnaeferin Halle a/S.Hotelverkauf!
Offerte.In einer bedeutenden Stadt der

Provinz Sachſen iſt veränderungs- Ein j. Kaufmann, tücht. Materia-
liſt, geſ. Alters, ſucht anderw. Stel-
lung event. gegen Caution bis
2000 Anm liebſten übernähme
derſelbe eine Filiale. Gef. Offerten
H. 17 erbeten durch Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Ein junges Mädchen von außerhalb,
welches in häuslichen Arbeiten, ſowie
Weißnähen u. Kleidermachen erfahren

mit Brauerei, für 14,000 Thaler zu
verkaufen. Anzahlung 5000 Thaler.
NB. Das Amtsgericht befindet ſich im

Hauſe und iſt das Geſchäft nur für
einen tüchtigen Wirth zugethan.
Zu erfragen bei Stoltze, Klei

2 bis 3000 CEtnr. Speiſe undEinen ſchweren Bullen 0
F. möbl. Zimmer m. Kabinet ſogl. od verkauft Böttcher in Samenkartoffeln verkauft

1. April zu bez. Näh. Bernbrgrſtr. 6 II. Neehauſen. J. Siegesmund in Bennſtedt.

Damen finden Monate zuvor discrete
u. freundliche Aufnahme bei iſt, ſucht zum 1. April d. J. paſſende

Hebamme Hartmann, Eutritzſch Stellung. Gefäll. Adr. befördert die
bei Leipzig, Querſtraße 264. Exp. des Querfurter Kreisblattes.

e
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e 0
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Tages-Kalencler uncl Lokal. Anzeiſſer.
a Lore Arzeiger Werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen

tionsverkehr,
ocale Dienftgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

Pfg. berechnet.

eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagedverkehr, Concerte und Reſtaura

genommen und die 28paltige Zelle mit nur 1

Versicherungsbestand: 154 Millionen Mark.
Dividende nach Div. Plan A Jahre 1877 1878

Lobensveorsicherungs-Gosellsohaft 70 Leipzig

auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
Vermögensbestand: 29 Millionen M

1879 1880
ark,

Dienstag den 2. März:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet Vm. v. 8—-1. Bücher-Ausleihung v. II--1.
arien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.

Standesamt: Vm. v. 9 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.Sitz n Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe J d. Saalkreis Kafſenſtunden Vm. 9 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 derſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in Stenographie (Syſtem Stolze) und Geſell

ſchaftsabend gr. Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Verein füngerer Buchhändler: Ab. 8/, Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
n er Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffner im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Deutſch (Orthographie), Geometrie,

Zeichnen. Volksſchule: Deutſch in 2 Abtheilungen.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein Ab. 8 im „Gambrinus“.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäſſer Taverne“.
Sang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. Uebungsſtunde im Paradies

Grosse Auswahl von
Zeitungen,

ff. Pilsener Bier.

Reichhaltiges
Conditorei Büffet.
ff. Bairisch Bier.

C. F. Müller.

Reichhaltige

Stadt Theater,
Dienstag den 2. März 1880.

Rolf Berndt.
Schauspiel in 5 Acten von G. zu Puttlitz.

Grosse Gesangs-Posse von Kalisch.

M OGtel Zur Wulpe.
Concert der Tyroler National-Concert-Sängergeſellſchaft Hans Lechner aus dem

Jnnthale, beſtehend ous 4 Damen und 2 Herren.

l b
4 Conditoreiy Aecht Erlanger.

Damenzimmer. Billard.

Rathhausgaſſe 3/4.
Dienstag früh von 9 Uhr an Speckkuchen und Bockbier.

Empfiehlt feinſtes helles u. dunkles Culmbacher Bier. C. J. Scharre.

J. Stephau's Restauration zur Actegbraere

ff. Lager-Bier. Franz. Billard.
F 4 ABerliner Weißbier-Salon.

Gaſthof zu den drei Königen
empfiehlt echt Culmbacher Bier à Glas 20 Pf., 16 Flaſchen für 3 Mark. Das ſehr

à Glas 13 Pf., 25 Flaſchen 3 Mark frei ins Haus. Für echte unverfälſchte Waare
wird garantirt. W. Hauschild, kleine Ulrichſtraße 34.

(gegeniber der Universität).
Gewählten Früh- und Abendſtamm. Bier vorzüglich.

2 v SKapfilber's Keſtaurant, Frankenſtr. 5.
Mittwoch den 3. März 1880 großes Schlachtefeſt.

Dienstag den 2. März Abends 6 Uhr UebungSing Acadl6nis im Saale der Volksſchule. Anmeldung neuer

Voreitzſch, Wilhelmſtraße 5 I.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts- und Alterthums-Verein.

Vorstellung im III. Abonnement. Auf Verlangen zum 10. Male:

Mittwoch: Benefiz für Frl. Weidemann: Die Mottenburger.

Dienstag den 2. ſei

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfg. Alles Uebrige bekannt.

empfiehlt Bouillon und Pastetchen.

9 17

ötel garnt zur Börse.,

empfiehlt ihre Localitäten zur gefälligen Benutzung.

Empfehle ganz vorzüglich mein echtes Berliner Weißbier.

beliebte Kloſterbräu à Glas 16 Pf., 20 Flaſchen für 3 Mark. ff. Halleſches Aktienbier

S 33 W vFügner's Reſtaurant, Schulberg 6

Speiſekarte.

Hierzu ladet freundlichſt ein Alb. Bapsälber.

ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector

Dienstag den 2. März Abends 8 Uhr Monateverſammlung auf dem

„Jägerberge“. Das Präſidium.
Dr. A. Franucke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche

v. 8--12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel-, Malz, Kleien-, Seifen-, Eiſen-, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. s

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel-,
Malz-, Kleien-, Seifen-, aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh, gewöhnliche
Waſſerbäder von früh 7 bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

olksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
maun, Geiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Der Vorſtand und die Mitglieder des hieſigen Vaterländiſchen Frauen-

der Beiträge ein.

Nähere Auskunft ertheilt in
Halle a/S.: Max Lindner, General-Agent,

C. F. Bäntsch, Haupt-Agent,
Karl Peril, Haupt-Agent,

Artern: Wichmann Spröngerts, vBitterfeld: Albert Rächter,
Bleicherode: Georg Zapf,
Delitzsch: Robert Meister, Haupt-Agent,
Eisleben: Apelt Genther,
Heiligenstadt: A. M. Löwenthal,
Mansfeld: Otto Einicke, Gasthofsbesitzer. n
Merseburg: Aug. Rindfleisch, Hauptagent,
Müblhauseni/Th.: Scheffer G Schmacht,

36 3790 389 O der ordentl. Jahresbeit
B: 39 der Summe der gezahlten ordentlichen Jahresbeiträge

Durch die letztere Vertheilungsweise tritt eine von Jahr zu Jahr fortschreitende Voerminderuy

Mühblhausen iſTh.: Engelhart W
Naumburg a/s.: G. Trummler,
Nordhausen: E. A. Schmidt,

Aug. Hansen,
H. Dopleb,

Querfurt: W. Schneider, Buehdru ekereibes
Sangerhausen: Max Ludwig,
Schkeuditz: Rob. Grosse, Cantor,
Weissenfels: Ad. Grabow jr.,

Gust. Lohse,
Gustav Zschüschner,Zeit z: Bescherer Ackermann.

Frauen-Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Donnerstag d. 5. März Abends 6 Uhr im Volksſchulſaale

Vortrag des Herrn Direktor Profeſſor Dr. Herbſt:
„Eine deutſche Reichsſtadt zur Zeit unſrer klaſſiſchen

Literatur“
(Wetzlar und die Werther-Periode).

handlung der Herren Schrödel Simon, Markt 23, zu haben.
pünktliches Erſcheinen der Zuhörer bittet Der Vorſtand.

Am 13. März d. J. Vormittags 10 Uhr
Saalkreiſes im hieſigen Stadtſchützenhauſe ſtattfinden.

gend eingeladen.

Tagesordnung:
Prüfung der Jahresrechnung.
Mittheilung über die Ausſtellung in Magdeburg.
Vortrag des Herrn Dr. Taſchenberg über „Schaden und Stützen
der Vögel für die Landwirthſchaft.“
Vortrag des Herrn Bücherreviſors Hönicke über „landwirthſchaftliche
Buchführung.“
Mittheilung über „das Feld und Forſtpolizeigeſetz“ von Reinecke.
Vortrag „über die Nothwendigkeit der Drainage“ von F. Knauer.
Nach der Verſammlung findet ein gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt.

Halle, d. 1. März 1880. Der Vorstanctil.

10. Ouedlinburger Pferde-Lotterie.
Ziehung: am 31. Mai 1880. Hauptgewinn: 6000 Werth.

Looſe à 3 Mark ſind zu beziehen durch den

General- Agenten Carl Krebs in Quedlinburg.
Wiederverkäufer erhalten Rabatt.

Obige Looſe bei: J. Barck Co. C. H. Wiebach, Leip-
zigerſtr. 2, E. Haassengier, in der Expedition der Halliſchen Zeitung,
der SaaleZeitung und des Tageblattes, J. Neumann's Cigarren
geschäfte, Gustav Thielickoe, Klausthor-Vorſtadt in Halle; A.
F. Hartmann in Diemitz; Louis Zehender in Merſeburg;
Th. Merckoell in Eisleben; H. Hüttenraueh in Alsleben a/S.
A. Baldamus in Schkenditz; L. Schmidt u. L. Mogk in Brehna;
F. H. Langenberg in Lauchſtedt; Carl Brandt in Teutſchen
thal; K. Schreck, Kurſchmied in Roßleben a U. A. Mahler in
Dürrenberg Wilh. Löchel u. Emil Angermannm in Löbejün;
Gustav Schöneburg, in Bibra i Thür. Carl Beyer in Wiehe;
H. Schirr meister in Herzberg a E. H. Puseh in Heldrungen;
Rud. Angermann in Hohenmölſen; F. Hartmann und
z W. Schneider in Querfurt Carl Krehbs in Zörbig. J

um Priedrich Koch, in
O. Leipzigerſtraße 72.

Erſtes Geſchäft. Zweites Geſchäft.

S e

empfiehlt zur Frühjahrs-Saiſon das Neueſte in älz-, Stoff- und

Fabrikat, Flützen, Shlipsen, Handschnhen und Bio-
senträgerm von billigſten ſowie in feinſten Qualitäten.

D Hil2-, Cylinder- und Strohhüte werden ſauber
gewaſchen, gefärbt und moderniſirt.

Pelzsachen werden zur Conſervirung angenommen.

Kohlengas, ferner Badeeinrichtungen.
Hauptſächlich ſtellt er das Einmauern von eiſernen Retorten

nach neuer Conſtruction ohne Mantel prompt und billig her.
Seine langjährige Praxis ſetzt ihn in den Stand, allen Anforderungen

gerecht zu werden.

Halle a/S., den 1. März 1880.
August Seydewitz, Domplatz 6.

Eintrittskarten zu dieſem Vortrage für 1 Mark ſind in der Buch-
Um

wird eine Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Bauern Vereins des

reiſe Es werden hiezudie Mitglieder unſeres Vereins und alle Freunde der Landwirthſchaft drin-

But, ten Haush. Pozwanrentang,

Auctions Anzeige
Montag den 7. März e

von Vormittags 10 Uhr ab ſolle
auf dem Hofe der Domäne Frage
dort die unten näher bezeichne-
ten übercompletteu Jnventarſtücke
öffentlich gegen Meiſtgebot umd
unter den ſonſtigen vor dem Ter-
mine bekannt zu machenden Ve-
dingungen verſteigert werden:

1eombinirte Drill- u. Dünger-
ſtreumaſchine, 1 Düngerſtren-
maſchine, 1 Drillmaſchine,
Häckſelmaſchine, 1 Schmiedſche
Pferdehacke, 4 dreireihige Pfer-
dehacken, 3 einreihige desgl.
Rapscylinder, 1 Kartoffelſortir-
chylinder, 1 Windfege, 1 große
Zzalkenwaage, 24 Schafwaſch

fäſſer, Krümmer, Pflüge, Hand-
marköre, Fleiſch und Gurken-
fäſſer, Milchſatten und verſchie-
dene Haus und Wirthſchafts-
geräthe.

Zu verpachten
und am 1. April zuübernehmenſchöner
Landgaſthof mit MaterialGeſchäft,
Tanzſaal, Concertgarten und allem
nöthigen Zubehör.

Näheres durch Gaſtwirth Ermes,
goldener Hirſch, Halle a/S.

Für Zahnleidende.
Künſtliche Zähne u. ganze Gebiſſe,

Plomb., Reparat., Zahnſch. beſ. ſof.

Julius Sachse jun., gr. Ul-
richsſtr. 20 II. Eingang Bölbergaſſe

Mehrere Schock verpflanzb., ſtarke,
hochſtämm. Apfel- u. Birnbäume hat
abzulaſſen F. Ebert in Morl.

Wiohtig für Sohweissfusslbidende
Von meinen rühmlichſt bekannten

Schweißſohlen in dem Strumpfe zu
tragen, die den Schweißfuß beſtändig
trocken erhalten, halten für Halle u.
Umgegend allein auf Lager:

Herren Gebrüder Zuber,
Pelzwaaren, Hut und MützenLager,

gr. Ulrichsſtraße 52.
Preis per Paar 50 3 Paar

I 40 Wiederverkäufern Rabatt.
Frankfurt a/O., im März 1880.

Robert v. Stephanmi.
Friſchen Kurpfen,

Valencia u. Messina-
Apfelsimen u. Ciütronen,

Seidenhütens in wiener, engliſchem, franzöſiſchem u. deutſchem W estph. Puinpernickei
empfehlen

werd. Füemmelt Co.
Mehrere gebrauchte einſpännige

Droſchken (gut reparirt) hat billig zu
verkaufen R. Werner in Halle

Unterzeichneter empfiehlt ſich zu Reparaturen und Neuanlagen von d. S., Ranniſche Straße 16.
Gas-, Dampf- und Waſſerleitungen, ſowie Gasanſtalten zu Del- und G

Reparaturen
an Kutſchwagen führt prompt u.

billig aus R. W'erner,
Wagenfabrik in Halle a. d. S.,
Ranniſche Straße 16.

Restaurant Musculus,
Wein- und Bierſtube,

BVernburgerſtraße 7, früher Ranniſcheſtraße 24.
Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich meine Wein- und Bier-

stube nach Bernburgerſtraße 7 verlegte und mache ein geehrtes
Publikum auf meine neu und elegant eingerichteten Localitäten auf-
merkſam. Jch empfehle:

Echt Bairisch Bier v. H. Henninger, Erlangen, à Glas 20
Lagerbier aus der Actien-Brauerei Gohblis. à Glas 15 ſowie

vereins werden zu der auf hieſigem Rathhauſe im Sitzungsſaale des Magiſtrats

Donnerstag den 4. März c., Nachm. 3 Uhr
ſtattfindenden Generalverſammlung freundlichſt hiermit eingeladen.

Seeligmüller, Frau v. Voß,

Berliner Weissbier. Küche wie bekannt vorzüglich.
Gleichzeitig mache auf mein Flaschenböer, ſowie meine

Weinhandlung en gros aufmerkſam.
F. FFeescultes.

Schriftführer. Vorſitzende. Eine neumilchende Kuh mit Kalb verkauſt Holleben Nr. 9.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

hier.
tags bis 8 Uhr Abends.

Ackerwalzen,
dreitheilige mit Gerüſt und Beſchlag,
ſind vorräthig beim Zimmermeiſter

Voigt in Aken a/ E.
Egyptischer
Flohcireus,

in den oberen
Räumlichkeiten

des Cafee
David's bleibt nur noch einige Tage

Zu ſehen von 11 Uhr Vormit-

C. Aufrichtig, Director.
Eine neumilchende Kuh mit demKalbe verkauft Holleben Nr. 63.
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